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Von Vechks Jnegen .
Einer der wnilderbarsteu Rechtssprüche , die Teutschland

in den letzten Jahren unter den vielen wunderbaren Rechts
sprüchen erlebt hat , ist der Rechtsspruch des Berliner

Schöffengerichts in der sogenannten Diebstahls
angelegenhcit Zetsche - Hillcrt - Tschenliert . Diese drei

Angeklagten wurden , wie unser Bericht über die Ver -

Handlungen bereits mittheilte , zu je 0, 3 und 1 Monat Ge

fängniß vcrurtheilt wegen Diebstahls eines werthlosen Stückes

Papiers .
Daß man diese Angelegenheit zu einer Haupt - und

Staatsaktion ausbauschen wollte — dafür spricht das un -
gewöhnliche Borkommniß , daß die Vertretung der vor das

Schöffengericht verwiesenen Anklage der Ober -

staatsanwalt Drescher selbst übernahm . Wie sehr
man im Publikum unter dem Eindruck steht , daß die bei diesem
Falle aufgewandten Mittel im umgekehrten Verhältniß zum
Werthe der Sache stehen , dafür spricht am besten die Thatsachc ,
daß in einer ganzen Reihe bürgerlicher Blätter die Ansicht ans -

gesprochen wurde , man habe die Allgelegenheit deshalb vor das

Schöffengericht — und nicht vor das Landgericht — ver¬

wiesen , weil man das Kammcrgericht und nicht das Reichs -
gericht als letzte Instanz wünsche . In jenen Blattern
wurde nämlich ausgesprochen , man sei in znständigen
Kreisen der Ansicht , im Falle einer Revision beim Kammer .

gericht sicherer zu fahren wie beim Reichsgericht .
Der Ober - Staatsanwalt Drescher hat zwar die Am

gaben dieser bürgerlichen Blätter ans das energischste
dementirt und wir zweifeln nicht , daß er formell durchaus
recht hat. Aber auch das formell begrülldeste DemeiUi

vermag Meinungen und Ansichten , die sich im Volks -

bewnßlsein einmal festgesetzt habe » , nicht zu beseitigen , und

so stehen wir uicht an , unsere Ansicht dahin auszusprechen ,
daß der Herr Ober - Staatsanwalt für sein Dementi recht
wenig Gläubige gefunden hat .

Wie zu erwarten war , suchte in seiner Anklagerede
der Oberstaatsanwalt durch den Ausdruck sittlicher Eni -

rüstnng über die Handlungsweise der Angeklagten und

ihrer Hintermänner , womit er deutlich auf die Redaktion
des „ Vorwärts " anspielte , zu ersetzen , ivas ihm an thi
sächlichem Anklagematerial abging . Vom Gcsichl
punkte der „ Moral " aus donnerte denn auch Herr
Drescher . im tiefsten Brustton sittlicher Entrüstung gegen die

Angeklagten und ihre Hintermänner los , als sei eins der

größten Sittlichkeitsvcrbrechen , deren moralisch verkommene

Menschen fähig sind , begangen worden . Und er setzte auch
durch , daß , nachdem das Schöffengericht das Delikt des

Diebstahls als vorhanden bejaht hatte , der juristische Bor -

sitzende des Gerichts ein Strafmaß diktirtc , das fast dem

Antrage des Oberstaatsanwalts entsprach , um so lebhafteres
Staunen aber bei allen denen hervorrufen wird , welche

die Angelegenheit als Leser der Verhandlung verfolgten .

85 Cloiildv . ( Nachdrnck verbvle ». )

„ Das geht doch aber nicht . Was verstehen denn die
von der Forstlultur , dann müssen wir hin ! " fiel der Ober -

sörster ein . „ Es ist jetzt zu Anfang der Jagd , ich fühle
mich ivieder besser . "

„ Na , na ! " rief zweifelnd die Oberförsterin . —

„ Du hörst aber doch , daß Theodor gern geblieben wäre ,
aber nicht kann , reisen wir , laß uns die elterlichen Räume
und Fluren wieder aussuchen , mich sehnt es so schon lange ,
den Wald wiederzusehen , wo ich in glücklicher Bräutigams -
zeit Arm in Arm mit Dir die ersten schönen Liebes - Spazier -
gänge unternahm . " —

Das Gespräch wurde unterbrochen durch den Hnfschlag
mehrerer Pferde , welche aller Blicke nach den Fenstern lenkten .
Eine Kavalkade mit fünf prächtigen Thieren ( drei Reite -
rinnen und zivei Reiter ) hielt vor dem Hause und der eine
Reiter ließ sein Pferd courbettiren . Man sah es ihm an ,
daß er sich als geschickter Bereiter und Pserdebändiger und

seinen Race - Vollbluthengst zeigen wollte . Alle eilten ans

Fenster .
„ Was ist das ? " sprach die Majorin , „ein solcher Aufzug

vor unserem Hause ? "
Die beiden Reiter schienen etivas hier zu suchen , sie

besprachen sich lebhaft . Die drei Reiterinnen hielten ab -

seils mit Mühe ihre weißen Zelter zurück , da die

feurigen Rosse ungeduldig vorwärts drängten . Zwei
der Reitdanien waren sehr junge hübsche Mädchen ,
blond mit blauen Schleiern an den hohen Männerhüten ,
sie trugen veilchenblaue Sammt - Reitkleider mit langen
Schleppen , sowie weiße Herrenwesten mit Vorhemd , Kragen
und Kravatten und blitzende Busennadeln . Die dritte

Reiterin , eine ebenfalls sehr kokett gekleidete ältere Dame

in schwarzem Sammetkleide schien die Mutter der beiden

jungen Damen zu sein .
„ Sehe ich recht, " rief Theodor von Rüxdorf , die ältere

Tarne sollte ich kennen . Ja , ja , es ist Frau Delroi ! "

Zehn Monate wegen der Wegnahme eines selbst vom

Ankläger als w e r t h l o s anerkannten Stück Papiers , das
erinnert an die Zeiten , in welchen ein Angeklagter ivegen
Diebstahls eines wirklichen Werthgegenstandes mit dem
Tode bestrast »vurde . >

Dem Oberstaatsanwalt und gewissen anderen Leuten

mag diese Verurtheilnng als eine große Genugthnung er -

scheinen . Das Volt urtheilt anders ; es sucht in

diesem Rechtsspruch nur einen neuen schlagenden Beweis ,
in ivelchem unüberbrückbar tiefen Gegensatz sich nach und

nach unsere Rechtsprechung zu den allgemeinen Volks -

anschanungen stellt .
Man mag über den Fall der Wegnahme eines bc -

druckten Stückes Papier , dessen Inhalt so wie so für die

Oeffcntlichkcit bestimmt ivar , denken wie man will , ein

Urlheil , wie es das Schöffengericht in dieser Sache ans -

sprach , klingt an eine Rechtsprechung an , wie sie sonst nur

vor politischen Ll u s n a h m e - G e r i ch t s h ö f e n

vorznkomnicn pflegt .
Die Vcrnrtheilten sind wegen „Diebstahls " hart bestraft ,

aber das Urtheil des Volkes lautet anders . Niemand wird
in dcil Verurtheiltcn gemeine Menschen sehen , denen , wäre

es dem sittlich entrüsteten Oberstaatsanwalt nach gegangen ,
auch noch die Ehrenrechte hätten aberkannt werden müssen .

Welcher Gegensatz in der Auffassung von Recht und

Gesetz !

Hier werden drei Männer , die sicher glaubten ,
keine verbrecherische Handlung zu begehen , als

Verbrecher angeklagt und schiver bestraft , obgleich
sie selbst von ihrem „ Verbrechen " nicht den geringsten
persönlichen Vortheil , und andere nicht den geringsten
Nachtheil hatten . Aber wenige Tage zuvor saßen ebenfalls
drei Männer auf der Anklagebank vor dem Foruni des

Reichstags und der ganzen gesitteten Welt , der g e -

m e i n st e n , s ch u s t i g st e u und e n t w ü r d i g e n d st e n

Handlungen und Verbrechen angeklagt ,
die ein Vi e n s ch begehen kann , und für sie
hat sich k e i n S t a a t s a n w a l t gefunden , der
im N amen der Menschlichkeit , der Sittlich -
kcit und Moral eine Anklage erhob , weil ,
wie der Herr Jnstizminister ausführte , die gesetzliche Hand -
habe fehlte .

Diese drei moralisch Verurtheiltcn , aber kriminell nicht
faßbaren Angeklagten : die Leist , Wehlan und Peters ,
laufen noch heute als freie Männer erhobenen Hauptes
einher und höhnen über diejenigen , die ihre Schaudthalen
brandmarkten .

Ein ivnndcrbarcr Zufall aber ivill es , daß derselbe
Oberstaatsanwalt , der mit Aufwand der höchsten sittlichen
Entrüstung die drei unbekannten Arbeiter wegen Diebstahls
eines werthloscn Stücks Papier unter Anklage stellte und

ihre schwere Verurtheiluug durchsetzte , in dem Falle
des Wehlan sich genöthigt gesehen hat

„ Die Fran Deines Pächters ? " srug der Oberförster .
„ Sie ist ' s, " erwiderte Rüxdorf , „ und das sind bestimmt

ihre beiden Töchter . "
„ Da kannst Du doch von dem Manne keinen Pacht -

zins erwarten , wenn die Frau mit den Töchtern solchen
Sport treiben muß, " höhmc der Oberförster .

„ Es ist mir, " begann Clotilde an dem Fenster stehend ,
„als sollte ich den einen der Reiter kennen , er sieht dem

Italiener sehr ähnlich , der bei meinem Polterabend den

Ganimed vorstellte . "
„ Da haben ivir ' s, " rief der Major , „dieser junge

Mann steigt vom Pferde , er grüßt , er scheint auch Sie er -

kannt zu haben . "
Der Reiter gab seinem Kameraden die Zügel und

schritt auf die Hausthür zu .
Clotilden klopfte das Herz . „ Was mag der bei uns

wollen ? " warf die Majorin hin und eilte fort an
das Thor , um ihre Neugierde zuerst zn befriedigen .
Der berittene Herr benachrichtigte die Reitdanien , wie es

schien , von dcni gefundenen Ziel und die drei Reiterinnen

trieben ihre Pferde an und fort flogen diese in sausendem
Galopp .

Wir folgen ihnen , daniit wir sie nicht gänzlich ans den

Augen bekommen .

Ans der Fahrstraße nach Baden - Baden zu kam ihnen
ein dritter Reiter entgegen , den die drei Damen sehr
genau zu kennen schienen , denn sie hielten ihre Pferde so
plötzlich an „ daß diese sich hoch aufbäumten .

Der Reiter war Herr Delroi . Er begrüßte seine Frau
und Töchter sehr erfreut , drehte un > und ritt zur rechten
Seite seiner Frau hinter seinen Töchtern in lebhaftem Ge -

spräche der Stadt zu .
Er wie seine Frau schienen gute Nachrichten einander

mitzutheilcn .
Frau Dolroi meldete ihrem Mann in fliegender Hast ,

daß sie froh wäre , dem einsamen Bauerngute rechtzeitig
entflohen zn sein , sie habe zwar gewagt , aber glücklich

nachzuweisen , daß dieser wegen der von

ihm an armen Negern begangenen Schau d -

thaten durch keinen Paragraphen des

Strafgesetzbuchs erreicht und zur Ver -

a n t w o r t u » g gezogen werden könne .

Wahrlich ein vernichtenderes Urtheil über unsere öffent -
lichen Zustände kann nicht gefällt werden , als es durch diese
Verurtheiluug in dem einen und die Unverfolgbarkeit in

dem anderen Falle geschieht .
Wir sind überzeugt : Hätte der Oberstaatsanwalt Drescher

am Donnerstag die Fälle Leist , Wehlan , Peters vor Augen

gehabt , seine auflodernde sittliche Entrüstung gegen die

Zetsche , Hillert , Tscheunert wäre vermuthlich etwas weniger
heftig zum Ausbruch gekommen .

Aber der Zcntrumsabgeordnetc Gröber hat wieder einmal

Recht behalten . Die Sozialdemokratie hat ein „ Sch iv e i n e -

g l ü ck. " Tie eifrigsten und hervorragendsten Stützen dieses

Muster - und Rechtsstaates sind wider Willen gar häufig
seine eifrigsten Unterwühle r .

Dank Euch Ihr Herren , daß Ihr so eifrig und fleißig
unsere Geschäfte besorgt .

»
*

Aus juristischen Kreisen geht uns nachfolgende Zuschrift zu :
Das vorgestern in Sachen der vorzeiligen Veröffenllichuug

des Guaden - Erlasses durch den „ Vorwärts " ergangene Urtheil
wird nothwendig in allen Kreisen , in welche » man die Fähigkeit ,
selbständig zu denke », sich erhalten hat , aufs höchste be -

fremden und schiverlich einer beifälligen Aufnahme begegnen .
Auch dieser Prozeß hat ei » eigenartiges Vorspiel . Nach der

Darstellung des die Anklage vertretende » Oberstaatsanwalts
hat die Strafkammer , vor welcher die Verhandlung

stattfinden sollte , die Sache an das Schöffengericht
verwiesen , indem es als ausschlaggebend den Werth des Stückes

Papier ansah , aus welchem jenes ominöse Exemplar bestand ;
das Schöffengericht dagegen hat den Tanschwerlh dieses
materiellen Substrates außer betracht gelassen und den enl -

scheidenden Nachdrnck in der Bedeutung des aus dem Papier ab -

gedruckte » Textes gefunden .
Wie die Sache auch immer sch zugetragen haben mag ,

die praktische Folge ist die , daß die endgiltige Entscheidung
in der Revisions - Jnstauz von dem Strafsenate des Kammer -

gerichts ausgehen wird — einemKollegium , in welchem fast durchweg

ehemalige Staatsanwälte sitzen , und das eben deshalb Aiilus

Agerius in einem Aussehen erregenden Artikel der „ Preußischen

Jahrbücher " für ungeeignet erklärt hat , in Strafsachen als höchste

preußische Instanz zu fnngiren . Nun freilich besitzen auch die

Strafsenate des Reichsgerichts keineswegs eine ans -

gesprochene Neigung zn gunsten des revidirenden Eingeklagten
in politicik ! , allein hier liegt noch ein besonderes Moment

vor . Im Band II Seite 203 ff. der Enlscheidungen des Reichs -

gerichts in Strafsachen findet sich nämlich ein Urtheil abgedruckt ,

dessen Gründe sich analog aus den gegenwärtigen Fall sehr

wohl anwenden lasse » , wenn dies auch der Oberstaats -
anmalt mit mehr Applomb als Recht bestritten hat .
Dort nämlich hatte jemand eine verschlossene Blechbüchse mit

dem darin befindlichen Gelde gestohlen , später die Büchse

spekulirt . Das Geld , welches sie dem Verlobten der Lolli

vorgestreckt habe , sei wieder in ihren Händen , der Herr
von Bechler habe damit einen ersten Preis im Rennen ,

10 000 Mark , auch am Totalisator die gleiche Summe ge -

Wonnen und denke nun bald Hochzeit zn veranstalten .
Er habe ihr und den beiden Schwestern Reitkleider

gekauft , Pferde gcmicthct und sei mit einem seiner Freunde ,
dem Italiener Pcpo Chiorang oft ins Hotel gekommen , um

mit ihnen auszurciten . Dies habe großes Aufsehen erregt .
Sie schwelge in dem Entzücken , endlich einnial sich nach
Gefallen zeigen und auftreten zn können .

„ Der Aufwand , die Ausgaben sind aber groß , wie

lange denkst Du das aushalten zu können ? " fragte Delroi .

„ So lauge das Geld langt " , erwiderte seine Frau ,
„ und dann wird sich schon wieder eine neue Quelle auf -
thrni . Lolli und Flora , die so gern in kostbaren Gewändern

sich zeigen , haben schon eine sehr einträgliche entdeckt . Der

junge Italiener , der sterblich in Flora verliebt ist , hat
neulich die beiden Mädchen gebeten , bei einer Kunst -
darstellung , die sein Vater , seine Schwester und er aus -

führten , mitzuwirken , wofür die Mädchen reich beschenkt
würden .

„ Was sind denn das für Knnstprodnktionen ? " frug
ihr Mann .

„ Es sind eine Art lebender Bilder " , entgegnete Frau
Delroi . „ Der Vater des jungen Italieners ist ein ge «

suchter Mundkoch und Skonditor . Reiche Leute engagiren
ihn zu großen Festen , und besonders bei Hochzeiten führt
er dann mit seinen Kindern interessante Schaustellungen
auf , die sehr gut honorirt und mit reichem Beifall belohnt
werden . Dabei haben unsere Kinder mitgewirkt und als

Schönheiten geglänzt . "
„ Nun vielleicht lernen sie bei diesem Koch endlich eine

Suppe kochen, " unterbrach Delroi seine Frau .

( Fortsetzung folgt . )



ntn ' odjen und . nachdem er sie ihres Inhaltes
dis ans wenige Pfennige entleert , weggeworfen . Es
handelte sich nun daruiii , ob der Angeklagte a » der Büchse n n d
dem Gelde oder nur an dem Gelde einen strafbare » Diebstahl
begangen habe . Im letzteren Falle lag schwerer Diebstabl vor ,
verübt milteist Erbrechens eines Behältnisses , nämlich der Büchse ,
im ersteren nur einfacher Diebstahl . Das Reichsgericht stellte sich in
jenem am 3. November 1884 verkündeten Urlheile zu gunsten des
Angeklagten ans den Standpunkt , „die Zlneignungsabsicht des -
selben sei überhaupt nicht auf die Büchse als solche , sondern ans -
schließlich auf den Geldinhalt gerichtet gewesen . " Was dort die
Büchse war , das ist hier das Papier ; dem Gelde in jenem Falle
entspricht der Text des Gnadenerlasses in dem unsrigen . Das
an sich schon völlig werlhlose Stück Papier mußte den An -
geklagten ganz glcichgiltig sein , sie konnten kein vernünftiges
Verlange » trage », dasselbe sich anzueignen ; ihr Streben war
vielmehr lediglich auf den Text gerichtet, mit welchem jenes
Papier bedruckt war . Hätten sie sich die Zeit und
Mühe nehmen wolle » . den Text abzuschreiben oder aus -
rvendig zu lernen , so würden sie das hierzu benutzte
Exemplar vermuthlich garnicht mit nach Hause genommen haben ,
zumal es sich — was vorgestern durchaus nicht widerlegt oder
als unglaubwürdig erwiesen wurde — um einen sogenannten
Fehldruck handelte . So wichtig erschien ihnen aber die Sache
nicht , weil sie erst später auf den Gedanken kamen , das

Blatt noch weiteren Zwecken , als dem der Befriedigung
der eigenen Neugierde dienstbar zu machen . Aus diesen
rein juristischen Erwägungen schon mußte die Frei -
sprechung erfolgen , und wäre sie in letzter Instanz von Seiten
des Reichsgerichts zu erwarten gewesen , wenn anders dieses nicht
mit sich selbst in Widerspruch geralhen wollte ! Gestern aber
zog man weidlich , „ mit wenig Witz und viel Behagen
gegen die sittliche Verdorbenheit und Verworfenheit unserer
Partei zu Felde , sprach von argem Vertrauensbruch in
demselben Athemznge , in welchem festgestellt nnd anerkannt
wurde , daß in der Mittler ' schen Druckerei auch sekrete Schrift -
stücke nicht mit besonderer Sorgfalt behütet werden ; man
stellte sogar die öffentliche Ruhe und Sicherheit als gefährdet dar ,
weil der „ Vorwärts " früher als das osfizielle Organ die Kunde
vonjden Gnadenbezeugungen , zu welchen der Kaiser sich entschlossen
halte , der Oeffentlichkeit und damit den Betroffenen selbst zur
Kenntniß brachte — Argumente und Tiraden , die sich im Prozesse
„ Hammerstein " sehr gut machen werden , die man daher hierfür
auch aufsparen und nicht hier verschwenden sollte , wo sie ganz
und gar deplazirt sind . Das gestern ergangene Urlheil ist als
ein Fehlspruch zu bezeichnen , wie solche jetzt leider bei den viele »
Anklage » , die sich bei politischen Delikten oder gegen solche ,
welche mit mißliebigen politischen Anschauungen im Zusammen -
hang stehen , an der Tagesordnung sind , und wie sie
nothgedrungen das an sich schon erschütterte Vertrauen zu
unserer Rechtsprechung noch mehr gefährde » müssen . Es läßt sich
ein innerer Znsammenhang konstatiren zwischen dem gestern in
Nioabit verkündeten Urtheile nnd den Worten , welche fast zu
derselben Stunde in dem preußischen Abgeordnetenhaufe der
konservative Abgeordnete Schettler sprach : „ Das Ansehen
des Richterstandes balancirt heut auf der Messerschneide .
Wir Richter sinken heut auf ein Niveau herab ,
von dem wir uns schwer wieder erheben können . " Wenn immer
und immer wieder von Stellen aus , an die ungestraft ein Wider -
leguugsversuch sich nicht wenden kann , unsere Anhänger , die sich
ihre Ueberzeugung ehrlich gebildet haben , die mannhaft für sie
eintreten und schon darum auch des Gegners Anerkennung vcr -
dienen — wenn unsere Anhänger stets und ständig als die per -
sonifizirte Verworfenheit bezeichnet werden , dann ist es kein
Wunder , daß den Richtern , die an sich wohl völlig gerecht urtheile »
wollen , gegen einen sozialdemokratischen Angeklagten die hierzu
erforderliche Unbefangenheit verloren geht , und wenn im allge -
meinen im Volke die Ueberzeugung mehr und mehr erstarkt , daß für
die Entscheidung über politische Delikte unsere Richter die Fähigkeit ,
ohne Ansehung der Person zu urtheilen , nicht mehr immun und
intakt erhalten haben , sondern sich , dessen selbst vielleicht un -
bewußt , von Anschauungen nnd Rücksichten beeinflussen lassen ,
die der Richter in Ausübung seines Amtes völlig aus seinem
Jdeenlreise verbannen muß .

Z>olikis - che
Berlin , 20 . März .

Im Reichstage rief heute bei der fortgefetzten zweiten
Etatslesnng der Theil „ Zölle und Verbrauchssteuern " leb -

hafte Debatten hervor . Graf Kauitz jammerte über die

nngeuügcnden Getreidezölle und bedauerte , daß seine
Gesinnungsgenossen nun bald nach Hause ( unter die gc -
stickten Strohdächer !) zurückkehren müßten , ohne den

Wählern etwas mitzubringen . „ Ohne für uns selbst Liebes -

gaben empfangen zu haben, " würde das , aus dem

Agrarischen ins ehrliche Deutsch übersetzt , heißen müssen ,
wäre aber auch dann natürlich noch unwahr . Als

der Präsident v. B u o l den Herrn Grafen bei einer

längeren „volkswirthschaftlichen "
"

Auseinandersetzung , die

unter Umständen eine mehrtägige Debatte hätte hervorrufen
können , unterbrach , tobte die Rechte . Unsere Resolution
betreffend die Aufhebung der Salzsteucr beschäftigte das

Haus mehrere Stunden lang . Genosse S ch u l tz e be -

gründete sie eingehend und sozial - wie finanzpolitisch so
überzeugend , daß auch der nationalliberale Hammacher ihm
beipflichten mußte . Aber Hammacher sowohl wie der

konservative v. S t a u d y vermißten die erforderliche
anderweite Deckung , sintemalen sie weder eine Reichs -
einkommensteuer noch eine Verminderung der Ausgaben
durch Fortfall der Liebesgaben wollen . Ihnen und dem

Antisemiten Werner erwiderte schlagfertig und treffend Gc -

uosse W u r m. Herr Rickert von der Freisinnigen Ver -

einigung war sehr empört über die Andeutung Wurm ' s ,

daß er Gegner der Reichseinkommensteuer sei, er zog aber

nicht die Konsequenz , mit Rücksicht auf diefe leichte Deckung
des Ausfalls für den sozialdemokratischen Antrag zu stimmen .
Für denselben erhoben sich außer den Sozialdemokraten
nur die beiden Volksparteien , deutsche und freisinnige .
Eine gründliche Niederlage holte sich unmittelbar vor der

Abstimmung noch der Frhr . v. Stumm . Obwohl er jetzt
gegen den Antrag ist . machte er viel Rühmens davon , daß

seine , die Reichspartei , 1872 die Aufhebung der Salzstcner
praktisch , nicht blos wie die Sozialdemokraten theoretisch (!),
beantragt habe . Abg . Richter wies ihm nach , daß
die Reichspartei damals lediglich einen Antrag

Haverbeck auf Ermäßigung der Salzsteuer um 50 pCt .
durch ein Manöver , nämlich durch die Verquicknng niit

einer aussichtslosen Forderung , zu Fall gebracht habe .

Herr v. Stumm , der jetzt öfter an den im Reichstage

fehlenden Stöcker erinnert , machte vergebens den Versuch ,

diesen SachverhaU zu entstellen . Eine antisemitische An -

rempelung wurde vom Genossen Singer gebührend bestraft .
— Aus den weiteren Berathungen ist das wichtigste die

vom Sekretär des Schatzamts von PosadowSky ab -

gegebene Erklärung zum Antrage Lieber , betreffend
die Reichs - Schuldentilgung . Die Regierungen halten
das Beginnen mit einer Schuldentilgung für nützlich ,

verklausiren jedoch ihre Stellungnahme und wollen

durch das einstweilige Zugeständniß im nächsten Etat der

Zukunft nicht präjudiziren . Die Schuldentilgung ist vor -

läufig nur eine politische Komödie ; denn die jetzt im Reich
herrschende Politik wird , wenn nicht Wandel geschaffen
wird , den zwei Milliarden der Reichsschuld sehr bald eine

dritte hinzugefügt haben , die ins — Wasser geworfen
werden soll .

Nächste Sitzung morgen �11 Uhr . Tagesordnung :
Der Etat in zweiter Lesung . —

Das preußische Abgeordneteuliaus erledigte am Freitag
zunächst eine Reihe kleiner Vorlagen in dritter Lesung , darunter
die Aufhebung der in » Gebiet der Monarchie
bestehenden Taxordnungen für approbirte
Aerzte und Zahnärzte sonne den vom Herrenhaus
bereits angenommenen Gesetzentwurf betreffend die Er -
richtung einer G e » e r a l k o m m i s s i o n für Ostpreußen ,
in Verbindung mit einem Antrage von Zedlitz ( fk. ) auf gesetz -
liche Festlegung der Mitwirkung der Selbstverwaltuugskörper bei
der Rentengutsbildung . Eine längere Debatte rief der Antrag
W a l l b r e ch t ( nl . ) betreffend die Einführung von Orts -
st a t u t e n zur S i ch e r st e l l n n g d e r F o r d e r u » g e n für
Lieferungen nnd Arbeiten bei Bauten hervor .
Hiernach soll die Genehmigung eines Neu - oder Um -
baues von der Zahlungsfähigkeit des Gesuchsstellers abhängig
gemacht »verde » ; der Bauunternehmer haftet allen Handiverkern ,
Lieferanten oder Arbeitern ; seine Haftung bleibt bei Veräußerung
des Grundstücks bestehen . Der Antrag ging schließlich an eine
Kommission von 21 Mitglieder » , während eine hier -
mit in Verbindung stehende Petition , betreffend die
Sicherung der Forderungen der Bau Hand -
werter der Regierung zur Erivägung überwiesen
»vurde . Schließlich nahm das Haus noch einen Antrag
v. Mendel - Steinfels (k. ) betr . die A b >v ä s s e r u n g s -

Verhältnisse der Stadt Leipzig an , nachdem der
Landivirthschaftsininister erklärt hatte , daß die Angelegenheit
infolge des entgegenkommenden Verhaltens der sächsischen Re -
gierung vorarissichtlich bald erledigt sein »verde . — Am Sonn -
abend stehen Petitionen auf der Tagesordnung . —

Am 31 . März feiert der R e i ch s t a g das fünfund -
zwanzigjährige Jubiläum seiner ersten Sitzung . Der
21 . März ist Frühlingsanfang . Für das deutsche Volk
aber »var der 21 . März 1871 , an »velchem der erste deutsche
Reichstag zu seiner ersten Sitzung zusammentrat , kein

Frühliugsaufang , sondern der Anfang eines harten und

langen Winters , indem alle patriotischen Hoffnungsblüthen
erfroren sind . Die Wahlen zu diesem ersten deutschen
Reichstag hatten stattgefunden , während die Vor -

kämpfer des Proletariats in Lötzen , Leipzig und
anderen Orten eingekerkert waren , und der Druck
von oben war so groß , daß nur e i n Arbeiter -
Vertreter gewählt ward . Das »var schon ein böses
Oincn , nnd die schlimmsten Ahnnugen haben sich erfüllt .
Nicht das deutsche Volk , nein , das Junkerthum und der
Militarismus hatten in Frankreich gesiegt und ihnen
fielen die Früchte des Sieges zu . Die Freiheit ivurdc unter -

drückt , der Militarisnius Irnichs ins Riesengroße , der Kapi -
talisnms der Großgrundbesitzer und Großindustriellen sog
das Mark desVolkes aus , Millionäre wurden gezüchtet und das

einzige , was ans deutschem Boden üppig emporwuchs , das

waren Kanonen , Kasernen , Echaffotle und Zuchthäuser .
Alles gesunde Leben hat aber der Frost des Despo -

tismus nicht zu ertödteu vermocht . Der Sozialismus ,
obgleich man ihn planmäßig und rücksichtslos auszurotten
versuchte , hat den Angriffen und feindlichen Einflüssen
nicht blos »viderstanden , er »st auch herrlicki gediehen u» »d

mächtig gewachsen . Er fühlt schon die Lebenslust des

nahenden Frühlings und er weiß , das Jubiläum des

18 . März , daß er vor drei Tagen feierte , wird die Herzen
der Völker noch schlagen machen , wenn das Jubiläum des
21 . M ä r z längst vergessen ist . —

Das christlich - soziale Parteiprogramm wird vom

Hofprediger Stöcker als Vorsitzenden des Gesamnit -
Vorstandes der neugebildeten Partei veröffentlicht . Es
lautet :

I . An die Staatspolitik . 1. Eine starke Monarchie
als Trägerin der sozialen Reform im Reiche >vie in den Eiuzelstaaleu .
2. Volle Selbständigkeit der Kirche . Leitung des Religions -
Unterrichts durch die Kirche . 3. jkonsessionalität der Schule . Mög -
lichste Durchsühruug einer einheitlichen Volkserziehung in den ersten
Schuljahren . Gesetzliche Zulassung freier Schulen unter staatlicher
Aussicht. Ausreichende Staatsbeihilfe zum Besuch höherer Schulen
für begabte Kinder der unbemittelten Stände . 4. Gesetzliche
Neuordnung des Verhältnisses von Kirche und Schule . Fachliche
Schulaussicht . 5. Einrichtung der Staatsbetriebe zu arbeiter -
freundlichen Musterbetriebe »». 6. Verstaatlichung geeigneter Be -
russzwcige und Betriebe da , >vo es das Interesse des Gemein -
wohls erfordert . 7. Verminderung der Prozeß - und Amvalts -
kosten nnd dadurch Erleichterung der Prozeßsührnng für die
Srmere Bevölkerung . 8. Reichsgesetzliche Regelung des Vereins -
und Versammlungsrechts . II . An die W i r t h s ch a f t s - n n d
Geiverbepolitik . 1. Staatliche Maßregeln zur Erhaltung eines
gesunden und zur Einschränkung eines übergroßen Guindbesitzes .
2. Reform desHhpvthekenwesens im ländlichen Grundbesitz . Festsetzung
der Verschnldnngsgrenze . Ansässigmachung der ländlichen Ar -
beiter . Innere Koloitisation . Herstellung eines gerechteren Ver - .
hältniffes in der Besteuerung der Geschäfte über Mobilien »»nd
Junnobilien . 3. Obligatorische Fachgenossenschaften beziehungs -
weise Innungen , gemäß dem Bedürsniß des Handwerks . Be -
sähignngsnachiveis . Errichtung von Handiverkerkaminern . Siche -
rung der Bauhandiverker in ihren Forderungen . Einschränkung
der Konkurrenz durch die Gefängnißarbcit . 4. Beseitigung
des unlauteren Wettbciverbes . 5. Reform der Börse .
Einschränkung des Differenzgeschäfts und Verbot desselben
in Produkten . III . An die Sozialpolitik . 1. Staat -
lich anerkannte Bcrussvereine als Uebergang zu obliga -
torischen Genossenschaften . 2. Staatliche Förderung ge -
nosscnschaftlicher Produktion . 3. Festsetzung der Arbeitszeit
nach Fachgenossenschaften . 4. Schutz der Arbeiterbevölkerung
gegen gesundheitsividrige Zustände in de » Arbeitslokalen .
5. Zweckinüßigerc und gerechtere Regelung der bestehenden Ver -
sicherungsgesetzgebung und Ergreifung von Maßregeln zur
Sicherling gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit . 8. Unentgeltlicher
Arbeitsnachweis . 7. Zlusdehnung des Arbeiterschutzes auf die

ausindustrie . 8. Thnnlichste Durchführung der 36 stündigen
onnlagsruhe . 9. Ausdehnung der Sonntagsruhe auf die An -

gestellten des Verkehrs - und Schankgewerbes . lO . Weibliche Assistenten
der Fabrikinspektoren . II . Staatliche Regelting und Beaufsichtigung
der Wohnungsverhältnisse . IV. An die Steuerpolitik
1. Progression der Einkommen - und Vermögenssteuer unter Berück -
sichtignng des Familienstandes . 2. Aiisbildung der Erbschafts -
steuer . 3. Luxussteuen » . V. Energische Kolonialpolitik .
VI . In der In den frage . 1. Ausschluß der Jilden aus
allen obrigkeitlichen Aemtern . 2. Zulassung der Juden zu den
anderen Aemtern und zur Advokatur » ach dein Bevölkerungs -
verhältniß . 3. Verhinderung des Ueberivucherns der Juden an
den christlichen höheren Knaben - und Mädchenschulen und der
jüdischen Lehrkräfte an den Universitäten . 4. Verbot der Juden -
einwanderung . VII . In der Frauenfrage . I . Ausdehnung
der »veiblichen Berufsarten . 2. Einschränkung der Fabrikarbeit
verheiratheter Frauen .

Diese Sammlung von widerspruchsvollen Forderungen

entspricht durchaus dem , was man sich vom Hofprediger
a. D. Stöckcr versehen konnte . Politisch uiid kirchlich

reaktionär , will er eine „starke Monarchie " neben einer

starken Kirche , der durch die gesetzliche Neu -

ordnuiig von Kirche und Schule , offenbar im

Sinne des Zedlitz' schen Entwurfes , ein maßgebender
Einfluß auf den Unterricht eingeräumt werden

soll . Dieser konservative Grnndbau ist niit einigen staats -
sozialistischen und im Interesse sozialer Reformen auf -
gestellten Forderungen verbrämt , die für die Limburg -
Stirum und Manteuffel annehmbar sein würden .

Den Antisemiten nähert sich dann der Wunschzettel des

Herrn Stöcker mit einigen ebenso uiisinnig wie eng -

herzigen Forderungen , die auch den Wünschen des

Herrn Liebermann v. Sonnenberg entsprechen könnten .

Daß mit diesem Sammelsurium eine Volksbewegung
entfacht werden könnte , wie Herr Stöcker das

träumt , möchten wir denn doch erst einmal bewiesen sehen .
Viel praktischer als Stöcker verfährt sein Konkurrent

Pfarrer Naumann , dem Stöcker Programmlosigkeit vor -

geworfen hatte . Wohl in der Erkenntniß , daß die christlich -
soziale Bewegung für ein Programni nicht reif ist ,
erklärt er :

„ Das Eigenthüinliche unserer Aufgabe ist , den Uebergang
aus den allgeuieinen sozialistischen Theorien in die sozialistische
Praxis zu unlerstützen . Wir »vollen nicht einen großen neuen

Plan entiverfen , »vie alles sein müßle , »venn alles anders »vare ,
sondern »vir »vollen praktische Sozialpolitik treiben für dieses und

das hinter »ins kommende Menschengeschlecht . Ein prinzipielles
Programm im Sinne einer kurzen Formel , aus der sich alles

übrige von selbst ergicbt , besteht für uns nicht . Die Fordernugen
sind zu formliliren von Fall zu Fall , nach dem Maße der

ivachsenden »visseuschaftlichen Erkenntniß des Wirthschastslebens .
Wir »verde »» immer am Programm arbeiten und »verde »» vielleicht
nie mit den » Programm endgiltig fertig werden , »veil das Lebe »

selbst nicht still steht . "
So begründet man allerdings auch keine politische

Parteibewcgnng , die die Christlich - Sozialen doch an -

streben . —

en eninistui - e . Tie Versuche des Herrn
Dr . Peters , das gegen ihn im Reichstage zusammeiigebrachl »
Anklageuiaterial zu entkräften , »verde »» unbarmherzig zerpflückt ,
und zivar ans dem Lager seiner eigenen bisherigen Freunde . So

schreibt der kolonialfreundliche „ Hamburger Korrespondent " :
„ Giebt es elivas Uiiverständlicheres als die Erzählung des

Einbruchdiebstahls des Peters ' schen Dieners

in die Offiziersmesse ? Angeblich handelte es

sich un » einen qualifizirten Diebstahl . Gleich »vohl ver -

muthet Peters , der Diener habe eigentlich zu den beiden

Mädchen dringen »vollen , die in den » Vorrathsn » agazin

schliefen . Wollte er etwa die Mädchen st e h l e n ?

Nachher berichtet Peters plötzlich von einem der Mitthäterschaft

verdächtigen Mädchen , das er zu seinen Eltern entlassen habe .

Woher kommt dieses dritte Mädchen , das Peters „ungestraft "

entließ , das also anscheinend ihm gehörte ? In »velcher Be -

ziehllng Peters ferner zu der getödteten Eingeborenen gestanden

hat , verschiveigt er . Diese Eingeborene kam anfangs November

1891 in Verdacht hochverrätherifcher Uintriebe , d. h. kurze

eitnach derH in » richtung des Dieners , �die Ende

ktober erfolgt »var . Ein merkivürdiges Zusammentreffen !"

Ferner hat „ ein D e n tsch - A fri ka „ er ", der sichim

Augenblick in Berlin aufhält , dem „Börs. - Kur. � folgende Mit¬

theilung zugehen lasse » : „ Dr . Peters schreibt , »vie ich in Ihrem
Blatte von , 18. März lese , daß er sich „ mit seinem
Stabe " nach Wanga begeben habe , »vo er _«i >t
seinen » englischen Kollegen , dem früheren englifchel »
Marine - Lieutenant , nachmaligen englischen Vizekonsul S in i t h , ?
vier Wochen hindurch an der Grenzregulirung des Umbafluffes

„ gearbeitet " habe . Bei den Akten des eiiglische »,

Generalkonsulats in Sansibar befindet sich ein Brief des Vize -

konsnls Smith , in »velchem er schreibt : „ Ich bin seit v » e r -

zehn Tagen allein mit der G r e n z r e g » l » r n n g

beschäftigt , da Dr . Peters seit 14 Tagen a »» s
die Jagd gegangen ist . Was die Peters ' sche Antivorr

betreffs der Korrespondenz mit den englischen Missionaren

anbelangt , so habe ich zu bemerken , daß Dr . Peters —

aus ivelchen Gründen , das »vill ich der Be»lrtheilung
des Publikums überlassen — nochmals die ganze An -

gelegenheit in ein konfuses Stadium zu bringen sucht .
Die Station Magila ist hart an der 5t»iste ( z>vei Tagereisen von

der See ) gelegen ; sie gehört der University Mission

Society , »velche damalst unter Leitung des Bischofs
S in y t h » c s stand , » vährend die C h u r ch Mission

Society Stationen in Mosbi und Tapeta unter Leitung des

Bischofs T ucker standen . Diese beiden Missionäre »virfc

nun Herr Dr . Peters durcheinander . Auf der Station

Magila »vare », sämmtliche Deutsche stets in der lieben ?-

»vürdigste » Weise empfongen »vorden und »ulsere Beziehungen zu
der Universitätsmission waren stets die denkbar besten gewesen .
Herr Dr . Peters hat es sich aber nicht nehme » , lassen können .

sich auch mit diesen Herren schlecht zu stellen , wie sein von ihm

selbst veröffentlichter Brief zeigt . Es »vird sich ja herausstellen ,
ob Dr . Peters die Briefe an die Vertreter des Bischofs Tncker , an

die englischen Missionare Dr . Baster und Reverend Stegall ge -

schriebe » hat oder nicht — » vir Afrikaner sind der Mei -

nun g , daß Dr . Peters sie trotz alledem geschrieben
hat . Was Herr Baron v. E l tz in der „ Düna - Zeitung " ver -

öffentlicht hat , unterschreiben wir Afrikaner sämmtlich . Als

Dr . Peters als Reichskommissar »nit Majorsachselstücken , gelbe »,

Kniestieseln und Sporen ausgerüstet , in Tanga landete , da soll

Herr von Soden , der damalige Gouverneur , sich in die Haare

gefahren sein und zu seine » Beamten gesagt haben : „ Was fange

ich mit dem Peters an ? " Er »vollte ih » nicht in Dar - es - Salaam

haben und hat ihm auch nicht gestattet , nach Sansibar zu fahre ».
Er sandte ihn nach den » Kilimandscharo . Das Unheil , das er

dorten angerichtet , kennt man nnd fein Wirken hat uns mehrere

tüchtige Offiziere , brave , beliebte Kameraden und viele hundert -

taufende Mark gekostet . " —

Frankreich ' s Stellung zum Dongola - �eldznge ,
worüber widerspruchsvolle Mittheilungen aus Paris und

London Unklarheit verbreitet haben , ist gestern in der

französischen Kammer durch den Minister Berthelot
klargestellt worden . Auf eine Anfrage hin erwiderte der

Minister des Aeußeren laut einem Telegramm aus Paris :

England habe an Frankreich das Ansuchen gestellt , zu g«-
statte », daß die Kosten der Expedition auf die Finanzer ,

Egyptens mit Vorra >» g »iberi »oinii »ei » »verde ». Die Regierung sei
der Ansicht , daß die Ermächtigung hierzu die Znstimniung
sämmtlicher Mächte haben niüsse . Die Expedition würde

möglicherweise die kriegerische Erhebung der sanatischen

Anwohner der Besitzungen Frankreichs veranlasse », auch
»vürde die Expedition die unenvünschte Folge haben können , den

Termin der Räumung Egyptens hinauszuschieben . Die Re -

gierung ersuche die Kammer , von Erörterungen hierüber ab -

zufehen, dem » zwischen den Mächten dauere der Meinungs -
austansch noch fort .

Das Telegramm verzeichnet „ einstimmigen Beifall "
nach diesen Worten . Die beiden Gründe , die Bcrthclot

gegen die Sudan - Expcdition ins Feld führt , die Gefahr
eines Allfstandes der muhamedanischen Eingeborenen in den

französischen Kolonien Afrika ' s , sowie die Hinausschiebnng
der Räumung Egyptens sind allerdings für die französischci »



Interessen schwerwiegend genug , um die Abneigung der

Franzosen gegen den englischen Plan zu erklären . —

Leo Frankel ist zwar auf dem Weg zur Genesung ,
aber so weit ist er noch nicht , wie die „Petite Republique "
und nach ihr einige deutsche Blätter , gestern auch der

„ Vorwärts " , mitgetheilt haben . Wir erhalten soeben von

unserem Freund einen Brief , den wir nachstehend zum Ab -

druck bringen , da er für die Genossen sicher von Interesse
sein wird :

Paris , 17. März 1896 .

Hospital Lariboisiöre .
Mein lieber Freund !

Es ist doch gut , wenn man Freunde in einer Redaktion

sitzen hat , die einen hie und da besuchen , und wenn man dann
im betreffenden Blatte Nachrichten liest , wie die der „ Petite
Republique " , die in ihrer gestrigen Nummer sagte , daß ich fast
vollständig hergestellt bin und nur noch einige Tage Ruhe
bedürfe , um meine Arbeiten wieder auszunehmen . In Wirklich -
keit bin ich noch weit entfernt , meiner früheren Be -

schäftigung nachgehen zu können , da ich noch jeden Nachmittag
fiebere und aus diesem Grunde täglich 6,30 Gramm Chinin einnehme .
Außerdem bin ich noch immer so schwach , daß ich mich täglich
kau in eine halbe Stunde auf den Bei neu aufrecht
halten kann und nach Verlauf einer Stunde , von der ich
mindestens die Hälfte sitzend verbringe , wieder froh bin , das
Bett aufsuchen zu können . Das einzig Erfreuliche ist , daß ich
jetzt bei gutem Appetit bin und so volle Hoffnung habe , wenn
auch nicht meine früheren Kräfte , so doch mein früheres Körper -
gewicht bald wieder zu gewinnen . Ich habe während meiner
Krankheit , was mir ganz schrecklich erschien , nicht weniger als

I3�s Kilo eingebüßt . Als ich nämlich vor 8 Tagen , wo ich von
der chirurgischen Abtheilung in die medizinische versetzt wurde ,
gewogen wurde , da hatte ich nicht mehr als 49 Kilo , während
ich einige Zeit vor meiner Krankheit 62 ' /s Kilo wog . Diese
Differenz wollte mir nicht aus dem Kopfe und immer und immer
murmelte ich vor mich hin : 13�/« Kilo 1 ISVe Kilo ! Es kam
mir dieser Verlust um so schrecklicher vor , als ich kaum mittel -
groß bin und nie fett war . Der Professor , unter dessen Behand -
lung ich mich gegenwärtig befinde , tröstete mich damit , daß ich
in 8 Tagen öv Kilo wiegen werde u. s. f. Ein Kilogramm in
einer Woche , das schien mir etwas übertrieben ; zu meinem Er -
staunen aber hatte ich um l ' /s Kilo zugenonunen . Nichsdcsto -
weniger »verde ich wohl bis Mitte April — ich habe gegenwärtig
ei » besonderes Zimmer — hier verbleiben und dann wohl noch
»» in bestens 2 Monate aus dem Lande verbringen .
Der Professor meint , daß nach der Krankheit , die ich durch -
gemacht habe mit den beiden so gefährlichen Operationen , selbst
der ganzeSornmer nicht zu viel für meineEr -
holung wäre .

- - -

Leo Frankel .
Wir können dem Briefschrciber die Versicherung geben ,

daß in Deutschland und Oesterreich Millionen ihn bei seiner
Genesung mit ihren besten Wünschen begleiten . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Ein Maurerlehrling aus Vuffleben stand vor der Strafkammer
des Landgerichts in Gotha wegen Majestätsbeleidigung . Es
wurde nach der Beweisaufnabme auf Einstellung des Versahrens
erkannt , da nach Lage der Sache angenommen werden müsse , daß
der Angeklagte nicht den deutschen Kaiser , sondern nur den
König von Preußen beleidigt habe , also einen deutschen Bundes -
fürsten . Nach dem Neichsstrafgesetzbuch tritt aber die Verfolgung
wegen Beleidigung eines Bundcsfürsten nur mit Ermächtigung
des Beleidigten ein . und da diese nicht vorlag , so mußte auf Ein -
stellung des Verfahrens erkannt werden .

* * #

Deutsches Reich .
— Der Vundesrath hat in seiner heutigen Sitzung

die Vorlage , betreffend die Beschlüsse des Landesausschusscs zu
dem Entwurf eines Gesetzes wegen Feststellung des Landes -
Haushaltsetats von Elsaß - Lothringen für 1896/97 den zuständigen
Ausschüssen überwiesen . —

— Zur Handiverks - Gesetzgebung weiß die
„ Nordd . Allg . Ztg . " zu berichten :

„ Die Nachricht der „ Liberalen Korrespondenz " , der Gesetz -
entwurf über die Organisation des Handwerks sei dem Staats -
Ministerium zugegangen , ist verfrüht . Bisher ist , wie wir Grund
habe » anzunehmen , dieser Gesetzentwurs dem Staatsministerium
noch nicht zugegangen . " —

— Die unzufriedenen Agrarier werden in den
offiziösen „ Berl . Pol . Nachr . " wieder einmal zur Zufriedenheit
ermahnt . Es wird dort erinnert , daß der Staatsrath vor
Jahresfrist zahlreiche kleine Mittel empfahl , welche alle entweder
schon ausgeführt wurden oder sich in der Ausführung befinden .
Dieselben sind :

I . die gemischten Transitläger nebst ihrem Zollkredit auf
solche Lager zu beschränke », welche dem Transitverkehr dienen
und nicht für den Jnlandverkehr ausgenutzt werden ; — ein

Bundesrathsbeschluß hat diese Beschränkung ausgesprochen ;
2. durchgreifende Reform der Produktenbörse im Sinne thun -

lichster Beschränkung der den Produklenpreis beeinflussenden Spiel -
und Spekulationsgeschäfte ; das Börsengcsetz liegt dem Reichstage
zur Beschlußfassung vor ;

3. Unterstützung der genossenschaftlichen Errichtung von Korn -
speichern , um das Angebot der Produzenten zweckmäßiger zu ge «
stalten ; — die demnächst zu erwartende Neben - und Kleinbahn -
vorläge wird dahinzielende Bestimmungen enthalten ;

4. Erwägung einer Aenderung der Kredit - und Ausbeute -
Verhältnisse der Mühlen ; — ist erfolgt ;

!>. die Reform der Zucker - und Branntweinsteuer - Gesetz -
gebung ; — das neue Branntweinsteuergesetz hat sich bewährt ;
das neue Zuckersteuergesetz liegt dem Reichstage vor ;

6. die vom Herrn Reichskanzler in Erwägung genommenen
Verhandlungen hinsichtlich der Währungeverhältnisse zunächst
abzuwarten ; — diese Verhandlungen sind zum Abschluß ge -
bracht ;

7. zur Verbilligung der landwirthschaftlichen Produktion Er -
Mäßigung der Eisenbahntarife , Einführung der Staffeltarife für
Vieh zc. ; — die Aendcrungen im Eisenbahntariswesen sind durch -
geführt ;

8. Begründung leistungsfähiger Landgemeinden bei Ans -
führung der Gesetze über die Bildung von Rentengütern ; — die
Ausführung dieser Gesetze wird auss eifrigste gefördert , die
Rentengütergesetzgebung durch den Anerbengesetzentwurf auszu -
bauen versucht ;

9. behufs Besserung des landwirthschaftlichen Realkredits
eine möglichst ausgedehnte Umwandlung kündbarer , nicht amor -
tisirbarer und hoch verzinslicher Privathypotheken in billigen ,
unkündbaren , mit Zwaugsamortisation verbundenen Anstalts -
kredit ; — die Landschaften haben diese Umwandlung in die Hand
genommen ;

16. die Bildung eines Landes - Kreditinstituts im Anschluß
an die Seehandlung zur Förderung des Genossenschaftskredits ; —
die preußische Zentral -Genossenschaftskasse ist schon seit mehreren
Monaten in Thätigkeit ;

II . Beförderung der Meliorationsarbeiten ; — ist im Etat

vorgenommen .
Die Agrarier werden sich durch dies « Auszählung der zahl -

reichen Leistungen in ihrem Interesse nur zur schärferen Betonung
ihrer Forderungen veranlaßt sehen . —

— Die Einfuhr von frischem Schweinefleisch
ans Rußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks Gum -
binnen ist durch Verfügung des Regierungspräsidenten bis auf
weiteres allgemein untersagt .

— Die „ Kreuz - Zeitung " theilt jetzt mit , ihr bis -

heriger provisorischer Leiter Prof . Dr . K r o p a t s ch e ck sei

zum 1. April definitiv als ihr Chefredakteur berufen worden . —

— Der staatsgefährliche Rübezahl . Alle

ordnungsliebenden Seelen wurden kürzlich durch die Nachricht
erfreut , die Magdeburger Regierung habe für die

Schulen ihres Bezirks das bekannte Freiligrath ' sche Ge -

dicht „ Rübezahl " , das den Nothstand der schlesischen Weber

schildert , verboten . Hierzu wird nun der „ Saale - Zeitung " von

unterrichteter Seite folgendes mitgetheilt : „ Für die Schul -

behörde liege keine Veranlassung vor , die Behandlung des Ge -

dichtes zu verbieten , falls es bis dahin in den Schulen ge -
bräuchlich gewesen sei und von dem Lehrer , wie zur Ehre des
L e h r e r st a n d e s angenommen werden müsse , in

angemess ener Weise erklärt werde . Eine generelle
Verfügung , welche die Behandlung des Gedichtes geradezu ver -
biete , sei den Lehrern im diesseitigen Regierungsbezirke nicht
bekannt gegeben . " Hiernach scheint also die Magdeburger Re -

gierung den Lehrern eine „ angemessene Behandlung " des Freilig -
rath ' schen Gedichtes nahegelegt zu haben , „falls es bis dahin in
den - Schulen gebräuchlich gewesen sei . " Wo es bisher noch nicht
„ gebräuchlich " war , wird danach jeder Lehrer wissen , daß er gut
rhut , es nicht zu gebrauchen . Die „ angemessene Erklärung " im
Sinne der Magdeburger Bureaukratie möchten wir aber doch
wirklich einmal keimen lernen . Doch vielleicht dichtet ein streb -
sanier Poet den „ Rübezahl " zeitgemäß um im Sinne des Kampfes
für Ordnung , Sitte und Religion . —

Brandenburg . Eine preßgesetzlich wichtige Ent -

scheidung ist von der Strafkammer in Brandenburg ( dem Land -

gericht Potsdam zugehörig ) gegen die „ Brandenburger Zeitung "
gefällt worden . Unser Bruderorgan berichtet darüber am 19. März :
„ Wegen Vergehen gegen ß 17 des Preßgesetzes vcrurtheilte gestern
die hiesige Strafkammer unseren frühere » Redakteur E. Wolfgang
zu einer Geldstrafe von ö M. event . 1 Tag Haft , nachdem sie
in derselben Sache am Ib . Oktober v. I . auf Freisprechung
erkannt , das Reichsgericht aber auf Antrag des Staatsanwalts
das Urtheil aufgehoben und zur nochmalige » Verhandlung an
die erste Instanz zurückverwiesen hatte . Es handelte sich um die

Veröffentlichung eines polizeilichen Straf -
mandats der Polizeiverwaltung in Luckenwalde , welche den

Hutmacher Hellsinger , weil er angeblich durch Inserate in unserer
Zeitung und den Luckenwalder Blättern ein sozialdemokratisches
Volksfest angezeigt und dadurch zu einer polizeilich nicht ge -
nehmigten Versammlung unter freiem Himmel aufgefordert haben
sollte , mit fünf solcher Strafmandate bedacht hatte . Eins dieser
Strafmandate in in der Nummer 196 unseres Blattes vom
16. August vorigen Jahres glossirt und im Wortlaut ver -
öffentlicht worden , wodurch sich W. eines Vergehens gegen K 17
des Preßgesetzes ( Veröffentlichung einer Anklageschrift ) schuldig
gemacht haben soll . In der ersten Instanz unterließ das Gericht
die Feststellung , ob zur Zeit der Veröffentlichung des Straf -
Mandats schon Widerspruch gegen dasselbe erhoben sei , und er -
kannte auf Freisprechung , weil ein polizeiliches Strafmandat
erst dann den Ersatz einer Anklageschrift bildet , wenn

Widerspruch gegen dasselbe erhoben ist . Wäre die Be -

Häuptling der Anklage zutreffend , dann müßten auch Ver -

öffentlichungen nach erstinstanzlichem Urtheil , wenn später
gegen dasselbe Berufung eingelegt wird , als strafbar erachtet
werden . Das Reichsgericht fand diese Auffassung irrig und
erkannte an , daß auch dem polizeilichen Strafverfügungs -
verfahren der Charakter des Strafprozesses zukommt . Wie bei
den amtsrichterlichen Strasbefehlen , so ist auch bei den polizei -
lichen Strafverfügungen in allen Fällen die Möglichkeit eines

künftigen richterlichen Urtheils gegeben . Durch s 17 des Preß -
gesetzes soll aber gerade die Unbefangenheit der bei den Gerichts -
Verhandlungen betheiligten Personen gegenüber einseitigen Dar -

fiellungen gesichert werden und dieser Gesichtspunkt trifft bei den

polizeilichen Strafverfügungen in demselben Maße zu, wie bei
den amtsrichterlichen Strafbefehlen . Die Strafkammer kam daher
zu obigem Urtheil . Der Staatsanwalt hatte 16 M. Geldstrafe
beantragt . "

Das erstaunliche Strafmandat , das zu diesem Prozeß Anlaß
gab , ging bekanntlich von der Anschauung aus , daß eine Zeitung
Inserate nicht ohne deren vorherige Genehmigung durch die
Polizei aufnehmen dürfe . Darüber steht die gerichtliche Ent -
scheidung noch aus . —

Estebrnggc . Landrath kontra Pastor . Eine ge -
richtliche Entscheidung von allgemeinem Interesse fällte das
Schöffengericht in Jork . Pastor Riefenberg hier in Estebrügge ,
ein Christlich - Sozialer der Naumann ' schen Richtung , hatte in
unserem Orte und in Cranz Volks - Unterhaltungsabende ab -
gehalten , ohne sie polizeilich anzumelden . Dafür ivurde er vom
königl . Landrathsamte zu Jork zu einer Ordnungsstrafe von
15 M. event . zwei Tagen Haft verurtheilt , weil die Unterhaltungs -
abende „öffentliche Volksversammlungen " und also polizeilich an -
zumelden seien . Die betreffenden Wirthe erhielten die gleiche
Strafversügung . Die Verurtheilten hatten gerichtliche Entscheidung
beantragt , diese lautete auf kostenlose Freisprechung . —

— Für einen neuen Torpedo - Schießplatz ist
seitens der Marineverwaltung die Flensburger Föhrde aus -
ersehen worden , woselbst zum Ankern der großen Kriegsschiffe
bereits Bojen ausgelegt worden sind . Als bisheriger Torpedo -
Schießplatz diente die Wiker Bucht ( Kieler Hafen ) , die aber
infolge des Nord - Ostsee - Kanals für übende Kriegsschiffe allerlei
Unzulräglichkeiten hervorrief , da der Uebungsplatz durch die
Handelsschiffe sehr häufig gestört wurde . Durch dje Verlegung
nach der Flensburger Föhrde dürfte außer den Hotelbesitzern
und Geschäftsleuten niemand weiter Vortheil haben , während
für die Handelsschiffsahrt mancherlei Beschränkungen hervor¬
gerufen werden . —

— Der deutsch - soziale Reform - Verein , der
kürzlich in Hamburg zur Vernichtung der Sozialdemokratie ge -
gründet wurde , debütirte auch in Kiel , um seine Anhängerschaar
zu vermehren . Nach dem schwachen Besuch seiner ersten mit
allen Mitteln der Reklame einberufenen Versammlung müssen
aber die Leiter eingesehen haben , daß dem Antisemitismus , in
welcher Form er auch auftritt , in Schleswig - Holstein der Bode »
abgegraben ist . —

München , 26 . März . In der heutigen Nachmittagssitzung
des Finanzausschusses erwiderte der Finanzminister auf Anfrage
des Referenten , die Aufhebung des Identitätsnachweises sei für
die Landwtrthschaft vortheilhaft geivorden . Die bayerische Re -
gierung habe sich gegen eine Einschränkung der Zollkredite nicht
ablehnend verhalten . Die Zuckersteuer - Vorlage sei für Bayern
wichtig .

Der Antrag Lieber im Reichstage bezwecke , die Ein -
nahmen der Einzelstaaten zu schmälern . Die Verwendung der
Ueberschüsse im Lieber ' schen Sinne bedeute für Bayern
einen Ausfall von 566 666 Mark . Der Führer des Zentrums
Dr . Daller hält die Aushebung des Identitätsnachweises für die
Landwirthschaft nicht für nachtheilig , aber die Einschränkung der
Zollkredite für erwünscht. Auf Daller ' s Anfrage erklärt der
Finanzminister , was die Konvertirung der bayerischen Staats -
schuld anlange , so stehe er noch jetzt auf dem Standpunkte , den
er seinerzeit dem Antrage Daller gegenüber eingenommen habe ,
nämlich , daß an eine Konvertirung der bayerischen Staatsschuld
einstweilen nicht zu denken sei , sondern ein passenderer Zeitpunkt
erwählt werden müsse . —

Oesterreich .
Wie » , 26 . März . Das Abgeordnetenhaus nahm

das gesannnte Budget in dritter Lesung an .
Da das Etatsjahr in Oesterreich schon am I. Januar beginnt

und das Budget nun noch vom Herrenhause durchberathen werden
muß , steckt in dieser Meldung eine traurige Kritik des österreichi -
schen Budgetrechts und Parlamentarismus . —

— Heber die Behandlung der Presse gab der

Justizminister die folgende Erklärung ab : Die jetzt ausgeübte
Praxis bei den Konfiskationen sei sehr milde . Der Minister

weist nach , daß die Konfiskationen unter der gegenwärtigen Re -

gierung abgenommen haben , und erklärt dann weiter , die Ge -

schworenenverdikte in Preßsachen lauteten nahezu ausnahmslos

sreisprechend. Eine Reform der Prehgesetzgebung sei nothwendig
und werbe in der nächsten Session das Parlament beschäftigen .

Diese soll jedenfalls mit Rücksicht auf die Urtheile der Ge -

schworenengerichte die reaktionäre Preßgesetzgebnng noch reaktiv -

närer ausgestalten . —

Frankreich .
— E i n sozialistischer Erfolg in der Kammer .

Nachdem der Ministerpräsident Bourgeois den Antrag des Ge -

nossen Vaillant abgelehnt hatte , der für die Arbeiter der Welt -

ausstellung den Nchtstundcntag verlangte , genehmigte die

Kammer einen Theil des Antrages , wenn auch mit geringer

Majorität ( 214 gegen 188 ) . Dieser lautet : „ Bei allen Bauten ,

Materiallieferungen ec. , die die Weltausstellung von 1366 be -

treffen , sollen humane Arbeitsbedingungen eingeführt werden , so -
weit es sich um Bauten der Stadt Paris und des Staates han -
delt . " Ferner nahm die Kammer durch Ausheben der Hände eine

Bestimmung an , wonach die Arbeiter der Weltausstellung von
1966 wöchentlich einen Ruhelag haben sollen . —

— In der Begründung des Toulousaner
Urtheils , das R e s s ä g u i e r mit seiner Schadenersatzklage
gegen Jaurös kostenpflichtig abweist , heißt es : „ Es ist

nicht richtig , daß Jaures und die ihm befreundeten
Blätter den Ausstand geschaffen oder unterhalten haben ,
das hat die Schließung der Glashütte durch Ressöguier ge -
than . Kein Gesetz verbietet Unbetheiligten ehrliches Eingreifen
in Ausstände , dieses Eingreifen ist insbesondere Abgeordneten
und Blättern gestattet , deren Beruf Aufklärung der öffentlichen

Meinung ist . Das Gegentheil behaupten , hieße das Ausstands -

recht gefährden . Die Gerichte können Resseguier nicht auf den

Boden folgen , auf den er seine Klage hat stelle:» wollen , nämlich

auf den Boden eines Streites der Gewerbethätigkeit gegen den

Sozialismus . " Ressöguier hat gegen das Urtheil sofort Be «

rufnng eingelegt . —

— Ueber das Verhältniß zu Madagaskar hat
die Kammer gestern verhandelt . Destonrnelles führt aus , die

Unterdrückung des Sklavenhandels , welche in
brüsker Weise auf Madagaskar vorgekommen sei , würde die
Kolonie zu gründe richten . Cochin legt die Nothwendigkeit und

Leichtigkeit der Abschaffung des Sklavenhandels dar . Der

Minister des Auswärtigen Berthelot verlas eine Erklärung , in

welcher es heißt , es handle sich thatsächlich um eine Besitz -

ergreifung , die von der Königin anerkannt sei . Die äußere
Souveränetät sei Frankreich vorbehalten , die innere der

Königin gelassen worden . Die Regierung werde dem Parlament
einen Gesetzentwurf vorlegen , betreffend die Organisation der

Insel , hauptsächlich bezüglich des Sklavenhandels . ' Die Regierung
habe den Mächten die Besitzergreifung der Insel notifizirt . (Beifall . )
De Mahy bringt eine Tagesordnung ein , durch welche diese Noti -

fikation gebilligt wird . Der Ministerpräsident Bourgeois nimmt

diese Tagesordnung an und kündigt an , die Regierung werde

zwei Gefetzentwürfe einbringen bezüglich der Konversion der

Madagaskar - Schuld und des Zollregimes . Die Tages -
ordnung De Mahy ' s wird alsdann mit 445 gegen
8 Stimmen angenommen . —

Bricy , 19. März . Gestern entstand in Joeuf zwischen
französischen und italienischen Arbeitern eine

Schlägerei infolge eines am Montag stattgehabten Anariffes
der Italiener auf einen französischen Arbeiter . Es verlautet ,
daß ein Arbeiter getödtet und fünf verwundet
wurden . Es wurden Gendarmerie - Abtheilunaen an den Thatort
entsandt . Die italienischen Arbeiter haben sich nach Moyeuvre
in Deutsch - Lothringen zurückgezogen . —

Italien .
— Die A f r i k a p o l i t i k in der Deputirkenkammer .

Ministerpräsident d i 3t u d i n i erklärte gegenüber dem Depu -
tirten General Mocenni , er werde die Deknmente über Afrika
vorlegen , darunter solche , welche bewiesen , daß die Friedens -
Unterhandlungen schon vom vorigen Kabinete

eingeleitet worden seien ; er werde auch eine Ab -

schrift des hieraus bezüglichen Beschlusses des Ministerrathes
vorlegen .

Die Kammer beginnt hierauf dieVerhandlungen über den Kredit

für Afrika . Der Deputirte Ltapoleone C o l o j a n n i , Sozialist .
bekämpft jede Kolonialpolitik . Er sagt , daß das

frühere Kabinel die Verantwortung für die Vorgänge in Afrika
tragen müsse , und ladet diejenigen , welche sich für die Sympathie -
kundgebungen Englands gegenüber Italien so begeistert haben ,
ein , zu bedenken , daß England sich für Italien nur aus dem
Grunde interessire , weil es defürchte , daß Italien Kassala
verlieren könne , während es wünscht , daß Italien daselbst
zur Vertheidigung Englands verbleibe . Der Deputirte Franetti
erklärt sich für den Afrika - Kredit . Jmbriani bekämpft
jede A fr i k a p o li ti k. Die Besetzung von Kassala sei ein

Fehler gewesen und man würde gut thun , sich von dort zurück -
zuziehen .

Bei der Debatte über den Afrika - Kredit werden mehrere
Tagesordnungen eingebracht werden , darunter eine von

Zecchio und Genossen , welche die Einsetzung einer parla -
mentarischen Untersuchungskommission über die Verantwortlich -
keit der Regierung bezüglich der jüngsten Ereignisse in Afrika
verlangt .

Die Deputirtcnkanimer genehmigte den Schluß der Be -

rathung über die Afrika - Kredito und begann darauf die Be -

rathung zahlreicher zu diesem Gegenstande eingebrachter Tages -
ordnungen .

— Für die Versetzung Crispi ' s und Bara -
tieri ' s in Anklagezustand haben sich von den neun Bureaus
der Kammer drei erklärt , von vieren steht die Entscheidung noch
aus . —

Rom , 26 . März . Der „ Popolo Romano " veröffentlicht ein
vom 5. Mai 1394 datirtes Aktenstück , welches als Anhang zu dem

Protokoll über die Regulirung der englischen und

italienischen Interessensphäre in Afrika zwischen
Crispi und dem Botschafter Sir Francis Cläre Ford vereinbart
wurde , welches aber bisher nicht bekannt geworden ist . Darin wird
England das 3iecht zugestanden , so lange Italien keine that -
sächliche Kontrolle seiner Interessensphäre eingerichtet habe , zeit »
weilige Maßregeln zu ergreifen , welche nothwendig erscheinen .
um die Bevölkerung jener Gebiete zur Beobachtung der im
Protokoll festgesetzten Bestimmungen zu zwingen und die Ordnung
in der englischen Einflußsphäre aufrecht zu erhalten . Ebenso
werden die englischen Behörden ermächtigt , in direkte Ver -

bindung mit der Obrigkeit des Harrar zu treten , wenn es die
Sicherheit der englischen Grenze erheische . Unter zeitweiligen
Maßregeln sind nach der Definition des Vertrages ausnahms »
weise Maßregeln von kurzer Dauer zu verstehen . Die pro -
visorische Einrichtung direkter Beziehungen zum Harrar soll nach
derselben das Protektorat Italiens über Aethiopien und die von
diesem abhängigen Länder , welches England bereits anerkannt
hatte , nicht berühren . —

Rußland .
Walk in Livland . ( „ Nal . ° Ztg . " 1 Der protestantische

Pfarrer Treu , welcher bereits einmal wegen Vergehens
gegen die russische Kirche zum Verlust seines Amtes
auf ein Jahr verurtheilt worden war , wurde wegen Rückfalls
zum Verlust seiner kirchlichen Würde verurtheilt . —

Türkei .
Kreta . Aus Athen wird unter dem 19. d. Mls . telegraphirt :

Karatheodory - Pascha erklärte in einem Interview , daß die



Rvttenfet die Refornie »t >viirf « für » nnussiihvbnr hielten ; er hoffe ,
daß der Friede nicht gestört werde . — Eine Nachricht ans Kreta

meldet , daß Tnrkhan - Pascha ein Jrade veröffentlichen »verde ,
»velchcs eine allgemeine Amnestie verkündet . —

Afrika .
-- - Zum Dongola - Feldzug . Als nächstes Ziel des

Vormarsches der Egypter und Engländer ist vom Unterstaats -
sekrctär Curzo » bekanntlich A k a s ch e genannt ivorden , welcher
Ort etiva 1S0 Kilometer südlich ron Wadi Halfa liegt , ein
Drittel des Weges von Wadi Halfa nach Dongola . Akasche kann
»vegen der günstigen Bodenbeschaffenheit leicht befestigt
»Verden . Bon Wadi Halfa ist über Sarras nach Akasche im
Jahre I88S eine Feldeisenbahn gebaut ivorden . Als die
Truppen der Nilexpeditiou im August jenes Jahres von Dongola
abgegangen , überließe » sie die Strecke von Sarras bis Akasche
den Derivischen , »velche alle Schienen aufrissen . Dieser Theil der
Bahn soll nun vor allem »vieder rasch in betriebssähigcn Zustand
gebracht »verde ». Ein Vordringen über Akasche läßt sich vor
Mitte oder Ende des Monats August kaum erwarten . Ist bis
dahin der Nil hoch genug gestiegen , so würden flachgehende
Raddainpfer den Transporldieust vermitteln . Bis dahin müssen
die Boote der Eingeborenen alishelfen . —

Die Uohnbemegung
in dee Vonfekkions - Fndupteie .

Vor dem Einigungsanit deS Gewerbegerichts wurden
gestern eine Anzahl von Zwischenmeistern vernommen , ivobei sich
wieder »»», herausstellte , daß einzelne Konfektionsfirmen immer
» och n»it Erfolg die Einigungsbedingungen zu umgehen suchen .
Aus einem Lohnbuche »vird festgestellt , daß die Firma S . Adam ,
die vorwiegend bessere Sachen anfertigen läßt , jetzt theilweise
»nedrigere Löhne zahlt , als vor dein Streik . Beispielsweise
sind für Westen , für »velche der Schueiderineister vor
den » Streik 1 M. erhielt , jetzt nur 90 Psg . gezahlt
»vorden . In dem fraglichen Lohnbuche »varen Sachen
mit sogenannten Nettopreisen verzeichnet ; das sind solche , die
eine geringe Erhöhung der vor den » Streik gezahlten Grund -
preise ohne den Zuschlag von 12V2 pCt . darstelle ». Bei anderen
Sachen ivl »rden 12>/s pCt . zugelegt . Ferner stellte sich auch in
dieser Sitzung »vieder heraus , daß die Firma Hugo Hermann
u. Ko. den vernoinmenen Meister » vor dem 10. März überhaupt
keine Zulage gezahlt hat , und nach diesen » Tage zivar
ILVe pCt . Zuschlag gewährt , aber die Grundpreise
erniedrigt hat , so daß die Löhne jetzt zum theil
niedriger sind , als vor dem Streik . Nach Ausiveis eines
Lohnbuches »verde »» bei Hugo Hermann u. Ko. für Westen »uit
Klothsutter - Rücken S Pf . »veniger bezahlt , als für andere Westen .
Sonst ist es allgemein üblich , daß fiir Klothsutter - Rücken 5 Pf .
mehr bezahlt »vird . Moritz Gottschalk Söhne haben
gleichfalls , wie aus Lohnbücher » festgestellt »vurde , ganz
dieselben Sachen , die früher mit 75 Pf . bezahlt »vurden ,
jetzt nur mit 00 Pf . bezahlt . Der aniveseude Vertreter
dieser Firma , Konfektionär Müller , giebt an , daß die fraglichen
Sachen minderivcrthig seien , und in den dafür gezahlte » Löhnen
der Zuschlag enthalten sei , jedoch gelingt ihm der Nachivcis für
seine Angaben nicht . Nach vielein Hin - und Herreden »vird dem
Herrn aufgegeben , bis Montag uachzuiveisen , daß seine Be -
hauptuugen richtig sind , und , »venn dies nicht der Fall , die
Konsequenzen seiner Handlungsiveise zu tragen . Die Zivischen-
Meister zahle »» meistens innner noch nicht den vollen Zuschlag
an ihre Arbeiter . Einige derselben haben nach dem Streik neue
Leute eingestellt , in der Meinung , daß diesen gegenüber die Ab -
» nachunge » keine Giltigkeit haben .

Aus Görlitz erfahren »vir . daß die Firma Philipp
Becker nun auch den Tarif anerkannt hat . Bon besonderem
Interesse ist dabei — so schreibt man uns — „ daß dies für die
Arbeiter dieser Firma eine Lohnerhöhring von nahezu 100 pCt .
bedeutet , während es sich bei den übrigen zrvei Firmen nur um
eine solche von höchstens 20 pCt . handelt . Dies Resultat ist
durch Zusainmenivirken aller Faktoren und z>var ohne Streik er -
reicht »vorden . Die Kollegen an den größere » Konsektionsplätzen
werden alles daran setzen inüffen , die Lohnverhältnisse »veiter zu
verbessern , denn von hiesigen Unternehmern sind uns verschiedent -
lich die theiliveise »och niedrigeren Löhne von Berlin und
Breslau vorgeführt »vorden und unter Berufung aus diese Orte
hat man unsere höher gestellten Forderungeu abgeiviesen . "

- nÄchvitfzten .
Gemeiudewahlen . In Stein bek in Schlesivig - Holstein

siegte in der 3. Klasse unser Genosse H. W e st p h a l mit
40 Stimmen über den von gegnerischer Seile ausgestellten Kau -
didaten , der es nur auf 13 Stimmen brachte .

I » Boizenburg iu Mecklenburg - Schwerin wurde Genosse
G a r b e r mit 89 Stiuimen in den Bürgerausschuß gewählt .
Sein Gegner bekan » 62 Stimmen . Dieser Erfolg unserer Partei
ist . wie die „ Mecklenburgische Volkszeitung " ausführt . von um
so größerer Bedeutung , als nur Bürger . die das Bürgerrecht
für klingende Münze mvorben haben , »vahlberechtigt und »vählbar
sind , daher die Zahl der Arbeiter »»nter den Bürgern sehr
gering ist .

In die Stichivahl konunen in Weißenfels unsere Ge -
nossen Klinder , Weiße und Schubert . Sie erhielten
81 —85 Stimmen ; die Kandidaten der Gegner , »nit denen sie sich
zu messen haben , 62 —77 .

Bei der Gcwerbegerichtswahl in Mülheim am Rhein
erhielten in der Klasse der Arbeilervcrtreter die Kandidaten
unserer Partei 1505 —1506 Stimmen , die Kandidaten der Gegner
1233 —1235 .

Ans Stralsund wird uns geschrieben : Die Leser des

„ Vorivärls " »vird es geiviß interessiren , auch eininal etivas aus
einen » der noch an » »veitesten zurückstehenden Wahlkreise zu hören .
Es handelt sich um den Wahlkreis S t r a l s u » d - F r a n z b u r g-
Rüge »1. In diesem vorwiegend ländlichen Kreise wurde bei
der Reichstagsivahl im Jahre 1890 zum ersten Male ein

sozialdemokratischer Kandidat , der Maurer M ü g g e n -

bürg aus Stralsund aufgestellt ; er brachte es auf
735 Stiiinnen . Schon bei den vorhergehenden Wahlen »varen ver -

einzelt Stimmen für Herbert , Bebel und Liebknecht abgegeben
ivorden . Nach der 1830er Wahl regte es sich auch i » unserem
Kreise . Im Jahre 1893 bekam unser Kandidat , Ziinmerer Rath -
m a n » aus Wandsbek , 2384 Stinime » ; ei » erfreuliches Resultat ,
»venn man bedenkt , daß die Agitation unter sehr schivierige » Uin -

ständen betrieben »verde »» mußte . Lokale standen uns nur in

Stralsund zur Verfüg >» » g ; in Garz a. Rügen und Damgarten
»var ei » Lokal » ur zu je einer Versammlung zu haben . I »

Richtenberg » vurden »viederholt Versammlungen angemeldet , jedoch
stets » vußten sie unsere Gegner zu hiutertreibei ». Adressen von

Personen , an die nian Agilationsmaterial senden konnte , »varen
uns dainals im Stralsunder und Franzburger Kreise nur zivei ,
auf Rüge » » gar keine bekannt .

Nach der Wahl von 1893 begann auch auf Rügen die Be,vcgung
mehr Fuß zu fassen . Jin Jahre 1895 »vurde hier die erste Kreis -

konferenz abgehalten ; es »varen Genossen anivesend aus den Ort -

schaften Stralsund , Barth , Devin , Breege a. Rügen , Vilmitz a. R. ,
Gingst a. R. und Zarrcndorf , letzterer Ort zum Kreise Grimmen -

Greifs wald gehörig . Soweit man übersehen kann , hat die

Konferenz gute Früchte getragen , »venigstcns läßt sich dies von

Rügen annehme » . Bon dort haben aus einer ganzen Reihe Orte

Genosse » sich zur Verbreitung von Agitationsmaterial beim Ver -
tranensmann in Stralsund oder beim Borsitzenden der Agitations -
kommission für Pommern in Stettin gemeldet . Die Erfolge in
der Agitation möchte ich einerseits der Verbreitung des „ Pommer " ,
anderseits den » Umstände zuschreiben , daß auf Rügen die Arbeiter

theiliveise in den Kreidebrüchen und Kreideschlemtuereien
und so »veiter in größerer Zahl zusammen arbeiten .

Hier gelang es nns , feste Anhänger zu gewinnen .
Ich »vill hierbei noch beinerke », daß , »vie im letzten „ Pommer "
»nitgetheilt ist , aus Garz a . /R . 4 Mark zur Agitation
nach Stettin gesandt »vurden , »vas mciues Wissens das erste Geld
ist , das von Rügen zu diesem Zlvccke kam . Von der vorjährigen
Konferenz »vurde beschlossen , die nächste Konferenz in diesem
Jahre am I. Psingsttage abzuhalten . Leider steht uns jetzt zu
politischen Zwecken kein Lokal , »veder hier in Stralsund noch im

ganzen Wahlkreise zur Verfügung . Unser bisheriger Wirth in
Stralsund hat sein Lokal zurückgezogen , »veil er von
den Genossen zu »venig unterstützt »vurde . Hat der
Wirth daran auch selbst schuld , den größten Theil der
Schuld tragen ziveiselsohne die Genossen . Hoffentlich »vird es
uns gelinge », noch ein Lokal zur Konferenz aufzutreiben .

Das »vüre so i » Kürze die Geschichte der Beivegung in unserem
Kreise . Wenn »vir auch größere Prozesse nicht gehabt habe » , so
hat es doch an Verfolgungen nicht gefehlt . Agilationsmaterial
»vurde beschlagnahmt und die Verbreiter angeklagt , jedoch frei -
gesprochen . Ein hier gegründeter Arbeiterinnenverein »vurde polizei -
lich geschlossen , vom Gericht ausgelöst und die Vorstandsmitglieder in
zlveiter Instanz zu Geldstrafe » verurtheilt , nachdem sie vom
Schöffengericht freigesprochen »vorden waren ; Genossen wurden
gemaßregelt und »vas dergleichen Freuden eines kämpfenden
Proletariers mehr sind . Jedoch »verde », die Versolgungen nur
dazu beitragen , immer fester und energischer den Kainpf zu führe ».
Vieles »vürde eher zu erreichen sein , wenn die finanzielle
Seite nicht so sehr in betracht gezogen »verde » niüßte . Zu unserer
Freude hat sich in Berlin kürzlich ein Verein hiesiger Landsleute

gegründet , der sich die Aufgabe gestellt hat , uns bei der Agitation
im hiesigen Kreise zu unterstützen . Daß ihn , dieses zun » theil gelungen
ist , »vill ich durch nachstehende Zahlen beiveisen . Die Einnahme
des hiesigen Vertrauensmannes betrug vom I. Januar 1895 bis
1. Januar 1890 81 M. 20 Pf . , hiervon stammten 39 M. 60 Pf .
vom Berliner Agitationsverein für den hiesigen Wahlkreis .
Die Ausgabe betrug 63,70 M. Gewiß sind dieses nicht sehr
hohe Zahlen , jedoch »nuß man in betracht ziehen , daß ineist jeder
Genosse das , was er für die Partei leistet , nicht blos unentgelt -
lich thut , sondern noch häusig die baaren Auslagen selber trägt .
Wir »volle » hoffen , daß unsere Partei im Wahlkreise Stralsund -
Franzburg - Rügei » bei der nächsten Reichstagsivahl denselben
Stiinuienzuivachs erhält , »vie von 1890 —95 , dam » wird auch hier
bald der Sieg unser sein .

Aus Londou »vird uns »nitgetheilt , daß der seit zirka
l ' /s Jahr bestehende deutsche sozialdemokratische

Verein ( St . Mary ' s Brauch S. D. F. ) sich mit dem früheren
Lese » und Diskutirklnb „ Vorwärts " und in Geineinschaft
mit den polnischen Parteigenossen zu einem neuen Verein

verschmolzen hat , der den Namen „ Internationaler
Sozialdemokratischer Klub " sührt und sein Lokal
33 Cannon Street Road L. hat .

Todteulistc der Partei . In Nürnberg sind die alt -

erprobten Parteigenossen Karl Nefzger und Johann
B ö h e i m aus dem Lebe » geschieden .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Der Staatsauwalt Schubert in Erfurt sprach bei dem

Prozeß gegen unseren Parteigenossen W i e r t e l a r z in Beziehung
auf sozialdemokratische Redakteure von „ s 0 z i a l d e m 0 -

kratischeu » Schreibvolk " , gegen das Fürst Bismarck

prinzipiell keine Strafanträge stelle . Wiertelarz »vies den Aus -
druck „ Schreibvolk " als unpassend zurück , »voraus ihn » der Vor -

sitzende der Straslanimer , Laudgerichtsdirektor M a t t h e s , die

Belehrung angedeihen ließ , „ Schreibvolk " sei keine Beleidigung ,
sondern die deutsche Uebersetzung für „ Redakteur " . — Die „ Thür .
Tribüne " bemerkt launig dazu : „ Das „ Richtervolk " , »vie Herr
Malthes vielleicht das Wort „ Juristen " übersetzen »vürde , hat
eben seine eigenen Ansichten über Beleidigungen , auch läßt sich
mit iym so ivenig »vie mit den » Anklägervolk oder sonst jemand
über den Geschmack streiten . . . . Was schließlich de » Exkanzlcr
Bismarck anbelangt , so ist dessen Dickhäutigkeit erst neuere »
Datums . Als er noch nicht „ abgesägt " »var , besaß er eine außer -
ordentliche E» npfi » dsamkeit . Er suhlte sich damals selbst durch
die Kritik einer Kuhmagd in seiner Ministerwürde beleidigt . Es

regilete förmlich gedruckte Strafanträge . Erst als Bismarck , der
bekanntlich an der Emser Depesche ebenfalls redaktionell thätig
»var , Exkanzler »vurde , verloren die „ gedruckten Papiere " ihren
Werth . " '

— Vereins - und Versa mn > Iungs „ freiheit "
in Sachsen . Nach einer Mittheilung , die Genosse Kaden

kürzlich in der ziveiten Kammer des Landtages »nachte , »vurden
in zivei Jahren 7 Vereine verboten . 90 Vereine ansgelöst , 178

Versammlungen verboten und 53 ansgelöst , 56 Feste ganz und
19 theiliveise verboten .

— In W i e n »vurde die M ä r z n u >n m e r des „ W a h r e n

Jakob " beschlagnahmt .

Soziale Mebeeliiljl .
In Breslau darf voin I . Oktober an das Schlachten

von Vieh » ur im st ä d t i s ch e n Schlachthause vorgenommen
werden . Alles zun , Schlachten gelangende Vieh » nuß sowohl
vor als nach dem Schlachten aus seinen Gesundheitszustand
untersucht »verde ». Dasselbe gilt von dem frischen Fleisch, das
von außerhalb kmnmend in Breslau feilgeboten »vird .

Die Errichtung eines städtische » Elektrizitätstvcrks
und einer elektrischen Straßenbahn ist von den Ge -

meindekollegien G l a u ch a u ' s i. S. beschlossen ivorden . Nach
den Voranschläge » sind hierfür insgesammt 515 000 M. beivilligt .

Iu Riirnberq »verde »» die Namen derjenige » Bäcker -

meister , welche krätzkranke Gehilfen beschäftigen , voin

Magistrat öffentlich bekannt gemacht . Von feiten der Bäcker -

»neister ist gegen dieses Verfahren , das sicherlich nnr zu begrüßen
ist . Beschiverde bei der Regierung geführt »vorden ; die Regierung
hat aber durch Ablehnung der betr . Beschiverde » das Vorgehen
des Magistrats gebilligt .

Tie Gründung eines Verbandes der Arbeits -

nach >v eis - An st alten Badens und der Nachbar -
l ä n d e r ist . »vie die „ Soziale Korrespondenz " mittheilt , vom

Geheime » Ober - Finanzrath Fuchs i » Karlsruhe angeregt
»vorden und »vird schon in allernächster Zeit ins Leben gerufen
»verde ».

Ei » städtisches Arbeitsamt »vird auf Beschluß der

bürgerlichen Kollegien in S ch »v ä b i s ch - G n» ü n d errichtet
»verde »».

GemevKMzsftliifzes .
Die Arbeiterschaft Berlins und klmgegeud bitten wir ,

sich auch an » heutigen Lohntag ihrer im schiversten Kampfe

stehenden K l a s s e n g e n 0 s s e » in K 0 t t b u s zu erinnern .

Gelder nimmt entgegen die Berliner Gelverkschaftskommission
( R. Millarg , Berlin 8. , Annenstraße 16, Geiverkschaftsbureau ) .

An die Zimmerer Berlins ! Unsere Forderungen : Neun -

stundentag und 55 Pf . Minimal - Stundenlohn . sind »veiter an «
erkannt ivorden von den Baufirmen Ku lisch , Rathenoiver -
straße 73 ; B 0 e s e , Rathenoiverstr . 4 ; Wolf , Knesebeckstr . 62 ,
Rixdorf ; Stein , Pfalzburgerstr . 70 , Wilmersdorf ; Arendt
u. K 0 ,n p. , Müllerstr . 163 ; B i e l i ck e , Bernauerstr . 47 ; L e n tz ,
Katzlerstr . 11.

Die Lohnkommission der Berk . Zimmerleute .

Acht, » , ig , Metallarbeiter l Die Arbeiter in den Reinicken «

dorser Messing » verken ( Inhaber Seidel ) beabsichtigen ,

in eine Lohubs > vegu » g zu treten . Die Kollegen wollen hiervon
Kenntuiß nehmen . Deutscher Metallarbeiter - Ver -
band ( Filiale B e r l i »». )

Tic Tabak - Arbeiter »«»d - Arbeiterinnen Berlins und

Umgegend »verde », hiermit nochmals auf die morgen . Sonn -

tag , bei Rieft , Weberstraße 17 , vormittags lO1� Uhr , statt¬
findende große öffentliche Versammlung »nit dein
Bemerken aufmerksam gemacht , daß dort die Frage gestellt wird :

„ Ob die Tabakarbeiter angesichts ihrer elenden

Lage gewillt sind , in eine Lohnde » vegung ein -

zutreten . " Wir verweisen noch auf den Aufruf in der

letzten S 0 n n t a g s 11n m m e r des „ Vorivärts " und geben
der Erwartung Ausdruck , daß die gesammten Tabak -
arbeite r Berlins zu dieser Frage Stellung nehmen »Verden .

Die Kommission .
An die Kontobuch - Arbeiter Berlins ! Um der Ver «

schlechterung unserer Arbeitsbedingungen entgegentreten zu können ,

ist es unumgänglich nöthig , daß die Kollegen und Kolleginnen
die persönlichen Zwistigkeiten unterlassen . Nur vor einer

einigen Arbeiterschaft hat das Fabrikantenthum Respekt .
Weiter richte ich an Euch die Mahnung , dafür zu sorgen , daß
in den D e l e g i r t e 11 s i tz u n g e n , die regelmäßig jeden Mitt -

»voch vor dem Ersten des Monats im Restaurant von L e »1 tz ,
Alte Jakobstr . 69 . abends Vl9 Uhr stattfinden und deren nächste
an » kommenden Mittwoch , den 25. März abgehalten wird , jede
Fabrik und überhaupt jedes Geschäft vertreten ist . Der Ver -
t r a u e n s n> a n n.

Tic Fensterputzer Berlins und Umgegend werden vom
Vertrauensmann dieser Branche ausgefordert , in der ö f s e » t -

l i ch e n Versammlung zu erscheinen , die M 0 n t a g , den
23. M ä r z a b e » d s 8 U h r bei Buske , Grenadierstr . 33 , ab -

gehalten »vird . Es soll dort die »nichtige Frage erörtert »verde » :
Gedenken »vir Forderungen zu stelle »», und »velche ? Wie der

Vertrauensmann »veiter mittheilt , haben die Fensterputzer trotz

12stündiger Arbeitszeit nur 12 —15 M. L 0 h n.

Internationaler Buchdruckcrkongrest . Die an » 15. März
in Bern zusammengetretene Aufsichtskoinmission des inter -
nationalen Buchdrnckersekretariats hatte sich
u. a. mit der Beschlußfassung über die Abhaltung
des internationalen Buchdruckerkongresses zu beschästigen . Tie

Mehrzahl der betheiligten Verbände hat sich für die Schiveiz
ausgesprochen . Infolge dessen beschloß die Kommission , den

diesjährigen Kongreß nach Genf einzuberufen . Mit Rücksicht

auf den iniernätionalen Sozialistenkongreß in London »vurde

der Termin der Abhaltung auf die erste oder ziveite Woche des

Monats August verlegt . — Wege » des Rücktritts des bisherigen
internationalen Sekretärs , des Buchdruckers , Genossen Reimann ,
der zun » Adjunkten des sch »veizer >schen Arbeitersekretärs geivählt
»vurde , »vird die Neiibesetzung der Stelle auf den l . Mai aus -

geschrieben .

In der Ballschuh - Fabrik von M i ch e l i s u. C 0 m p. in

Hamburg sind Lohnvifferenzen ausgebrochen .

Tie Maler in Halle a . S . sind in die Lohnbewegung

eingetreten .

In Waren i . M . waren die Steinmetzen der Firma
S ch e i » p f l u g ausständig , »veil einen » auf Grabsteine ar -

beitenden Kollegen der verlangte Stundenlohn von 50 Psg . nicht

bewilligt »vorden »var , »veil er diesen Lohnsatz nach Ansicht des

Unternehmers nicht verdiente . Eine Deputation der Ausständigen

schlug nun dein Unternehmer vor . er solle jenem Steinmetz Bau -

arbeit in Akkord geben und sich für die Grabsteinarbeit einen

anderen »vählen , der seines Erachlens 50 Pfg . Stundenlohn ver -

dient . Der Uiiterneh,ncr nahin diesen Borschlag an . Infolgedessen
ist der Streik beendet .

Ter Streit der Steinarbeiter rechts der Elbe in den
Revieren Posta . Liebethal »c. dauert unverändert fort . Die

Unternehmer haben die Arbeiter bis jetzt noch gar keiner Antivort

geivürdigt .

Tie Böttcher der Brauerei R e i s e w i tz bei Dresden

haben »regen Entlassung ziveier Kameraden die Arbeit nieder -

gelegt .

In der mechanischen Weberei der Firma Brüder

P e r »1 tz in Liebe » bei Prag habe » 250 Arbeiter und
50 Arbeiterinnen die Arbeit eingestellt . Die Streikenden ver -

langen die Wiederaufnahme der »vegen Agitation entlassene »
Arbeiter , zehnstündige Arbeitszeit und eine 20prozentige Lohn -
erhöhung .

Ueber de » Stand der Tütgc in Fürth , >vo die

Fabrikanten bekanntlich viele Hunderte von Arbeitern

ausgesperrt haben , schieibt die „ Fränk . Tagespost " : „ Auf
jene Unternehmer , »velche nicht aussperren »vollten , »vurde ein

starker Druck ausgeübt , einzelne ganz offen mit „ zu gründe richten "
bedroht . Die Situation ist für die Arbeiter nicht ungünstig , da

die Unternehmer mit Aufträgen reichlich versehen sind . Die

Fabrikanten spekulircn einzig und allein darauf , daß es nicht

möglich sein »verde , die große Arbeiterzahl ausreichend zu unter -

stütze ». Halten die Arbeiter nur 14 Tage stand , dann sind sie

Herr der Situation . "

Der Zchlistnndentag ist den Arbeitern der N e n p e r t ' sche »
Pianosortefabrik in B a m b e r g auf ihr Gesuch beivilligt »vorden .

Tic Posamciltirer Basels beabsichtigen aufs neue ii » eine

Lohnbeivegung einzutreten . Sie fordern zehnstündige Arbeitszeit
bei dem gleichem Minimallohn von 4 Fr . »vie bisher . Die zehn -
stündige Arbeitszeit stand bereits bei der vorjährigen Lohn -

beivegung als Hauptforderung , ist aber beim Friedensschluß salle »

gelassen worden .

In Wien haben die e n g l i s ch e n S ch n e i d e r und die

Täschner ihre Forderungen in einer Anzahl Werkstätten be -

»villigt bekommen .

Der Streik der Tapezircr Budapests dauert fort . Die

Prinzipale der großen Firmeii sind nach Paris , Berlin und

Wien um Arbeiter gereist ; hoffentlich sind ihre Beinühungen ver -

gebens . Wen » kein Zuzug eintrifft , ist ein günstiger Erfolg des

Streiks unailsbleiblich .

In Tüttö i » Ungarn sind 300 Steinmetzen in einen

Abivehrstreik getreten . Die Meister haben es auf die Zerstörung
der Organisation abgesehen .

DepeMzen und Duchvichken .
Rom , 20. März . ( B. H ) Gestern gingen größere Abthei -

lungen Festungsartillerie nach Massauah ab . Der Transport
erfolgte auf telcgraphischen Wunsch Äaldiffera ' s , da Menelik mit

seine »» Heere wieder »veiter vorrückt .

Venedig , 20 . März . Beim Verlassen des Hafens kollidirte
der Lloyddampfer „ Archiduchessa Carlotta " i »it dem Segelschiff
„ Sanviio " . Die Mannschaft des Seglers , die ins Wasser fiel .
»vurde gerettet .

Loitdon , 20. März . ( B. H. ) Hiesige Blätter erklären , daß

England selbst das Geld für dle Doiigola - Expeditio » vorstrecken
»verde , » venn seitens der französischen Regierung England die

Ermächtigung verweigert »verde », sollte , dazu den eg »iptischen
Schatz anzugreifen . Ezwland würde dann neue Rechte auf
Egypten eriverben . Die Behauptung , daß die französische Oppo -
sitio », allein das Angreifen des egyptischen Schatzes verhinder »,
könne , wäre übrigens lächerlich .

Kingston ( Jamaika ) , 20 . März . ( C. N. of G ) Ein

britisches Kriegsschiff ist von hier abgegangen , «» » die vorgestern
mit dem Dampfer „ Bermuda " abgegangene Flibu stier - Ex -

pedition gegen Kuba abzufangen . _

Hierzu 8 Beilagen .Beranlivortlicher Rchqlteur : August Jgrobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : ? h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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VeichskÄg »
KS. Sitzung vom 20 . März 1896 , 1 U h r .

Am Tische des Bundesraths : Gras Posadowsky .
Die zweite Berathmig des Etats wird fortgesetzt beim Etat

der R e i ch s s ch u l d und zwar in der gester » angefangene » Be -

sprechung über die Konvertirung der Reichsschulden .
Abg . Rintelen ( Z. ) erklärt sich gegen die Konvertirung .
Der Etat der Reichsschuld wird genehmigt .
Es folgt der Etat der Zölle und Verbrauchs -

steuern , wozu der Antrag der Sozialdemokraten vorliegt :
„ Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch welchen vom 1. April 1887 ab das Salz von
jeder Abgabe und Steuer befreit wird . "

Ferner beantragt die Bndgetkommission : „ Den verbündeten
Negiermigen wird empfohlen , in den Anssührungsverorduungen
über den Verkehr in dcnaturirteni Spiritus Erleichterungen dahin
eintreten zu lassen , daß den Brennereien die Denaturirung ge -
ringer Quantitäten Spiritus in ihren Spirituskellercie » dadurch
erniöglicht wird , daß das Denaturirnngsmittel in kleinen
Quantitäten an die Brennereibesitzer abgegeben werden darf . "

Der Berichterstatter Abg . Pachnickc theilt mit . daß bei
diesem Etat Mitlheiluug gemachl wurde von dem in Aussicht
stehenden Mehrbetrag an Ueberweisuugen ; dazu wurde der
Antrag gestellt : „ Uebcrsteigen im Elalsjahre 1896/97 die de »
Bundesstaaten zustehenden Neberweisungen an Zöllen , Tabak -
steuer , Branntibeiu - Verbrauchsabgabe und Zuschlag zu derselben ,
sowie an Reichs - Stempelabgabe » für Werthpapiere rc. die auf -
zubringenden Matrikularbeiträge , so ist die Hälfte des
Ueberschusses zur Verminderung der Reichs -
s ch u l d z u r ü ck z u h a l t e n. Bei Ermittelung des Unterschieds
zwischen dem zu Ueberweisuugen verfügbaren Betrage und den
Matrikularumlagen werden von den letzteren abgesetzt : a) die
von den einzelnen Bundesstaaten zur Reichskasse zu zahlenden
Ausgleichungsbeträge , b) die Summe von 12 683 130 M. Die
Verminderung der Reichsanleihe erfolgt durch entsprechende
Absetzung vom Anleihensoll . Soweit geeignete Anleihe -
kredire nicht mehr offen stehen , wird über die Art
der Schuldentilgung durch den Reichshaushalts - Etat - Ve -
stimmung getroffen . Außerdem wird die Summe , welche
gemäß tz 8 des Zolltorifgesctzes vom IS. Juli 1879 der Reichs -

kasse von dem Betrage der Zölle und der Tabaksteuer verbleibt ,
für das Etatsjahr 1895 —1896 behufs Verminderung der Reichs -
schuld von 130 auf 143 Millionen Mark erhöht . "

Ter Antrag wird beim Etatsgesetz berathen werden .
Abg . v. Stumm sragt , wie der Bundesrath sich zur Ein -

führung eines Zolles auf Quebrachoholz stellt . Ich würde
die Ablehnung unseres Antrages bedauern , weil wir alle der
Mothlage der Landwirthschaft abhelfen wolle ».

Staatssekretär Graf Posadowsky : Das Plenum des
Bundesraths hat sich noch nicht schlüssig gemacht ; das wird aber
in der nächsten Zeit geschehen und nach der bevorstehende » Ver -
tagung des Hauses werde ich zur Auskunft bereit sein .

Die Abgg . Broekmam » ( Z ) und Hitze ( Z. ) bedauern , daß
der Autrag noch nicht erledigt ist .

Abg . v. Kardorff : Es ist mir ganz unerklärlich , daß der
Bundesrath noch nicht eine feste Stellung in dieser Angelegenheit
genommen hat . die das Volk so sehr inleressirt .

Abg . Fjschbcck (frs . Vp. ) : Ich bitte die Regierung , dem An -
trage des Reichstages nicht Folge zu geben und nicht der zurück -
gebliebenen Lederindustrie zu Hilfe zu kommen durch die Ver -
Iheuerung des Quebrachoholzcs , an dessen Zollsreiheit zahlreiche
Arbeiter und Industrielle ein Interesse habe » . Die Einführung
i >cs Zolles tvürde uns nur in eine » Zollkrieg mit Argentinien
Kinein führe ». Aber darum kümmern sich die Herren nicht . ( Große
Unruhe rechts . )

Staatssekretär Graf Posadowsky : Das gründliche Studium
der Frage liefert den Beweis dajür , daß der Bundesrath die
Frage sehr ernst genommen hat .

Abg . Hitze ( Z. ) : Es handelt sich nicht um den Ruin der
Lederindustrie , sondern um den Schutz der soliden kleinen In -
dustrie und der kleinen Schälwaldbesitzer .

Abg. Graf Kanitz ( k. ) : Die Einnahme aus den Zöllen
war früher schon höher wie jetzt ; es ergab sich ei » Aus -
fall von 33 Millionen Mark infolge der Zollermäßigung durch
die Handelsverträge . Wenn der vorausgesagte wirthschaft -
liche Ausschwung wirklich eingetreten wäre , so hätten
die Zclleinnahuien steige » müssen . Aber das ist nicht
der Fall gewesen , das beweisen die Zahlen der Einfuhrstalistik
und der Einkommensteuerveranlagung . ( Zustimmung rechts . )
Herr v. Marschall behauptete bei der Berathung meines An -
träges , daß eine Steigerung der Roggeneinfuhr nicht eingetreten
sei . Die hatte ich auch gar nicht behauptet , sie konnte auch
nicht eintreten wegen des Zollkrieges mit Rußland , den unsere
Handelspolitik ohne Roth heraufbeschworen hatte . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Aber eine Steigerung der Getreide -
Einfuhr überhaupt ist sestgestellt , und zwar um 46 pCt . ,
so daß wegen der Ermäßigung der Zölle eine Minder -
einnähme von rund 43 Millionen Mark entstanden ist .
Wie ganz anders würde unsere Finanzlage sein , wenn wir über
diese Gelder noch verfügten ! Wir brauchten dann keine Schulden
zu machen und hätten für manche nützliche Verwendung Geld .
( Sehr richtig ! rechts ) . Das sind aber nicht die einzigen Zoll -
ermäßigungen ; es haben auch andere Zollermäßiguugcn statt -
gesunden , zum Theil sogar für Luxusartikel . Es komme » schließ -
lich 70 Millionen Mark Einnahmeverlust heraus . Und welche
Bortheile stehen diesen Nachtheilen gegenüber ? Welchen Nutzen
haben die Handelsverträge gebracht ? Einzelue Industriezweige be-
finden sich in einer günstigen Lage . Die Eisen » und Textilindustrie .
Aber ivie steht es mit der Landwirthschaft , welche die Kosten
der Handelsverträge bezahlt hat ? Herr v. Marschall meinte ,
wir würden ohne Handelsverträge vielleicht höhere Getreidezölle
aber niedrigere Preise haben . Er berief sich auf die Preise im
Januar in Paris und Berlin , die ziemlich gleich waren . Aber
man muß einen längeren Zeitraum in betracht ziehen . Während
des Jahres 1895 standen die Getreidepreise in Berlin 142 , i »

Paris 155 und in London 108 ; also die Pariser Preise waren
höher . ( Hört ! rechts . ) Die Kauskrast des Volkes hat sich ver -
mindert . . .

Präsident v. Btiol : Es ist mit der Geschäftsordnung nicht
vereinbar , sich zu verbreiten über ein so weitgehendes volks -

wirthschaftliches Thema . ( Abg . v. Kardorff : Zur Geschäfts -
vrdnuug !)

Abg . Graf Kanitz : Ich wollte nachweisen , wie die Getreide -

zölle gewirkt habe » aus unsere wirthschaftlichen Verhältnisse .
( Sehr richtig ! rechts . )

Präsident v. Bnol : Ich habe den Redner nicht unter -

brochen , als er von den Zöllen sprach , sondern nur , als er zu
tief i » die Frage hineinging . ( Große Unruhe rechts . ) Wir
würden sonst drei Tage darüber debattiren . ( Große Unruhe

rechts ; Znruf rechts : Wir können ja drei Tage darüber

debattiren !)
Abg . Graf Kanitz : Ich will der Geschäftslage des Hauses

Rechnung tragen und möchte daher nur an die verbündeten Re -

gierungen die Frage richten , ob sie sich noch immer nicht

dazu entschließen wollen , eine Revision der Handelsverträge ein -

lrelen zu lassen und darüber mit den vertragschließenden Staaten
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in Verhandlung zu treten . Ich kann die Regierung nur bitten ,
endlich zu Thalen zu kommen .

Unterstaatssekretär Zlschcnborn : Ich muß den Herrn Staats -

sekretär entschuldigen , der wegen dringender Geschäfte plötzlich
abberufen ist , er hofft den weiteren Verhandlungen noch bei -

wohnen zu können . Wenn die Zölle herabgesetzt werden , ver -
mindern sich die Einnahmen , aber durch die Steigerung der

Einfuhr erhöhen sie sich . Es ist nicht wahr , daß die

Z o l l e i n n a h m e n zurückgegangen sind . ( Hört ! links . )
Das laufende Etatsjahr bringt die größte Ein -

nähme an Zöllen , die wir gehabt haben . Das

Jahr vor den Handelsverträgen , 1892 , hatte eine Einnahme von
378 Millionen Mark , das laufende Jahr von 380 Millionen Mark
und zwar sind die Einnahmen aus den Getreidezöllen ziemlich
gleich geblieben . ( Hört , hört ! links ; große Unruhe rechts . )

Nach einigen unverständlichen Aussührungen des Abg .
Müller - Fnlda ( Z. ) erklärt

Abg . Fischbcck (frs . Vp. ) : daß der Präsident sich vollständig
in Uebcrcinstimmung befinde mit den Abmachungen zwischen den

Parteien , wenn er eine Ausdehnung der Debatte nicht zu -
gelassen habe . Wenn Herr v. Kardorff besonders erregt scheine ,
so sei das wohl auf die jüngsten Londoner Nachrichlen zurück -
zuführen . ( Große Unruhe rechls . ) Wir sind der Meinung , daß
unsere Wähler uns nicht hierher geschickt haben , um Liebesgaben
zu bewilligen . ( Sehr tichtig ! links . ) Redner empfiehlt dann ,
zur Vermeidung der seltsamen Entscheidungen von Zollbehörden ,
die den Handelsstand beunruhigen , einen Zollgerichtshos einzusetzen .
Redner verweist dann auf den Spiegelglas - Ring , welcher den

deutschen Markt bewuchere ; dabei kommt ihm eine Verfügung des
Bnndesraths zu Hilfe , durch welche der Bruttozoll von 24 M. zu
einem Neltozoll von 40 M. werde und jede auswärtige Konkurrenz
verhindere .

Direktor im Reicksschatzamt y. Komicr : Für Spiegelglas
besteht ein Vrutto - Zollsatz von 24 M. Da jetzt Spiegelglas ein -

geht ohne Verpackung oder mit geringer Verpackung , so mußte ein

Zuschlag zum Zollsatze erfolgen , um dem Tarif zu entsprechen .
Man ist dabei auf 662/3 pCt . Tara gekommen . Sollte der Satz
sich als unrichtig ergeben , so wird der Bundesrath Remedur ein -

treten lassen .
Abg . v. Kardorff ( Np. ) : Ich denke über die Vorgänge in

London nicht erregt . Ich denke darüber ruhiger als die Herren
( links ) . Jetzt hat England die Initiative und wir sind davon

cutlastet . Erregt war ich darüber , daß das Haus , welches drei

Tage über Peters gesprochen hat , uns nicht sprechen lassen will
über die Nothlage der Landwirthschaft , die doch etwas
wichtiger ist als Herr Peters . Wenn die Getreidezölle
immer dieselbe Einnahme gezeigt haben , so beweist das ,
daß der Charakter der Getreidezölle verschoben ist , daß
er ein reiner Finanzzoll geworden ist . ( Lachen links . )
Es handelt sich nicht nm die Finanzlage des Landes , sondern um
die allgemeine wirthschaftliche Lage und da konime ich immer
wieder darauf zurück , daß unsere Handels - Unterbilanz in den

letzten fünf Jahren eine so abnorm hohe gewesen ist , daß alle
Sachkenner sagen : Sie geht über das hinaus , was wir an
Zinsen ans dem Ausland erhalten . Nach den statistischen Mit -

iheilungen beträgt der Mehrbetrag der landwirthschastlichen Ver -
schuldung 200 Millionen jährlich . Wenn wir noch 8 Jahre unter
diesem System leben , dann ist die Landwirthschaft zu Zweidritleln
durch das mobile Kapital expropriirt .

Abg . Graf Kanitz : 1891 betrugen in den ersten 10 Monaten
die Zolleinnahmen 367 Millionen Mark , 1895 aber in den ersten
10 Monaten nur 357 Millionen Mark . Das Einkommenstenersoll
zeigt eine rückläufige Bewegung , speziell für die ländliche Be -
völkerung . Daß ich das Konzept einer alten Rede hervorgeholt
haben soll , ist doch nicht verwunderlich , wenn die Zustande die -
selben bleiben .

Unterstaatssekretär Aschcnborn : Die Jsteinnahme ans dem
Jahre 1891 beträgt 378 Millionen . Die Einnahme ans den elf
Monaten seit April 1895 bis Februar mit Hinzunahme der
Einnahmen des März vorigen Jahres betragen 380 Millionen
Mark .

Abg . Jcbsen ( natl . ) richtet an das Reichsschatzamt die

Frage , ob auch der Buchweizen unter die Vorschriften Über die

Aufhebung des Jdenlitälsnacyweiscs falle .
Direktor v. Kocrncr : Der Buchweizen ist in das Gesetz

nicht aufgenommen worden , iveil die Ausfuhr eine sehr minimale
war , so daß es sich nicht lohnle . Sollten sich die Verhältnisse
ändern , so könnte daS Gesetz einer Aenderung unterworfen
werden .

Abg . Hammachcr ( natl . ) behält sich vor , auf die Frage des
amtlichen Waarenverzeichnisscs bei anderer Gelegenheil zurück -
zukommen , da der Staatssekretär Graf Posadowsky nicht an -
wesend sei .

Die Einnahmen aus den Zöllen werden genehmigt ; ebenso
ohne Debatte die Einnahmen ans der Tabaksteuer und
Zuckersteuer .

Bei der S a l z st e u e r kommt der bereits mitgetbeilte
Antrag wegen Aushebung der Salzsteuer zur Verhandlung ,
welche der

Abg . Schnlze - Königsberg ( Soz . ) damit begründet , daß gerade
die ärmeren Familien mehr Salz verbrauchen müssen , als die
wohlhabenderen . Jede Ermäßigung des Salzpreiscs habe immer
eine erhebliche Steigerung des Verbrauchs zur Folge gehabt .
Redner verweist auf die frühereu Versuche , die Salzsteuer zu
beseitigen ; nur finanzielle Bedenken seien geltend gemacht worden .
Die Landwirthschaft habe auch ein Interesse an der Aufhebung
der Salzsteuer , wenn auch das Viehsalz steuerfrei ist , denn das
denaturirte Viehsalz bekommt den Thieren nickt gut .

Abg . v. Stumm : Ich habe allerdings 1872 eyien Antrag
wegen Aushebung der Salzsteuer gestellt , hauptsächlich zur Förde -
rung des Salz - Bergbaues ; denn daß die ärmeren Leute mehr
Salz verzehren als die wohlhabenderen , ist ein Jrrlhum . Aber
wie kann man jetzt daran denken , ohne jede Deckung die Salz -
steuer aufzuheben . ( Zuruf des Abg . Singer : Man braucht
nur die Liebesgabe aufzuheben !) Wenn die Tabaksteuer in der
nöthigen Höhe bewilligt würde , so würde man über den Antrag
reden können .

Abg . Werner ( Resorm - P. ) stimmt den Aussührungen des
Antragstellers im großen und ganzen zu. So lange aber
keine Deckung des Ausfalles beschafft sei , habe der Antrag nur
einen agitatorischen Zweck . Die Sozialdemokraten hätten bei der
Börsensteuer etwas mehr geben sollen , um das Großkapital heran -
zuziehen , sie haben sich aber ablehnend verhalten . Gegen eine
Tabaksfabrikatsteuer müsse protestirt werden , dafür seien seine
Freunde niemals zu haben .

Abg . Hammachcr ( natl . ) : Die Antragsteller haben wohl
selbst nicht die Hoffnung , daß der Antrag angenonimen wird .
Wenn die Finanzlage es gestattete , würden wir es als eine
Aufgabe der ausgleichenden Gerechtigkeit halten ,
die die ärmeren Klassen besonders belastende
Salz st euer erheblich herabzusetzen oder zube -

eiligen .
Eine übermäßige Ausdehnung des Salzkonsnms ist nicht zu er -
warten , es wird sich niemand seine Suppe versalzen , weil er es
bezahlen kann . Der Konsum ist von den natürlichen Bedürfnissen
des Menschen abhängig .

Abg . Richert schließt sich diesen Ausführungen an ; er würde
noch weiter gehen und alle Steuern auf Nahrungsmittel be-
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seitigen . Aber die anderen Parteien haben es nicht so bequem
wie die Sozialdemokraten , welche den ganzen Etat ablehnen ; sie

nehmen ihn an und müssen auch zur Deckung der Ausgaben die

Einnahmen suchen . Wenn andere Einnahmen beschafft werden ,
würde sofort die Salzsteuer beseitigt werden können .

Abg . Wurm ( Soz . ) : Wir fühlen unsere Verantwortung dem

Volke gegenüber , deshalb lehnen wir d e n E t a t a b , der

seine Einnahmen hauptsächlich von den ärmsten Klassen der Be -

völkerung nimmt . Wir haben vielfach eine Reichs - Einkommen -
steuer , eine Erbschaftssteuer verlangt , aber davon wollen Sie

nichts wissen . ( Widerspruch bei den Freisinnigen und National -

liberalen . ) Die Salzsteuer ist eine Kopfsteuer , welche
die Aermsten am stärksten belastet . Wenn man wiederum
40 Millionen Liebesgabe bewilligen will , dann muß man doch

endlich an die Beseitigung der Salzsteuer deicken . Die Aushebung
der anderen Lebensmittelsteuern werden wir schon später beantragen .
Die Börsensteuer haben wir abgelehnt , weil sie zur Deckung der

Militärvorlage diente ; wir hätten sie angenommen , wenn dafür
die Salzsteuer und andere Lebensmittelsteuern ausgehoben wären .

Die Antisemiten bezeichnen unser » Antrag als agitatorisch , als

wenn sie solche Dinge garnicht kennen ; dazu ist das Parlament
da , solche Dinge dem Volke klar zu machen .

Abg . y. Staudy (k. ) : Ich und eine Reihe meiner politischen
Freunde würden bereit sein , die Salzsteuer aufzuheben , wenn für
einen Ersatz gesorgt werden würde .

Ich und eine Reihe meiner politischen Freunde sind nicht
schuld an dieser Znckcrstcuer - Vorlage .

Abg . Fischbcck (frs . Vp. ) : Meine Freunde werden für den

Antrag stimmen und werden zur Deckung aus die Liebesgabe bei
der Branntweinsteuer verweisen . Im Programm der frei -
sinnigen Volkspartei steht ebenso wie im sozialdemokratischen
Programm eine progressive Reichs - Einkommensteuer .

Nachdem Abg . Werner ( Reform - P. ) noch einmal auf die

Börsensteuer zurückgekommen und seine Behauptung über die

Haltung aufrecht erhalten , bemerkt

Abg . Singer , daß die Antisemiten doch endlich aufhören
sollten , mit dieser Seeschlange Hausiren zu gehen . Es wäre

richtiger , die Einkommen der Börsenleute angemessen zu treffen .
als das Gewerbe zu besteuern , durch welches sie die Einkommen
erwerben . Bezeichnend ist das beredte Schweigen der verbündeten

Regierungen , welches im Lande wohl richtig beurtheilt werden
wird .

Abg . v. Stumm : Die Mebrheit des Hauses hält offenbar
diesen Zintrag für eine politische Demonstration . Was soll die

Regierung dabei thun . Wenn Sie 47 Millionen streichen
wollen , müssen Sie doch für Ersatz sorgen !

Abg . Werner bestreitet , daß er und seine Freunde mit der

Seeschlange im Lande Hausiren gehen ; sie überlassen das anderen
Leuten . ( Heiterkeit . ) Die Sozialdemokraten haben mit den

Liebesgaben , diesen Requisiten aus der Rumpelkammer der frei -

sinnigen Partei operirt ; sie sollten doch mit eigenen Mitteln
arbeiten .

Abg . Richter : Die Initiative zur Aushebung der Salz -
steuer ist 1372 ausgegangen von der Fortschrittspartei und den
Nationalliberalcn in dem Autrage Hoverbeck und Genossen .
Wir halten damals eine glänzende Finanzlage und Freiherr
v. Stumm kreuzte die Absicht des Reichstages
dadurch , daß er die Aushebung der Salz st euer

knüpfte an eine Erhöhung der T a b a k st e u e r .
Die Mehrheit des Reichstages stellte sich auf unsere
Seite , nicht auf die des Freiherrn v. Stumm . Die

Regierung stand auf Seilen des letzteren . Der Herr
von Stumm hatte also nur ein taktisches Manöver vollzogen .
( Heiterkeit . )

Abg . v. Stumm : Es ist absolut unwahr , daß die Fortschritts -
Partei die Salzsteuer aufheben wollte ; sie beantragte nur ihre
Ermäßigung von 2 auf 1 Thalcr . ( Zuruf Richter ' s : Zunächst ! )
Wir beantragten die Aufhebung .

Abg . Richter : Unser Antrag wollte die Salzsteuer zunächst
um die Hälfte ermäßigen und sie später ganz ausheben . Diese
Absicht wurde gekreuzt durch den Antrag Stumm , welcher für
die Salzsteuer andere Steuern einführen wollte .

Abg . von Stumm : Mein Antrag wurde damals getrennt
und die Fortschrittspartei hat damals für die Aushebung der
Salzsteuer auch nicht gestimmt . Das Haus hat auch damals den
fortschrittlichen Antrag nicht angenommen .

Abg . Richter : Es ist klar , daß etwas zu Fall gebracht wird ,
wenn die Forderung so gesteigert wird , daß sie unmöglich ist .
Herr v. Stumm hat damals wohl auch nicht für den ersten
Theil seines Antrages gestimmt , daß die Salzsteuer aufgehoben
werden solle .

Abg . v. Stumm : Ich habe doch für den ersten Theil meines
Antrages gestrimmt .

Gegen die Stimmen der freisinnigen Volkspartei , der Demo «
kraten und Sozialdemokraten wird der Antrag der Sozial «
demokraten abgelehnt .

Die Salzsteuer wird bewilligt .
Bei der Branntweinsteuer führt
Abg . Holtz ( Rp. ) aus , daß die Branntweinsteuer so gewirkt

habe , wie sie wirken sollte , nicht preissteigernd , sondern nur preis «
erhaltend .

Direktor v. Körner bleibt unverständlich , da er direkt zum
Abg . Holtz gewendet spricht und dabei der Tribüne den Rücken
zukehrt .

Abg . Gamp ( Rp. ) verweist darauf , daß bereits 1887 der
Reichstag verlangt habe , daß alsbald die Strafbestimmungen des
Branntweinsteuer - Gesetzes von 1863 bezüglich der Maischraum -
steuer in Uebereinstimmung gebracht werden sollten mit den
Strasbestimmungen des neuen ' Branntweinsteuer - Gesetzes . Eine
Vorlage sei aber noch immer nicht gemachl worden .

Direktor v. Körner bleibt auch bei der Antwort auf diese
Frage völlig unverständlich .

Die Abgg . p. Standy und v. Kardorff halten es ebenfalls
für dringend nolhwendig , die Resolution . von 1837 endlich zur
Ausführung zu bringen .

Der Antrag der Bndgetkommission wird angenommen und
die Einnahme aus der Branntweinsteuer bewilligt ; ebenso die
Branstcuer und die Eiunahnie aus den Reichsstempclabgaben .

Beii » Etat des Bankwesens empfiehlt Abg . Holtz ( Rp. )
eine Aenderung der Bankvorschriften über die Beleihung der
landschastlichen Pfandbriefe , die den Staatspapieren gleich gestellt
werden sollten . Hier könne der Staatssekretär sein warmes Herz
für die Landwirthschaft bethäligen .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Nicht der Staats -
sekretär des Steichs - Schatzamtes ist Kurator der Neichsbank ,
sondern der Staatssekretär des Innern . Von diesem ist eine
Anregung an die Reichsbank ergangen , aber diese hat sich aus
technischen Gründen ablehnend verhalten .

Staatssekretär v. Böttichcr sagt für die dritte Lesung eine
Auskunft darüber zu .

Der Erat des Bankwesens wird genehmigt .
Die Kapitel : Ueberschüsse aus früheren Jahren und

Matrikularbeiträge werden zurückgestellt , bis das Etatsgesetz er -
ledigt sein wird .

Beim Etatsgesetz berichtet Abg . Lieber über die Verhand -
lungcn der Budgetkommission über seinen von der Kommission
angenommenen vorhin mitgetheilten Antrag .



Staatssekretär Graf t». Posadowsky : Ich habe zunächst
namens der verbündeten Regierungen zu erklären , daß fie
Acnderungen der bestehenden Gesetze in dem Etatsentivur
nicht akzeptiren können . Nach dem Zolltarif < Gesetz von
1879 haben die Einzelstaaten Anspruch auf den vollen
Betrag der Ueberiveisungssteuern und auf den vollen
Betrag der Zölle , soweit sie die Summe von 129 Millionen Mark
übersteigen . Die verbündeten Regierungen glauben es nicht als
staatsrechtlich zulässig erachten zu können , daß ein bestehendes
Gesetz in Verbindung mit dem Etatsgefetz abgeändert wird ; sie
würden eine solche Form des Etatsgesetzes nicht akzeptiren
können . Aber ich glaube schon heute versichern zu könne » ,
daß die verbündeten Regierungen den Beginn
einer Schuldentilgung für eine nützliche
Maßregel halten ; die Mehrheit der Regierungen
würde auch bereit sein , zu einer gesetzlichen Regelung die Hand
zu bieten , welche die Verwendung der halben Ueberschüsse des
Jahres 1896/97 zur Schuldentilgung vorsieht . Einzelne Re -
gierungen haben bisher noch eine dissentirende Stellung ein -
genommen ; speziell die königlich preußische Regierung ( Abg .
R r ck e r t : Hört ! hört !) — speziell die königlich preußische
Regierung� ist damit einverstanden ( Große Heiterkeit ) , daß die
ueberschüsse des Jahres 1396/97 eine derartige Verwendung finden .
Aber die Mehrheit der Regierungen und insbesondere aiich die
lgl . preußische Regierung , gehen von der Auffassung aus . daß es
sich hier nur um ein Provisorium , um einen Versuch handelt .
Die preußische Regierung wie die Mehrheit der übrigen Regie -
runge,, . ich kann hier sagen , sämmtliche Regierungen , halten daran
feit , daß , wenn die Ueberschüsse ans den Ueberweisungssteuern
ganz oder theilweise zur Schuldentilgung verwendet werden ,
auch die Einzelstaaten sicher gestellt werden müssen gegen
wechselnde Ansprüche des Reichs . Wenn hier die verbündeten
Regierungen in ihrer Mehrheit zwar bereit sind , zu einer Regelung
ui der von dem Antrage Lieber beabsichtigten Richtung für das
Jahr 1896,97 die Hand zu bieten , so thun sie das nur unter der
ausdrucklichen Verwahrung , daß hierin kein Präjudiz für die
Zukunft liegt und daß in dieser Maßregel nur der erste Anfang
zu einer dauernden Finanzreform gemacht wird . ( Beifall rechts . )

Der Antrag des Abg . Müller - Fulda ( Z. ) auf Zurück -
Verweisung an die Budge : ko,nmission wird , nachdem der Abg .
Richter sich dafür ausgesprochen , angenommen und darauf die
' vettere Berathung des Etats abgebrochen .

Ohne Debatte erledigt das Haus noch einige Rechnungs -
vorlagen .

Schluß 5' / . , Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 10� Uhr .
( izorlietznug der zweiten Berathung des Etats . )

Tie Wahlprüfungskommission hat beschlossen , die Beschluß -
fasiuug über die Wahl des Abg . Dziembowski - Bonist , im Wahl -
lrelje Meseritz - Bomst , auszusetzen und erst Erhebungen über eine
Reihe von Protestpunkten vorzunehmen . Die Wahl des Abg . Dziem -
vow - ki wurde wegen amtlicher Wahlbeeinflussnngen bereits ein -

doch ist die Neuwahl wieder zu gunsten
de » D. ausgefallen . Der jetzt vorliegende Wahlprotest ,
der . von polnischer Seite ausgeht , richtet sich wieder Haupt -
sachlich gegen amtliche Maßnahmen . — In der Sitzung von
gestern wurden die Erhebungen , welche über die Wahlen der
Abgeordneten v. Rimpau und Münch - Ferber in früheren Sitzungen
veschlosten worden sind , erledigt . Diese Erhebungen über die
bereits giltig erklärten Wahlen haben die Prolestpunkte zum
theil bestätigt und hat die Kommission beschlossen , die Berichte
über die benannten Wahlen den betressende » Regierungen
zur Kenntnißuahme zu überweisen . Die Entscheidung über die
Wahl des Abgeordneten Grafen Bismarck , die einzige , welche
noch nicht zilin Abschluß gebracht ist , wurde dadurch noch einmal
?l ". s\ �8oschobe», daü drei Mitglieder des Zentrums wegen Be -
schäfligung in der Justizgesetz - Kommission fehlten und deshalb
um Aussetzung des Punktes baten . Damit ist für den Herrn
Grafen Herbert der Aufenthalt im Reichstag für ein weiteres
�ahr gesichert . Nach dem Ergebniß der gepflogenen Erhebungen
steht es uin die Giltigkeit der Wahl des Herrn Grafen Bismarck
sehr flau .

. . . .
Aus der Freitagösiliung der Kommission für das

Bürgerliche Gesetzbuch . Zu 6S3 —691 ( Einbringung von
Sachen bei Gastwirthcn ) beantragte Abg . Kauff » , a nn in
Uebereinstimmung mit einer Petition des Vereins Berliner
Gasthossbesitzer einen Zusatz , durch den die Haftung des Gast -
wirths für die Effekten nnd Kostbarkeiten des Gastes
für den Fall� ausgeschlossen wird , daß der Gast
selbst die Vorsichtsmaßregeln außer acht gelassen hat ,
die zur Sicherung seines Eigenthums erforderlich waren . Der
Antrag ivird abgelehnt , iveil aus den allgemeinen Vestimmuugen
des Entwurfs ( § 248 ) das schon ohne weiteres folgt , was der
Antrag bezweckt . — §{3 692 - 745 ( Gesellschaft und G e -
ni e i n s ch a f t ) sind bereits durch die früher bei Ge -
staltung der juristischen Persönlichkeit der Vereine ge -
faßten Beschlüsse erledigt . — § § 746 und 747 ( Leibrentcn -
verlrag ) und § § 748 , 749 ( Spiel und Wette ) werden dem Ent -
wurf entsprechend angenoinmen . Als 8 749a schlägt Abg . Gröber
folgenden Antrag vor , um den Disferenzgeschäften die
Klagbarkeit zu nehmen : „ Wird ein auf Lieferung von Waaren
oder Werthpocpieren lautender Vertrag in der Absicht geschlossen,
daß der Unterschied zwischen dem im Verirag an -
genommencii Preise der Sache und dem zu einer festbestimmten
Zeit geltenden Marktpreise oder Kurse derselben von dein ver -
lierende » Theil au den gewinnenden gezahlt werden soll , so wird
eine Verbindlichkeit selbst dann nicht begründet , wenn das Ge -
schüft nur für den einen Theil ein Spiel ist , der andere Theil
aber dies weiß oder wissen niuß . " Gegen den Antrag , mit dessen
Inhalt und Tendenz alle Mitglieder einverstanden sind , wenden
die Natioiiallibcralen und lliegieruugsvertreter ein , daß das
Börsengesetz in der Geburl begriffen sei . Die Abgg . Gröber ,
Bachem , Stadthage » und V i e l h a b e n halten diesen
Einwand für unzutreffenb . Wie das Börsengesetz gestaltet werde ,
lasse sich » och nicht absehen , es treffe doch nur Bestimmungen
über Börsen - Differcnzgeschäste . Auch anderwärts kämen
Differenzgeschäste vor , die in einem Theile Deutsch -
lands als klaglose Spiele , in anderen als klag -
bare Geschäfte erachtet werden . Der Antrag wird sodann
— unter Vorbehalt einer anderen Fassung durch die Redailions -
kommission — mit großer Mehrheit a n g c n 0 in m e n. Sodann
gelangen Anträge zur Annahme , die entgegen dem Vorschlag des

Entwurfs für die Bürgschaftserklärung und für die

Bestellung einer Leibrente die Schriftform festsetzen .
Hingegen werden die Anträge , das vom Entwurf zugelassene
abstrakte schriftliche Schuldverjprechen und Schuldanerkenntniß
zu streichen , gegen die Stimmen einiger Zentrums -
Abgeordneter , der Sozialdemokraten und des Antisemiten

angenommen . Dadurch ist dem geriebenen Gauner ein für fast
ganz Deutschland neues Mittel gegeben . Geschäftsunkundigen
ohne einen anderen Verpflichtungsgrund als den , daß sie unter -

schrieben haben , giltig zn verpflichten . Insbesondere ist der

Wucherei Thür und Thor noch mehr als bislang geöffnet . Die
weiteren Berathungen bis § 795 boten nichts Bemerkenswcrthcs .
Die nächste Sitzung findel Montag statt .

Die Jnstiznopellen - Kommissio » nahm am Freitag die
dritte Lesung vor über die 6 von der Regierung für unannehmbar
erachteten Punkte . Bei dem ersten Punkt ( noch größere Ein «

Wirkung der Justizverwaltung auf die Besetzung der Slraskammern )
gelang es noch , den Ansturm der kompromißwüthigeu Reaktionäre

abzuschlage ». Hingegen wurden im übrigen erhebliche Zugeständnisse
der Regierung gemacht , insbesondere der auf Beseitigung
des Zeug » ißz wangs für Redakteure , Verleger .
Setzer u. s. w. in den ersten beiden Lesungen gefaßte Be -

schluß wieder aufgehoben . Die Abgg . M u n ck e l und

F« r 0 h m e erklärten , für die so verschlechterte Vorlage unter
keine » Umständen stimmen zu können . Die absonderliche Ab -

stimmung der Freitagssitzung erklärt sich in erster Reihe daraus ,
daß die Zentrnmspartei in dieser Sitzung durch reaktionärere

Abgeordnelen als in den ersten Lesungen vertreten war . Der

Bericht der Kommission soll nach Ostern an das Hans gelangen .

Uoksles .

Tie Vertraueuspersone » unserer Partei in Berlin und

de » Vororten ersuchen wir , jede für sich , uns bis zum
1. April die Lokale bekannt zu geben , die im Bezirke jeder Ver -

trauensperson unserer Partei zu Versammlungen zur Verfügung

stehen . Wir werden das Material dann in Form einer Liste
veröffentlichen .

Die Parteigenossen von Rixdorf werden ersucht . Neu -
besteUungen auf den „ Vorwärts " . „ Volksblatt " , „ Jakob " k. ,
sowie eintretende Wohnungsveränderungen rechtzeitig bei Oster -
mann , Jägerstr . 70 , IL , sowie bei den Botenfrauen der Partei -
spedition aufgeben zu wollen .

Gemeiudcwahl in Schönebcrg . Bei der gestern erfolgten
Wahl der dritten Klasse erhielten unsere Genossen K ö st e r 666 ,
Bäumler 665 Stimmen . Für die gegnerifchen Kandidaten
wurden abgegeben : für Rentier Hecht 324 , für Rektor
A l b r e ch t 866 , für Malermeister Zobel 747 Stimmen . Hecht
und Albrecht sind demnach gewählt . Zwischen Zobel und Köster
muß wahrscheinlich eine Stichwahl stattfinden . Mit Sicherheit
läßt sich das allerdings im Augenblick noch nicht feststellen , da
die angegebenen Zahlen keine amtlichen sind , auch noch einige
zersplitterte Stimmen fehlen , wodurch die zur absoluten Mehrheit
erforderliche Zahl sich noch ändern kann .

Reinickeudorf . Bei der am Donnerstag stattgehabten
Gemeindevertreter - Wahl siegten die vereinigten Gegner in der
dritten Abtheilung mit 292 Stimmen gegen 87 , welche auf unsere
Genossen fiele ». Die Wahlhandlung selbst war fürsorglich von
unseren Gegnern während der Zeit von vormittags
16 Uhr bis nachmittags 2 Uhr festgesetzt und erklärt
sich hieraus das erzielte Resultat der Gegner besser , als alle
Worte , die man hierzu verschivenden wollte .

Das Lokal Wettiner Hof , Brunnenstr . 34 , steht der Arbeiter -
chaft von jetzt ab zur Verfügung .

In Fricdrichsberg - Lichtenberg haben bei den am
Donnerstag staltgesnndenen Ergänzungswahlen zur Gemeinde -
Vertretung die Kandidaten des Amtsvorstehers Röder mit großer
Mehrheit gesiegt .

Steglitz . Am S on n t a g Früh ' /s8 Uhr Flugblatt -
v e r t h e i l u n g. Treffpunkt : Restaurant Schellhase .

Achtung , Bildhauer . Die im heutigen Inserat bekannt
gegebene Versammlung wird nicht um 3Vz Uhr nachmittags , wie
es dort heißt , sondern um V/s Uhr nachmittags eröffnet .

Achtgroschenjungens führt der „ Vorwärts " nicht ? Was
' ür Leute sind zum theil bei politischen Prozessen im

Zuschauerräume anwesend ? Es war während der Ver -

Handlung gegen H i l l e r t und Genossen in der vorgestrigen
Schöffengerichtssitzung . Der Herr Erste Staatsanwalt Drescher
hielt gerade seine große E n l r ü st u n g s r e d e gegen den

„ Vorwärts " und sprach von ihm als dem Protektor der

„ Diebe " , die bekanntlich mit einer ungeheuerlichen Strafe belegt sind .
Als die Entrüstung des Staatsanwalts so ziemlich auf dem Gipfel
angelangt war , sprach ein Parteigenosse im Zuschauerraum trocken

für sich die Worte hin : Na , Achtgroschenjungen führt
der „ Vorwärts " aber doch nicht ! Kaum waren diese
Worte in dem augebrachten hakblauten Flüsterton gefallen , so
' »ihr ein Mann dem Sprecher an : „ Was sagten Sie ?

sta , kommen Sie nur heraus , das iv erden wir

Ihnen besorgen ! Unser Parteigenosse betrachtete
seinen Nachbar mit dem gebührende » Blick — und
schwieg vorläufig . In der nächsten Pause aber ließ er
einem anderen Zuhörer gegenüber die Bemerkung fallen , daß die
Polizei wohl selbst im Zuschauerraum vertreten sei . Der
Angeredete , der in diesem Punkt offenbar einige Personen -
k e n n t n i ß hatte , bejahte die Frage und bezeichnete schließlich
auch den Mann , der sich wegen der im Zuschauerraum über den

„ Vorwärts " gefallene Bemerkung so , nächtig erregt hatte , als
einen Kriminalbeamte n. Irgendwelche Folgen hatte der

Zwischenfall nicht weiter . Unsere Parteigenossen werden aus
diesem Vorfall aber die altbekannte Lehre beherzigen , daß sie
auch in den geheiligten Räumen der Themis vor Lauschern nicht
sicher sind .

Das alte Lied . In der letzten Versammlung des Ver -
eins der Berliner Gastwirthe beklagte sich laut dem
von Hubertus Jacobi verfaßten und veröffentlichten Sitzungs -
Protokoll der Gastivirlh Lappaschewski über den wieder zu tage
tretenden Terrorismus der Sozialdemokratie . Der „ Vorwärts "
habe wieder , wie schon früher , Unwahrheiten berichtet . Redner
bat , falls diese Partei das Lokal sperren sollte , doch dasselbe
durch Znsendung von Güsten zu unterstützen . Es ist dies das
alte Lied . Sobald die Arbeiterschaft einmal nachdrücklich ihre
Interessen wahrt , wie es den Herren Gastwirthe » und Saal -

Verweigerer » gegenüber nur am Platze ist , schreien diese über

„ Terrorismus der Sozialdemokratie " , obgleich man von den

lerroristischen Gelüsten dieser Herren schon manches erbauliche
Pröbchen erfahren hat . Der Wunsch nach „ Zusendung von
Gästen " seitens der Gastwirthe wirkt wahrhaft komisch . Die

Herren Kollegen des Herren Lappaschewski werden vermuthlich
zufrieden sein , wenn sie selber Gäste haben und wären es auch
— Sozialdemokraten !

Gelegentlich der Märzfcicr wissen bürgerliche Blätter von
einigen Vorfällen zu berichten , aus denen hervorgeht , daß
Arbeiter , eingedenk der Vorwürfe des Mangels an Patriotismus ,
die man gegen sie erhebt , sich auf ihre Weise dem zu nähern
suchen , was den Mustcrdeutfchcn hoch und heilig ist . So wurde

gemeldet , daß ein Arbeiter am Mittwoch das Kriegerdenkmal am
Friedrichshain mit einem Kranze zu schmücken suchte . Der Mann

ist sistirt worden . Sinniger ist in einem zweiten Vorfall gehandelt
worden . Das in Kaiserslautern errichtete Standbild des Fürsten
Bismarck trug am 18. März früh zur Feier des 13. März eine
rothe aus Wolle gestrickte Jakobinermütze , die mit Bindfaden aus
dem bronzenen Haupt des Altreichskanzlers festgebunden war .

Hunderte von Passanten umstanden — wie die „ Frankfurter Ztg . "
berichtet — von Tagesgranen an die so sinnig geschmückte Statue ,
bis ein Polizeiwachtmeister die rothe Zierde entfernen ließ .

Tic Müllabfuhr soll in den Hauptstraßen Berlins fortan
um 16 Uhr morgens zu Ende sein . Es kommen in betracht :
Linden , Friedrichstraße vom Oranienburger Thore bis Zimmer -
straße , Chaussecstraße vom Oranienblirgcr Thor bis Invaliden -
ftraße , Potsdamerstraße vom Thore bis Bülowstraße , Potsdamer
Platz , Leipzigerstraße , Kommandantenstraße , Gertrandtenstraße ,
Molkenmarkt , Spandauerstraße , Königstraße , Münzstraße ,
Alexanderstraße , Landsbergerstraße , Rosenthalerstraße . In ver -
schiedenen anderen Großstädten ist die Müllabfuhr in allen

Straßen schon in viel früherer Stunde beendet , in Hamburg z. B.

morgens um 7 oder 8 Uhr . Auch hier zeigt sich , wie die Haupt -
nnd Residenzstadt hinter anderen weniger großen Städten her -
humpelt , nnd so das bekannte Gepräge Berlin - Krüh -
winket für den Reichshauptstädtler immer noch erhalten bleibt .

Tägliche Abend - Gottesdienste sollen während der Zeit
der Gewerbe - AuSstcllung für deren Besucher in der Nähe der

Ausstellung veranstaltet werden . Damit dürfte dem Ausstellungs -

Publikum eine Einrichtung gezeigt werden , die bislang nur ganz
wenigen Berlinern bekannt war .

Die sämmtlichcn Werdcrschen Brauereien , also die

Hoffmann ' fche , die Brauereien von Lerch und Plettenberg , von

Schnitze und Hildebrand und von Georg Bauer , sind jetzt unter

der Firma „ Vereinigte Werdersche Brauereien " zu einem einzige »
großen Unternehme » verbunden worden , zu dessen Betrieb eine

Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 1 866 666 M. � be -

gründet worden ist . Den Vorstand bilden die Branereibesitzer

Georg Hoffmann , Georg Bauer und Adolph Plettenberg . So

schreitet der Großbetrieb unaufhaltsam auf seinem Siegesznge
weiter , der — sozialistische » Produktionsweise entgegen .

Ter Großbetrieb hat sich nunmehr auch auf den Zeitungs -
Handel geworfen . Eine hier gegründete Gesellschaft für

Straße » verkauf von Zeitungen entsendet vorläufig
56 Händler in die Straßen .

Die Mißstände in der Offizin , in der die Zeitung „ Das
Volk " gedruckt wird , sind bekanntlich in der Dienstagsuummer
unferes Blattes geschildert worden . Diese Veröffentlichung hat
bereits die erfreuliche Folge gehabt , daß der Gewerbe - Jnspektor
die Druckereiräume am Donnerstag eingehend inspizirt und eine

ganze Reihe schon lange erforderlich gewesener Verbesserungen
angeordnet hat .

Eine minder erfreuliche Erscheinung an dieser Angelegenheit
ist aber der Umstand , daß der Verdacht , den Be -

richt über die Mißstände uns überwiesen zu haben ,

sich auf den kürzlich im „ Volk " entlassenen Setzer

Max Backowski lenkt , der sich jetzt wohl mit gutem Grund in

feinem Forlkommen behindert fühlt . Wir sehen uns daher ver -

pflichtet , auf Verlangen dieses Herrn zu erklären , daß der Bericht

keineswegs von ihm herrührt und daß man gut thäte , die Nach -

forschungen nach dem „ Verbrecher " , schon weil sie gänzlich er -

folglos sein würde » , einzustellen .
Das Passage - Panoptikum , das als Spezialität die Vor -

führung frember Völkerschaften pflegt , bringt der Reichshauptsradt
als neueste Erscheinung auf diesem Gebiete einen — Harem dar ,
der nach den Versicherungen des Direktors Herrn Neumann echt
wie das Gold ist , das seine Damen tragen . In der That sieht
man eine ganze Familie mit Zubehör aus der tunesischen Siadl

Keyrowan versammelt ; und die häuslichen Geheimnisse , die im

Orient selber dem Fremden streng verschlossen bleibe » sollen ,

enthüllen sich in Berlin in aller Oeffentlichkeit . Freilich ist der

Mann im Jrrthum , der da glaubt , durch besondere Pikanteren

überrascht zu werden ; man lebt in Tunis , wenn das

uns vorgeführte Bild die alltägliche Wirklichkeit treu wieder -

spiegelt, so züchtig und ehrbar , wie dies anderswo auch der Fall
fein könnte . Es wird ein Nachmittagsidyll in einem orten -

talischen Hanse aufgeführt . Die aus etwa acht meist hübschen

Frauen und zwei prächtigen Kinder » bestehende Familie befindet
sich vorläufig noch in der Hut des Eunuchen . Eine Hausirerin
schwätzt den Frauen ihren Trödel an Tüchern auf , welches

Geschäft aber jäh abgebrochen werden muß , als der Hausherr ,
ein Pascha eintritt . Er läßt sich die Hand küssen und vertheilt
dann Geschenke unter seine besseren Hälften ; jede Frau erhält
des lieben Friedens halber gleichmäßig ein Armband . Dann

wird Kaffee kredenzt und hierauf beginnen die Frauen ihren
sonderbaren Bauchtanz , der den Europäer mehr originell als

ästhetisch schön anmuthet . Weiter erfährt das Familienbild eine �

Abwechselung durch eine neue Gattin , die der Pascha von einem

Sklavenhändler gegen eine entsprechende Summe Geldes und —

eine seiner bisherigen Frauen einkauft . Ein Bild , das gesittete »
Europäern schauerlich vorkommen müßte , wenn man nicht be -

dächte , daß im vorgeschrittensten Welltheil das Dasein des

Hauegesindes und der ganzen Arbeiterschaft auf noch weit unsicherer
Grundlage beruhte , wie das der afrikanischen Frauen . Das ernste

Schauspiel erhält einen heiterenAbschluß durch eine kleine italienische
Gesellschaft, die mit ihrem Pollicinell - Theater , der Santa Lucia
und der Tarantella auch Tunis heimgesucht hat . — Dem Freunde
ethnographischer Studien wird die maurische Gesellschaft reiche

Anregung bieten ; unsere Frauen aber muß vor allem die

prächtige , golddurchwirkte Kleidung der tunesischen Damen in

Entzücken versetzen .

In der Galle ' schcu Mordsachc sind am Donnerstag drei

Personen verhaftet worden . Der Steinschläger Hancke aus

Tempelhof hatte mitgetheilt , daß seine beiden Söhne , die 21 und
26 Jahre alten Steinsetzer Hermann und Fritz Hancke , die bei
den Pflasterungsarbciten für die elektrische Bahn an der Ecke der

Liegnitzer - und der Reichenbergerstraße beschäftigt waren , sich sehr
viel nachts umhertrieben , auch in den Tagen , in denen der Mord
an Klara Galle verübt sein muß , nicht nach Hause gekommen
seien und sich später , während sie glaubten , daß er , der Vater ,

chlafe , in verdächtiger Weise mit einander über die Mordthat
unterhalten hätten . Gendarm Bredow aus Tempelhof machte hier -
von nach Rixdorf Meldung , un » von hier aus ginge » sofort vier

Gendarmen auf die Suche . Zwei von ihnen trafen die Gebrüder

Hancke auf ihrer Arbeitsstelle und nahmen sie um \ llU Uhr auf der

Straße fest ; die beiden anderen fahndeten auf den Steinsetzer

August Winzer , der mit seinem Vater in der Sorauerstr . II zn
Berlin wohnt und ebenfalls verdächtigt wird , bei der Mordthat

betheiligt zu sein , nnd fanden ihn auf seiner Arbeitsstelle in der

Haseuhaide . Auch Winzer , der 26 Jahre alt und bei dem Stein -

etzmeister Breckow in der Bergmannstr . 56 beschäftigt ist , wurde

festgenommen und ins Rixdorfer Amtsgefängniß gebracht . Frei -

tag srüh ist auch ein vierter Verdächtigter , der arbeitslose
Arbeiter Krüger ergriffen worden . Kriminalkommissar Lazar kam

noch Donnerstag Abend nach Rixdorf , beschränkte sich aber auf
eine vorläufige kurze Vernehmung der Brüder Hancke und ihres

Freundes Winzer . Eine längere Vernehmung fand gestern Vor -

mittag statt . Zu dem Zwecke war auch der alte Hancke durch einen

Gendarmen von Tempelhof nach Rixdorf gebracht worden . Der

Mann hat nun seine Bezichtigung gegen seine Söhne voll -

st ä n d i g z il r ü ck g e n 0 in m e n. Er ivill von garnichts niehr

wissen , nicht einmal , wie der Verdacht gegen seine Söhne zur
Kenntniß der Behörde gekommen sei . Die Verdächtigten sind aber

noch in Haft behalten worden . Das Ergebniß des Verhörs mit

ihnen wirb vorläufig noch geheim gehalten . Es wird behauptet ,
die beiden Brüder hätten früher einmal ihrem Vater durch
eine Anzeige zu einer längeren Strafe verholfen . Mit

Klara Galle sollen sie bekannt geworden sein , als diese früher

häufig bei einer Tante namens Heider , die mit einem Handels -
mann in Tempelhof verheirathet war , sich aushielt . Winzer soll

ch bezüglich seines Aufenthalts in der Iritischen Zeit in starke
Widersprüche verwickelt habe » .

Wie nachträglich gemeldet wird , hat sich der Verdacht gegen
die Brüder Hancke und deren Freunde , den Steinsetzer Winzer
nnd den Arbeiter Krüger , nicht bestätigt . Nach dein Ergebniß
des eingehenden Verhörs erscheint es nicht gerechtfertigt , die

Verdächtigten noch länger in Haft zu behalten , nnd man wartet

nur noch aus die Erledigung einiger Formalitäten , um alle vier

wieder in Freiheit zu setzen . Der alte Hancke hat die Auzeige

gegen seine Söhne ohne Zweifel nur erstattet , um sich für eine

rühere Anzeige der Söhne gegen ihn zu rächen .
In der Galle ' schen Mordsache bricht sich allmählich auch

die Ansicht Bah » , daß die Leiche der Ermordeten gar nicht mit
einem Wagen an den Wiesengraben geschafft worden ist . Es

müßte auch merkwürdig zugegangen sein , wenn der Trans -

port der Leiche aus einem Berliner Hause und dann weiterhin
sis an den Wiefengraben stattgesunden hätte , ohne daß

irgendwelche Spuren zurückgeblieben wären . Wenn , wie

einerseits behauptet , andererseits aber bestritten wird .
am Endpunkte der Fahrt neben der Wagenspur Blut -

puren sich gezeigt hätten , so sollte man meinen , daß man diese

je näher dem Ausgangspunkte der Fahrt desto niehr hätte finden
müssen . I » Rixdorf gewinnt daher die Ansicht immer inebr

Glauben , daß die Thal in der Nähe des Fundortes der Leick e

in der Laubenkolonie verübt worden sei . Mit Rücksicht aus die ! «



Möglichkeit und in anbetracht früherer Vorkommnisse aller Art ,
die mit der Laubenkolonie zusammenhängen , ßeht nian in Rix -
dorf mit dem Gedanken um , bei der Gememdevertretung die
gänzliche Beseitigung dieser Lauben anzuregen .

. Ter spanische Schwindler , der anscheinend mit bestem
Erfolge seit langer Zeit eine große Zahl derer , die nicht alle
rverden , aus dem deutschen Publikum brandschatzte , indem er
ihnen Geld entlockte , um für sie Nachgrabungen nach ver -
borgenen Schätzen und Kriegskassen anzustellen , ist , wie zu -
riersichtlich angenommen wird , nun erwischt worden . Wie die
hiesige Kriminalpolizei nämlich bürgerlichen Blättern mit
theilt , ist sie von dem deutschen Generalkonsul in
Barcelona benachrichtigt worden , daß die Straf - Uunter
suchung gegen einen gewissen Rafael Sünna eingeleitet
worden ist . Da nun seit der Verhaftung dieser Persönlichkeit
keine Anerbietungen zur Schatzgräberei mehr erfolgen , wird an -
genommen , daß der Schuldige gefaßt ist .

Ueber sechzig Personen sind in den letzten Tagen bei einer
Razzia festgenommen worden , welche die Polizei in der Gegend
des Prenzlauer Thores veranstaltet hatte .

Zn de « Brandstiftungen in Moabit wird der bürger -
lichen Presse von der Kriminalpolizei geschrieben : Wie bereits
mitgelheilt , hat bezüglich eines Theils der in Moabit in neuerer
Zeit vorgekommenen Brandstiftungen die Kriminalpolizei die
Ueberzeugung gewonnen , daß die Urheber der Brände im Innern
der Häuser zu suchen sind . In einem Falle hat sich der Ver -
dacht gegen die Inhaberin des Bodenverschlages , in welchem am
10. März d. I . unter Anwendung von Petroleum Feuer an -
fliegt worden ist , derartig verdichtet , daß die Verhastung der
Verdächtigten geboten erschien . Es handelt sich um die in der
Waldstraße wohnende Ehefrau eines Pferdebahnschaffners . - »

Ein Betrüger hat am Mittwoch mit alten „ Festnummern *
am Friedrichshain spekulirt . Als ein Parteigenosse ein solches
von dem Händler gekauftes Blatt später zu Hause entfallet hatte ,
wurde er gewahr , daß er eine bereits 1892 erschienene Maifest -
Zeitung vor sich hatte . Es gelang leider nicht , den Betrüger
abzufassen .

Ans der Magistratssitzung am Freitag . In bezug auf
die Neubesetzung der Stelle eines Markthallen - Direktors hat das
Ällagistratskollegium beschlossen , von einer Ausschreibung derselben
Abstand zu nehmen und der Deputation der Markthallen
den Austrag zu ertheilen , Vorschläge in dieser Beziehung zu
machen . Das Anfangsgehall für diese Stelle ist auf
7500 M. festgesetzt worden . — Der Magistrat hat be -
schloffen , an den Kultusminister die Anfrage zu richten ,
falls der Botanische Garten verlegt würde ,
ob und unter welcher Bedingung derselbe der Stadt
überlassen werden kann . — Tie Direktion der Neuen
Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft beabsichtigt mit in krast
treten des diesjährigen Sommer - Fahrplans ihre Linie Weißcnsee
( Antonplatz ) —Prenzlauer Allee —Molkenmarkt unter Benutzung
der Geleise der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft
aus der Mühlendamm - Brücke —Kölnischer Fischmarkt —Breite -
straße —Schloßplatz —Wcrdcrsche - u. Französischestraße —Kanonier -
ftraße bis Behrenstraße zu verlängern , wozu die Genehmigung
des Magistrats nachgesucht worden ist .

Tie Magistratsbricfbotc » . Uns wird geschrieben : Das
Sparsystcm des Berliner Magistrats macht sich bemerkbar . Die
Briefschaften des Magistrats sollen in nächster Zeit nicht mehr
wie bisher von den vereideten Magistratsbriefvoten — 30 an
der Zahl — bestellt , sondern einer Privatgesellschaft übergeben
werden , um die Diäte » — pro Tag 2 M. — zu sparen . Durch
diese Maßnahmen werden nun nicht weniger als 30 Familien ,
darunter Familienväter mit 7 —8 Kindern brodlos , Leute , die
fast ein halbes Menschenalter hindurch der Stadt treu gedient
und ihrem Dienste ihre besten 5Mfte geopfert haben und nun
nach 17 jähriger treuer Pflichtersüllung ohne Sang und Klang ,
ohne Pension einfach vor die Thür gesetzt »verden . Diese Maß -
regel wirkt um so einschneidender , als es Leute im Alter bis zu
09 Jahren trifft . — Wir glauben sicher annehmen zu dürfen ,
daß die Steuerzahler von diesem Sparsystem nicht sehr erbaut
sein werden .

Stuf dem Terrain der Gewerbe - Ausstellung sind am
Donnerstag zwei Unglücksfälle passirt , wogegen am gestrigen
Tage „ nur * ein Unfall sich ereignete . So ist es ständig
an der Tagesordnung ; nie weiß ein Arbeiter , der
morgens gesund von Weib und Kind Abschied nimmt ,
ob er nicht ain Abend als Krüppel heimgebracht wird .
Die am Donnerstag Verunglückten sind ein Zimmermann , der
abstürzte , und ein Maschinenschlosser , der sich gleicherweise durch
Absturz eine tödlliche Verletzung holte . Gestern ist im Haupt -
ausstellungsgebäude ein Zimmermann dadurch verunglückt , daß
die Rüstung durchbrach . Lassen sich solche Unfälle wirklich nicht
vermeiden ?

Im Kampf mit Schutzleuten ist am Donnerstag Abend
der 28 jährige Arbeiter Krüger in der Linicnstraße schwer durch
Säbelhiebe verwundet worden . Schließlich setzte der Verletzte in
einer Droschke , in welcher er ins Krankenhans geschafft werden
sollte , den Kampf fort , bis er durch starken Blutverlust erschöpft
war . Er wurde der Gefangenenabtheilung der Charitee über -
wiesen .

Das Kliratorinm der Berliner Unfallstationen schreibt uns :
Sie haben in letzter Zeit wiederholt über Unfälle aus dem Dom -
bau berichtet und der zahlreichen Opfer gedacht , die der Bau
leider schon erfordert hat . Wir gestalten uns , Sie darauf auf -
nierksam zu machen , daß alle diese Verunglückten aus unserer
Unfallstation V. Brüderstr . 33 ärztlich versorgt und vermittelst
unserer Krankenwagen , falls es sich als nöthwendig erwies , in
ein Krankenhaus überführt wurden . Wir haben ein begreifliches
Interesse daran , klarzustellen , daß die Sanitätswachen am Tage
überhaupt nicht geöffnet sind , daß dagegen unsere Unfallstationen
Tag und Nacht ärztliche Hilfe gewähre » .

Beim Essen erstickt ist ein unbekannter Mann , welcher am
Dienstag im Krankenhause Friedrichshain eingeliefert wurde .
Der betreffende hatte in der Mittagsstunde in der Magazin -
straße gebettelt und von einer Frau Fleisch und Kartoffeln er -
halten , welche der Fremde , der etwa 50 Jahre alt sein mochte ,
sofort verzehrte . Plötzlich brach der Bettler zusammen und
wurde , da die Besinnung nicht zurückkehrte , von einem Schutz -
mann mittels Droschke nach dem Krankenhause Friedrichshäin
gebracht , wo er alsbald nach seiner Einlieferung verstarb . Wie
ärztlich festgestellt wurde , hatte der Arme jedenfalls zu hastig
gegessen , wodurch ihm ein Stückchen Fleisch in der Kehle stecken
geblieben war und so seinen Tod herbeigeführt hat .

Ein sonderbarer Grund zum Selbstmord . Weilt er
nicht avancirt war , wurde der 23 jährige Bureaudiätar Oskar
Grimm , der aus Oels stammt und hier am Johannestisch wohnte ,
des Lebens überdrüssig . Grimm , der in einer Versicherungs -
anstalt thätig war , hatte als Einjährig - Freiwilliger in einem

schlesischen Regiment gedient , ohne bejördert worden zu sein .
Als er nun am Dienstag einen Gestellungsbefehl zu
einer achtwöchigen Uebung bekam , äußerte er seiner
Wirthin gegenüber seinen Aerger darüber , daß er nun als

gemeiner Soldat dienen solle . Er hat sich das dann so sehr zu
Herzen genommen , daß er nicht mehr leben wollte . Als gestern
Morgen um 8 Uhr die Wirthin ihm den Kaffee bringen wollte ,

hörte sie ein Geräusch , das wie Röcheln klang ; sie glaubte jedoch ,
daß der junge Mann sich den Mund ausspüle , und kehrte zurück ,
bis er Toilette gemacht habe . Eine Viertelstunde später ging sie
in das Zimmer hinein und fand nun Grimm als Leicke ans .
Er hatte sich , ans dem Sopha sitzend , «inen Schuß in die Schläfe
und einen in die Brust beigebracht .

Wahrscheinlich aus unglücklicher Liebe hat sich gestern
Freitag morgens in früher Stunde das 22jährige Dienstmädchen
Friederike Lechner , das bei einem Fabrikanten in der Frankfurter
Zlllee in Stellung war , durch Gift getödtet . Das Mädchen
wollte sich verheirathen und es waren beim Standesamte
schon die vorbereitenden Schritte gethan worden . Plötzlich
scheinen Hindernisse dazwischen getreten zu sein , und das scheint
aus das Mädchen so stark eingewirkt zu haben , daß es zu sterben
beschloß . Als morgens der Kutscher des Fabrikanten die

Lechner wecken wollte , erhielt er keine Antwort . Man öffnete
nun die Kammer und fand das Mädchen , das nur mit einem
Rock und dem Korset bekleidet war , entseelt am Fußboden liegen .
Den Gashahn hatte es geöffnet , ob es auch sonst noch Gift
genommen hat , bedarf noch der Feststellung .

Witternngsübersicht vom 20 . März 1896 .

Wetter - Prognose siir Sonnabend , den 21 . März 1896 .
Nachts etwas kühleres , am Tage wärmeres , vielfach heiteres

Wetter mit mäßigen südlichen Winden ohne erhebliche Nieder -
chläge . Berliner Wetterhnreau .

Kunst und Astst ' ensthafk .
Das Deutsche Theater hat am Donnerstag Shakespeare ' s

blutrünstigste Historie „ Richard III . * in sein klassisches Repertoire
eingefügt . Die Stärke des gegenwärtigen Deutschen Theaters
liegt nicht in der Vorführung der Historien großen Stils . Das
hat die Darstellung „ Richard lll . " auf ' s neue bewiesen . Der
satanische Held , der gewaltige Unmensch wurde von Joses Kainz
gegeben . Ein Probestück , das nur im einzelnen gelang . Das
typische Gebilde gigantischer Häßlichkeit wurde bei Kainz
ins genremäßige verwandelt . Die königliche Bestie
Richard wurde zum hämischen Tartüffe , der die Greuel -
thaten mit boshaftem Humor , zu eigenem belustigenden
Spiel ausführt . Kainz hebt diese Seite in Richard UI . so ein -
drücklich hervor , daß für die schreckhafte Größe dieses Richard
wenig mehr übrig bleibt . — Herr Reicher gab den Clarence , fast
als spielte er ihn wider Willen , und die anderen Darsteller ließen
vollends den hohen tragischen Schwung vermissen . Aus der
Rächerin , der ewig grollenden Königin - Wittwe Margarethe , aus
der Hexe , >vie sie Richard nennt , machte Frau S ch m i t t l e i n

zum Beispiel ein keifendes , erzürntes Bourgeoisweib ; und Frau
Schmiltlcin ist sonst eine treffliche Schauspielerin . Man soll sie
nur nicht in heldenhaften Pathos zwängen wollen .

Die erste Aufführung des Schtvauks „ Rothe Zettel
findet im Belle - Alliance - Thcater am Sonntag , den 22. März ,
nachmittags 3 Uhr , unter Regie von Julius Türk statt . Die

Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Jordan , Hüftel ,
Mosler , Prippenow , der Herren Ruff , Caßmann , Petcrson , Leo
Landeck a. G. , Paul Hanket a. G.

UikerArifihes .
„ Die Repolntion und Kontrarcvolution " , Marx '

bisher ungedrucktes Werk , das demnächst in London erscheinen
wird , ist , wie uns von kundigster Seile geschrieben wird , „ein
glänzendes Gemälde von Deutschland im „ Revolutionsjahr " , eine
wunderbare Kritik und Darstellung der preußisch - österreichischen
und überhaupt der deutschen Zustände " , der Beziehungen Ruß
lands , das heißt der russischen Regierung zu Europa im all -

gemeinen , und des Panjlavismus . Es ist in gewissem
Sinne das deutsche Gegenstück zu dem französischen Bild des

„ Achtzehnten Brumaire " .
Wir sind nickt ermächtigt , in weitere Einzelheilen zu gehen .

Wir kennen das Werk , seit es geschrieben ward , wir kennen auch
die Gründe , welche das frühere Erscheinen verhindert haben . Und
wir können mit Sicherheit sagen : Die Erwartungen , welche sich
selbstverständlich an ein Werk von Karl Marx knüpfe », werde »
ü b e r t r o f f e n werden . —

Geviitzks - �eikung »
Eine wichtige Entscheidung für die Presse . Aus

Leipzig wird tclegraphirt :
In der Strafsache gegen Ullstein n. Eomp . , die Verleger des

Fachblattes „ Berliner Manufaktimst " , erkannte das Reichsgericht
unter Aufhebung des Berliner Urtheils auf Freisprechung , da

Zeitüngstitel keine Waarenzeichen seien .

Eine cigenthümliche Bewandtnis ; halte es mit dem Dieb «
stahl , der dem Former Gustav F. durch schöffengerichtliches Ur -
theil einen Tag Gefängniß eingebracht hatte . F. war bei einem

Bildhauer beschäftigt , der sich von dem Kopfe seiner Braut ein
Modell in Reliefform hergestellt hatte . Der Angeklagte erhielt
den Auftrag , hiernach eine Form herzustellen . Der Gipsguß
zeigte einen kleine » Fehler , sodaß der Bildhauer anordnete , ihn
zu zerschlagen . Auf die Bitte des Angeklagten , doch ihm lieber
den Abdruck zu schenken , erwiderte der Bildhauer : „ Nein , mit

dergleichen Sachen wird häufig Unfug getrieben . " Später erfuhr
er , daß der Angeklagte sich den Abdruck doch angeeignet hatte .
Er würde ihn dennoch nicht zur Anzeige gebracht haben , wenn
ihm nicht zu Ohren gekommen wäre , daß der Angeklagte das
Bild mit der Unterschrift „ Bertha Nother " versehen und für
5 M. an einen Schankwirth verkauft hätte . Die Bernfungs -
Strafkammer sah die That des Angeklagten ebenfalls als Dieb -

stahl an und bestätigte das erste Erkennlniß .

Tie Amtskctten der Spandauer Stadtverordneten und des

dortigen Oberbürgermeisters bildeten den Ausgangspunkt eines

Strafprozesses wegen öffentlicher Beleidigung , welcher sich gegen
die Spandauer Stadtverordnelen Arbeiter C u h n und Töpfer -
meister S ch r o e r richtete und gestern vor der vierten Straf -
kammer am Landgericht II . zur Verhandlung kam . Die beiden

Angeklagten haben in einer Versammlung des Arbeiterbczirks -
vereins den vom Stadtverordnete » - Kollegium gefaßten Beschluß ,
Amtsketten für den Oberbürgermeister und die Stadtverordneten

anzuschaffen , verspottet ; sie sollen sich dabei zahlreicher beleidi -

gender Aeußerungen bedient haben , welche sich gegen den Ober -

bürgermeistcr , den Sladtverordneten - Vorsteher Neupert , den
Stadtverordneten Fahrenkrug besonders , und weiter gegen das
Stadtverordneten - Kollegium im allgemeinen richten . Wegen
aller dieser Beleidigungen wurde Anklage erhoben und das
Spandauer Schöffengericht erkannte auf je Hundert Mark
G e l d st r a f e. Hiergegen legten die Angeklagten Berufung ein ,
die vierte Strafkammer ' am Landgericht II nahm zwar eine er -
neute Veweisausnahme vor , gelangle aber trotz derselben zu dem -
selben Resultat wie das Schöffengericht , weshalb die Berufung
verworfen wurde .

VeLftiinmlungen .
Der Verband der Bauarbeiter nnd Bernfsgenoffen

verhandelte am 3. März über eine Reihe interner Vereins -
angelegenheiten . Ein Antrag Gödel verlangt , daß für die Ver -

sammlungen ein Lokal genommen wird , das der zahlreichen
Mitgliederzahl im Norden Berlins gelegener liegt . Diesem
Wunsche soll in nächster Zeit entsprochen werden . Hierauf sprach
Genosse Hansen in einem beifällig aufgenommenen Vortrag über
die Bestrebungen der Innungen . Da man von einer Diskussion
Abstand nahm , erfolgte der Schluß der Versammlung .

Eine Versammlnng der Vertrauensleute der M e ch a -
niker faßte am 16. d . M. folgende Resolution : Die Vertrauens «
leute empfehlen , in allen Werkstätten Besprechungen abzuhalten ,
um in der nächsten Versammlung einen klaren Ueberblick über
die Verhältnisse im Beruf und über die Stimmung für eine

Lohnbewegung zu erlangen . — Die ausgegebenen Fragebogen
sind spätestens bis zum 1. April an Gabriel , Schöneberg , Grüne -

waldstr . 121 abzuliefern .

Posanicntirer . Die Filiale II des Textilarbeiter - Verbandes
hielt am 13. März eine zahlreich besuchte Versammlung ab .
Nachdem der Vorsitzende des denkwürdigen Tages mit einigen
Worten gedacht , ehrte die Versammlung die Märzgefallenen durch
Erheben von den Sitzen . Hierauf reserirte Genosse Sassen -
b a ch über das Thema : Der Uebergang vom Zunftzwang zur
Gewerbefreiheit . Den folgenden Punkt der Tagesordnung bildete
die Arbeitsniederlegung bei der Firma E. Gustedt . Die Darlegungen
der betr . Arbeiter ergaben , daß sie durch die Maßregelung eines

Kollegen zur Arbeitsniederlegung gezwungen sind , da bei der Ent -

lasfung der Chef sich weigerte , einen Grund anzugeben . Hinzu
trat noch , daß die Behandlung der Arbeiter in der letzten
Zeit viel zn wünschen übrig ließ . Nunmehr haben
die Arbeiter folgende Forderungen gestellt : I . Wiedereinstellnng
des Gemaßregelten . 2. Aushebung der Briessperre . ( ?) 3. Verkürzung
der Arbeitszeit von auf N/s Stunde . 4. Vollen Tagelohn
für Sonnabend . 5. Anständige Behandlung . 6. Bei 5 Minuten

Zuspätkommen kein Abzug . 7. Es darf binnen einem Jahre keine

Maßregelung stattfinden . Das Resultat der Verhandlung mit
dem Inhaber der Firma , Herrn M. Friedrich , war , daß er sich

bezüglich der Punkte 2, 4, 5 nnd 6 zu Zugeständnissen bereit er -

klärte , bezüglich der anderen aber jede Verständigung ablehnte .
Die Streikenden weigerten sich daher , die Arbeit aufzunehmen ,
bevor nicht über alle Punkte eine Einigung erzielt sei . Aus der
Mitte der Versammlung wurde den Streikenden allgemein die

vollste Anerkennung wegen ihres Vorgehens ausgesprochen und

beschloffen , dieselben in ausgiebigster Weise zu unterstützen . Am

Sonntag Vormittag soll eine öffentliche Versammlung stattfinden ,
in der über den weiteren Verlaus der Angelegenheit berichtet
wird .

Die Maler und Berufögcnossen hatten sich am Donners -

tag bei Keller , Koppenstraße , versanimelt , » m über die weitere

Stellungnahme zu dem Streik zu beschließen . Besonders waren
die Maler der drei größten Werkstätten Sobotta , Bodenstein und

Lange eingeladen , jedoch halten nur wenige dieser Einladung
Folge geleistet . Der Vertrauensmann Link berichtete sodann über
die augenblickliche Lage des Streiks . Fm allgemeinen sei der
Stand als ein günsliger zu bezeichnen . 1300 Kollegen arbeiten
bereits zu den gestellten Forderungen und vertheilen sich diese
ans ca . 110 Werkstätten , worunter sich auch die Firma Esdorf ,
überhaupt eine der humansten Firmen Berlins befindet . 560

Kollegen befinden sich zur Zeit im Streik . Bedauerlich ist es

jedoch , festsicllen zu müssen , daß noch 1750 Kollegen , welche sich
auf nur 50 Werkstätten vertheilen , d. h. also gerade die Kollegen
der größten Werkstätten , worunter 200 Mann bei Sobotta ,
250 bei Bodenstein und 60 Mann bei Lange be »

schäftigt sind , noch zu den alten Bedingungen weiter arbeiten .

Unger stellt einen Antrag , daß der Arbeitsnachweis der Ver -

einiguug jetzt für alle Maler , auch für die , die der Vereinigung
nicht angehören , zugänglich gemacht werde . Der Antrag kann

nicht zur Abstimmung gelangen und wird daher der Vereinigung
zur Berücksichtigung überwiesen . Bezüglich der Unterftützungs -
frage , bei ivelcher es infolge eines Antrages von Linke , der 10 und
12 M. pro Woche verlangt , zu einer langen Debatte kommt , gelangt
schließlich eine Resolution zur Annahme , nach welcher un -

verheirathete und verheirathete Streikende sechs Mark

pro Woche Unterstützung erhalten . Familienväter erhalten für
jedes Kind 50 Pf . Zuschlag . In der ersten Woche erhalten jedoch
alle insgesammt nur 5 M. Vertrauensmann Link macht noch

darauf aufmerksam , daß alle diejenigen , die zn den bewilligten
Forderungen arbeiten , auch dem Beschluß , 2 M. pro Woche an
den Streikfonds abzuliefern , nachkommen müssen . Auch haben
die Werkstatt - Vertrauensmänner die Gelder pünktlich am
Sonnabend Abend abzuliefern . Von Montag ab werden die

Firmen , die bewilligt haben , regelmäßig im „ Vorwärts " ver¬

öffentlicht. Ein jeder müsse dafür sorgen , daß seine Streikkarte
in Ordnung ist , sonst erhält er keine Unterstützung . Diejenigen ,
die erst im Laufe der Woche in den Streik eingetreten sind , er -

halten diesen Sonnabend keine Unterstützung . Den Stand
des Streiks könne man als einen günstigen be -

zeichnen . Von weit und breit kommen Synrpathie -
Kundgebungen , von denen besonders die der Budapesier
Kollegen hervorzuheben ist , welche auch materielle Hilfe gesandt
haben . In sieben Städten befinden sich die Maler zur Zeit im
Streik nnd haben bereits zum theil ihre Forderungen durch -
gesetzt ; auch für Berlin sei die gute Aussicht vorhanden , den
Streik siegreich zu Ende zu führen . Nachdem noch Vogels eine

Abrechnung über die Kranzspende zum 13. März gegeben , {sing
die Versammlung mit einem Hoch auf das Gelingen der Lohn -
bewegung auseinander . — —

Eine öffentliche Maurer - Versammlung tagte am 19. ds .
im großen Saale bei Cohn , Beuthstraße , unter zahlreichster Be -

theiligung behufs Berichterstattung der Vertrauensmänner beider

Richtungen über die Einig « « g. In der vorhergegangenen
Versammlung im Feenpalast waren bekanntlich die Vertrauens -
lente der lokalen nnd zentralen Richtung beauftragt worden ,
mit einander in Berathnng zu treten behufs Herbeiführung einer

gegenseitigen Verständigung zwecks Eintritt in eine Lohnbewegung ,
die von beiden Seiten für unvermeidlich anerkannt worden

ist . Das Liesultat der gepflogenen Verhandlungen war folgende
Resolution : „ Als Grundlage für ein gemeinsames Handeln
schlagen die beiden Vertrauenskörper der Berliner Maurer der

Versammlung folgendes vor : 1. In einer gemeinsamen Maurer -

Versammlung wird eine Lohnkommisflon von 6 Kollegen gewählt
und zwar je 3 von einer Richtung . 2. Die Kommission wählt
sich eine » Obmann und einen Kassirer und zwar in folgender
Weise : durch Loos wird bestimmt , welche Richtung den Obmann

resp . den Kassirer zu stellen hat . 3. Die Berliner Maurer

gründen für die Dauer der Lohnbewegung im Jahre 1396

einen Streikfonds ; die Lohnkommission wird beaustragt ,
Listen , sowie Marken ä 25 Pf . , 50 Pf . und I M. herauszugeben .
4. Wählen die Maurer zwei Revisoren , je einen von jeder
Richtung , welche die Einnahmen nnd Ausgaben vierzehntäglich
zu prüfen haben . 5. Nach jeder Revision verbleibt ein Bestand
bis zn 100 M. in Händen des Kassirers . der Ueberschuß ist in
einer noch näher zu bestimmenden Bank niederzulegen . 6. Zur
Hebung dieser Gelder ist die Unterschrift des Obmanns und

des Kassirers erforderlich . Beim Tod oder sonstiger Verhinderung
eines dieser beiden tritt dessen Stellvertreter in die Rechte desselben .
7. Von allen Einnahmen werde » sämmtliche Ausgaben inkl . Streik -

Unterstützung für alle von der Lohnbewegung in Mitleidenschaft

gezogene Kollegen gedeckt . 3. Zur Aufnahme etwa zu leihender
Gelder zur Durchführung der Lohnbewegung ist die Lohn -
kommission berechtigt . 9. Die Tilgung dieser Schulden ist Ehren -

fache der gesammten Berliner Maurer . 10. Ei » etwaiger Ueber -

schuß nach Beendigung der Lohnbewegung ist der Lohnkommission

zu überweisen . "



S i l b e r s ch m i d t als erster Redner in der Debatte er -
läuterte eingehend Punkt für Punkt der vorgelegten Resolution und
erklärte sich mit derselben einverstanden . Derselben Meinung
mar der nächste Redner , Karl Wehrend , mährend Peters
den entgegengesetzten Standpunkt vertrat und von einem Kartell
nichts wissen wollte . Als ersten Schritt zur Einigung befür
mortete Beiersdorf in trefflichen Ausführungen die Ne>
folution , darauf verweisend , daß durch Annahme derselben noch
lange nicht ein Streik proklamirt sei , vielmehr es noch der that -
kräftigsten Unterstützung der gesammten Kollegenschaft hierzu be-
dürfe . Für wünschenswerth erachtete er es , daß in Absatz 6 der
Resolution auch die Unterschrift der Revisoren vorgesehen
würde , während H a n i s ch unter Befürwortung der Resolution
das Recht der Aufnahme von Geldern den öffentlichen Ver -
sammlungen vorbehalten wissen wollte . Nachdem noch
Legeler , Gröppler und F ritsch e für die Resolution
gesprochen hatten , wurde die Generaldiskussion geschloffen
und in die Spzialdiskusston über die Resolution eingetreten .
Passus 1 der Resolution gelangte unverändert zur Annahme ,
desgleichen Passus 2, 3, 4 und 5. Zu Passus 6 war beantragt ,
daß auch die Unterschrift eines Revisors erforderlich sein soll .
Aus praktischen Erwägungen wurde der Unterantrag abgelehnt
und der Passus 6 in der vorgeschlagene » Form angenommen ,
ebenso Passus 7. Zu Passus 8 waren die Unteranträge gestellt ,
der öffentlichen Versammlung das Recht zur Aufnahnie von !
Geldern zu überlassen , sowie den ganze » Passus zu
streichen . Beide Unteranträge wurden abgelehnt und der
Passus unverändert angenommen , ebenso Passus 9 und

Passus 10 unter Ablehnung des Antrages , daß die öffentliche
Versammlung über die Verwendung eines etwaigen Ueberschnsses

zu beschließen haben soll . Die Resolution war somit

angenommen . Die Versammlung vollzog nunmehr die Wahl
der Lohnkommission . Es wurden gewählt von der zentralen
Richtung Silberschmidt , Panser , F ritsch e , von der
lokalen Richtung Kater , August Richter , Westphal .
Zu Revisoren wurden bestellt Metzle ( lokal ) , Braun ( zentral ) .
Mit Aufnahme der Thätigkeit der Kommission hören alle anderen

Sammlungen auf . Mitte nächster Woche findet eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher das weitere erfolgen wird . Die

Einberufung der Versammlung wurde der Kommission überlassen .

Arbiitir - Kildungsschul «. Unterricht am Sonnabend , Südoft - Tchuls ,
Waldiinarstr . 11 : Nalioiialätonoinie . — Nordtchule . Müllerstr . ma : Rede -
übunfl . Beginn abends 9 Uhr , Schluß loX Uhr. Tis Cchulräume sind zur
Benutzung der Bibliolhet und des reichhaltige » Zeitschristenmaterials schon
von 8 Uhr au geöfsner .

Kund der grsrUige » Arbeitervrreiur Kerlins und Zlnigegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine beireffend
sind zu richten an : P. Gent , Tresdenerstraße lvr/iog . Sonnabend :

Vergnügungsverein , . He l g o I a n d", Grüner Weg 20 bei Rudolf ( während des
Winters alle I« Tage Sonmags . )

Arbeiter - Kn» checb » » d Kerlins » nd Umgegend . Aenderungen im
Vereinstalender sind zu richten an K. Psiug , Breslauersiraße », Keller .
Konnabend : „ Unverzagt " , Lebuserstraße IZ bei Bogel . — Blaue
Wollell . Meinstraßc 22 bei Steuer .

Lreireligiii » Genirinde . Sonnlag , den 29. März , nachmittags 8 Uhr,
in Keller ' s Fefiräunien . Koppenstraße 29. Feier des St. Stislungssestes .

Allgemeine Kranlien - » nd Kterbebasse der Metallarbeiter , Filial
Ripdorf . Sonnabend , den 21. März , abends SX Uhr , Zielhcnstraße 69, bei
Preßler . Versammlung . Tagesordnung : Kassenbericht . Wahl der Delegirten
zur diesjährigen Generalversammlung . _

Ethisch » ««fellschaft . Sonntag , den 22. März er . , abends «Zj Uhr, bei
Hoffmann , Alexanderstraßs Rr . 27 - , Große Versammlung . Vortrag des

terra Dr. Joel über „Der Einfluß der Naturwiffenschast auf die sittlichen
nschauungen . " Nachdem : Geselliges Beisammensein und Tanz -

Fachoerri » der Uhrmacher u. ver « . Kcrufsgenoflen Kerlen » nie »
Umgegend . Heute , Eonnadend , abends 9 Uhr, im Lereinslokal Kintz u. Ko ,
Alte Jatobstraße 83. Vortrag des Gen. Dr. Weil .

Kol, - und Kretterträger nnd Krettschneider Kerlins u. Umgegend .
Sonntag , den 22. März , vormittags toX Uhr , Weberstraße 17 und Müller -
straße 7. Zwei öffentliche Versammlungen .

Allgemeine Kranke » , und Sterbekass « der Metallarbeiter . ( E. H.
29. Hamburg . ) Filiale Berlin 6. Sonnabend , den 21. März , abend » 9 Uhr ,
bei Diele , Lothringerstraß - 67. Mitglieder - Versammlung . . Tagesordnung :
l. Kassenbericht . 2. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung .

Uerg » iigungs - N« r - in Lustige Seelen . Sonnabend , den -I . Mär, .
abends 8X Uhr, im Lokale des Herrn Graf , Britzerftraße -2. Sitzung mit
Damen . Gäste willkominen .

Sozialdemokratischer Agitationsverein für de » Peichstags - Mahl .
kreis Htralsund - Framdnrg - Ziiigrn . Sonntag , den 22. März , vormittags
10 Uhr, bei Linke , Jiidenflr . 36, Sitzung . Tagesordnung : Dtslusston über
das Erfurter Programm .

Tischler - Uerei ». Sonnabend , den 21. März , abends 9 Uhr, Melchior -
siraße 10 ; Versammlung mit Damen . Tagesordnung : Vortrag . Gäste
haben Zutritt .

Tabak - Arbeiter » nd - Arbeiterinnen . Sonntag , den 22. März , vor -
mittags lvX Uhr. bei Rieft , Weberftr . 17. Grobe öffentlich - Versammlung .
Tagesordnung : Sind die Tabakarbeiter gewillt , angesichls ihrer elenden Lage
in eine Lohnbewegung einzutreten ?

Allgemeine Kranken - nnd Sterbrkalfe der Metallarbeiter ( E. H.
Rr. 29. 1 Filiale Eharlottenburg . Sonnabend , den 2>. März , abends 8X Uhr ,
im Restaurant Leder , Bismarckstr . 74. Mitglieder - Versammlung . Wahl der
Delegirten zur Generalversammlung .

Allgemeine Kranke » - nnd Sterbekasse der Metallarbeiter <E. H.
Nr. 29. ) Filiale Berlin 3. Die Mitglieder - Versammlung an diesem Sonn -
abend fällt aus und stndet dieselbe am Sonntag , den 22 März , vormittags
10 Uhr, Naungnstr . 27, slait . Wahl der Delegirten . Beiträge werden daselbst
entgegengenomnien . _ _

Theater .
Sonn nbend , den 21 . März .

Nperiltzau « . La Traviaia .

Schanl' pirllsalts.
Der neue Herr .

eutj ' chr » Theater . König Heinrich IV.
Lesstiig - Tdeatev . Die Erste .

Oerliner Theater . König Lear .
Uenes Theater . Winterschlaf . Vor -

her : Ihre erste Liebe .
Uestdeuz - Theatev . Hotel zum Frei¬

hafen .
Theater Zlnter de » Linde » . Pariser

Lebe ». Hierauf : Divertissement .
Schiller - Theater . Die Kinder der

Exzellenz .
Friedrich - UIUhetulstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Eentral - Thrater . Eine tolle Nacht .
Adolph Ernst » Theater . Charley ' s

Taute . Vorher : Die Bajazzi .
Kell «»Allianre »Theatcr . Die Reise

um die Erde in 80 Tage » .
Aierandernlah » Theater . Die

Musketlere im Damenstift .
Natiollal - Theater . Zimmermann ' s

Lene .
Nachmittags - Vorstellung : Der

Rattenfänger von Hameln .
Anierira » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spczialitäten - Vor -

stellung .
Kanstnan » ' « Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .
KeichshaUen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

KchiUer - Tiieater .
( Wallnep - Theater . )

Sonnabend , abends 3 Uhr : Die
Kinder der Erzellenz .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Romeo
und Julia . — Abends 8 Uhr :
Ohne Geläut .

LevtrsI - IIiester .
Alte Aakobstr . 30 .

Freitag , den 20 . März 1696 :
Emil Thomas als Gast .

Zum 198 . Male :

Eine tolle Mt .
Große Posse mit Gesaug und Tanz
in 5 Bildern von Jnl . Frennd und

Wilb . Manustädt .

Musik von Jnl . Einödshofer .
Anfang ' L Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

EharleHz ' s Csutlc »
Echivank in 3 Akten von B r a n d o n
T h om a s. Repertoirstück des Globe -
Theaters in London . In Szene gesetzt

von Adolph Ernst .
Vorher : Die Bajazzi .

Parodistische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Mnsik von

F. R o t h.
Anfang 7V2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellnng .

Wen- TlMter .
Meli - Restaurant

97 . Oresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
WM " Weltberühmte " MM

Tyroler - Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .

■ 1 Entree vollständig frei I »
Im Theater - Saal :

Sensationelles März - Programm I
Bestes Ensemble Berlins !

Auftrete » jammtlicher » eu

rngagirter Spezialitäten .
stur hocbkomlsche Nummern !

Anfang TVa Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Säle zu Festlichkeiten ». Versamml .
unentgeltl . Alexanderstr . 27c .

UlltioM - Woter .
Große Franhfnrterftraffe 13Ä .

Direktion : Max Samst .
Nachmittags 4 Uhr : Kinder »Vor¬

stellung .

Der Ratteufänger v . Hameln .
Vollsstücl in 8 Bildern von Dr . Gustav

Braun .
Regie : Max Samst .

Abeuds 3 Uhr :

ZliiljilermllN ' s Lette.
Berliner Sittenbild in 4 Akte » von

E. M e l z e r .
Regie : Max Samst .

Morgen , nachm . 3 Uhr : Gthello .
— Abends 3 Uhr : Zimmermann ' »
Lene .

Alexanderplatz - Theater .
Sonnabend : Zum 1. Male :

Die Musketiere im Damenstift .

Operette in 3 Akten von L. Varney .

Gegründet 1845 . Gegründet 1845 .

Circus Renz
Karlstrasse .

Sonnabend , de » 21 . März 1896 ,
Anfang präzise abends 702 Uhr :
DSF * Kolossaler Erfolg ! S & S
Novität ! Novität !

Lustige Hlättrr !
Eigens vom Direktor Tranz
Renz nnd dem Großherzoglich
Darmstädtischen Hosballetmeister
August Siems für Berlin
komponirt , mit gänzlich neuen
technischen Apparaten und Be -

leuchtungs - Einrichtung . inszenirte
Original - Borstellnng in S Ab -

theiluugen mit denAusstattungs -
Divertissements

Weltstadtbilder !
Aus dem equestriichen Theil des

Programms sind hervorzuheben :

Jonjon hippigne ( Bagdad arab .

Vollblutschimmelhengst , 6 Tra -
kehner Rapphengste , die Spazier -
fahrt eines Jagdherrn ) vorgeführt
vom Direklor Er . Renz . Anftr .
des anerkannt besten Schnlreiters
der Welt Mr . James Fillis mit

seinem Schulpferde Germlnal .

Ferner einfache und doppelte
Baguettesprünge über Hindernisse ,
ausgeführt von 12 Herren. Auf -
treten der beliebtesten Klowns .
sowie der vorzüglichsten Künstler -
spezialitälen .

Sonntag , den 22. März : 2 Vor¬
stellungen . Nachmittags 4 Uhr
( ermäßigte Preise und 1 Kind
unter 10 Jahre » frei ) : 1876 —71 .

Abends 7�2 Uhr :
Lustiae Klätter . VW
Fr . Renz , Direktor ,

Königl . Kommissionsralh .

Neuer Circus .

Circus Busch
Schiltst der Saijo » am S. April .
Sonnabend , 21 . März , abends 7V2 Uhr :

lKrche Ma-Lochlltittg
zum Benefiz für

Mme . Maria Dore - Foottit .

DieJagdnachd . Glück .
Ferner : KM - Z. 1- Male : Leichte

Cavallerie , ger . von der Bencfiziali » .
Die Benefiziatin als unerreichbare
Drahtseilkünstlerin . 6 trakehn . Hengste ,
dress . u. vorgeführt vom Dir . Büsch .

ggf " Z. I . Male : Gladiatenr , schwed .
Prämienhengst , ger . v. d. Schulreiter
Herrn Kioske . The Rudolfs , die best .
Reckturner der Welt . Auftreten der

beliebtesten Klowns .
Sonntag , nachmittags 4 Uhr : ( Ge-

wöhul . Preise . Auf numer . Plätzen
Kinder halbe Preise , auf nicht numer .
1 Kind unter 10 Jahren frei ) : Esohens ,
das Waldmädchen . Abends 7�2 Uhr :
Die Jagd nach dem Glück .

Montag : Zum vorletzte » Male : Die

Jagd nach dem Glück .

II n a n i a

Anstalt für Tolksthümliclie
Naturkunde .

Am Landes - Ausstellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 7 —10 Uhr .

Täglich Vorstellnng im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Castan ' s Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

Die getigerten

3 Grazien ! I
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

Passage - PanoptiGm .
Ein

Narem
aus der

afrikanischen Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen nnd
Kinder , Tänzerinnen ,

Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

keen - RsJas�
Bnrgstraßc Nr . SS .

Direktion : Winliler & Lröbel .
Heute nnd folgende Tage :

Reu : Tonrhiüions Trio .

gsis uhr : Jex Tanisan .

10- ! - Uhr : Jackley ' s .
MfenspieBe .

Und das B W20 '

Niesen - 1 Nummern .

Sen -
sations -

Progr .

Anfang Wcohentags 71/2 ühr .
Anfang Sonntags 6>/s Uhr .

Mm 30 Pf.

In Rennen

in Ca�lshonsi
Jeden Abend das urkomische

Purjelbam- Weij- Rmleil

Kaufmanns
Vari6t6 - Theater

König straffe , Eolonnaden .

Das neue Programm hat
gelacht .

Der singende Hahn C. C.
XX - Strahlen

von Stephanie & Behrens .

Hokus , Fokus von Joe Marro .
Charley ' sTante u Max Menzel .

Das Unikum Schindler .
1000 Köpfe hat Räuschle

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Neu ! Sensationeil ! Neu !

Servals Le Roy
die räthselhafte Jllusion .

Eugenie Fougere
die anerreichte franz . Excentriqne .

Fritzi Ferry
die pikante Wiener Soubrette .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Alcazan . H

Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .

Neu 1 Neu !
Familie Schenk — ( 5 Personen ) .
Truppe Marvelli — ( 6 Personen ) ,
darunter d. kleinste u. jüngste Clown

der Welt — Alexis —

Geschw . Stnzky — fächf . Orig . -
Jux - Duett .

Neu I Neu !

Schnapphahn , Finke u. Schraube !

Poffe iu 1 Akt v. A. Anno .

KstEfd » . Wocheut . 10 Pf . . Ans . 3U .
vnlttl . » Sonntag 30 „ „ 6l, - „

I R. Winkler . BKS

Janssen & Andree , Esens i »

Ostfriesland . Fabrik seiner Fleisch -
maaren mit Dampfbetrieb u. Raucherei .
Nur Fabrikate eigener Schlachtungen ,
ohne Farbe und Mehl ,

- u per Pfund
S 110 Pf .

' S 90 „

S- 60
80

; 7 70
Z60 U. 30
« 70

Cervelativurst ff .
Plockwurst
Kochmettwurst , auch zum

Rohesse »
Zungenwurst
Leberwurst
Rothwurst I . u. II . Sorte

Preßsülze
Feinstes Flomenschmalz in Kübeln von
25 u. 50 Pfd . , sowie in Blechdosen
von 5 u. 9 Pfv . pr . Pfd . 55 — 60 Pf. ,
Bauchspeck schön durchivachsen und ff .
geräuchert pr . Pfd . 60 Pf. , Speck , fette »
von Landschweinen pr . Pfd . 52 Pf .
Versand an Unbekannte gegen Nach -
» ahme . Auf Wunsch Sortimentspackete .
Größere Posten entsprechend billiger .
Garantie : Zurücknahme . II *

Empfehle meinen 4434L

FrUhstUcks - ,
Mittags - und Abendtisch ,

K. Liebchrnschel , Mariannenstr . 48 .

Th . Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I. 1082 . 4501L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlungen
zu koulantesten Bedingungen . _

Mart . Berndt ' 8 Wlirstelstllbe
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
nnd Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch .

Jeden Sonn abend von 6 Uhr ab :
tl . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Martin Remdt ,
Oranieu - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

„ ? M inults ael«s!l !l >"
14 Blumenstraße 14 .

Weiss - , Bairlsch - , Knlmhacher Bier .

Auswahl in kalten u. warmen Speisen .
Senntags : Bnmerlst . Unterhaltung .

Restaurant

zusn Eichbusch
Neue Krug - nPfßnf fttiT Nene Krug -

Allee 4. irbplUW Allee 4.
3 Minuten hinter dem Paradiesgarten .

Großer Tanzsaal .
eben Sonntag : Großer Ball .

Zimmer für Bereine und Gesell -

schaften unentgeltlich . 4570L '

Georg Schalmeistrat .

Vereinszimmer
mit Piano , 50 Personen fassend , noch
einige Tage frei .
3320 Wissel , Ackerstraße 145 .

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein Lvriff » «. Kai -
risch Kier Lokai n. Nerrins » immer .
373b Georg Basemann , Liegnitzerstr 30 .

Uhv
[ repariren u. reinigen kostet

bei mir unter Garantie des

Gutgehens nurl M. St ) Pf .
auver Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Kette »,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl huz , Uhrmacher ,

35, Chaussee - Strasse 35 .

Hierdurch mache allen Genossen ,
Freunden , Bekaunten und Verwandten
die traurige Mittheilung , daß mein

guter Mann , unser Vater , Schwieger -
vatcr und Großvater , der Restauraleur

Georg Redanz
im Alter von 45 Jahren am Freitag .
den 20. März er . früh 4' /s Uhr sanft
entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am Senntag ,
den 22. März er . nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhause Wrangelstr . 34 aus

nach dem Emmaus - Kirchhof in Britz

statt . [ 384b . ]
Die trauernde Wittwe

Louise Urdan ? nebst Kindern .

Todes - Anwigs .
Allen Parteigenossen hiermit die

traurige Nachricht , daß unser lang -

jähriger Mitkämpfer Gastwirth

Georg Redanz
am Freitag Morgen im Alter von
45 Jahre » nach langem , schwerem
Leiden verstorben ist . — Wir verlieren
in demselben einen braven Genossen . —

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 22 . März nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhause , Wrangelstr . 34 nach dem

St . Emmaus - Kirchhof in Kritz statt .
und ersucht um zahlreiche Betheiligung

der somMemoki ' atiselie Ver¬

trauensmann für den IV , Berliner

Reichstags - Wahlkreis .

Allen Freunden nnd Bekannten die

traurige Mitlheilung , daß mein lieber

Mann , unser Vater , Brnder und

Schivager , der Zimmermann u. jetzige
Restaurateur

Hsrmoitn Schulz ,
Chausseeitr . 95

am Gehirnschlag plötzlich verstorben ist .
Die Beerdigung findet Sonntag nach -

mittag 4 Uhr vom Augusta - Hospital
aus statt . 385b .

Im Namen der Hinterbliebenen die

trauernde Wittwe
Frau Bertha Schulz .

Hose ». Anziige ,
Paletots

nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , ver -

kaufe Hälfte Kostenpreis . Münzstr . 4 .

Engel , Schneider . 56 4

Buchfinken , Slaare 1,50 . Singvögel .

Vogelbauer billigst . G. Schnelle ,

Jnvalidenstraße 7.

_ _

Achtung I Kein Laden .

Kontroll - Schnhmarhe .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
42611 . ' K. F . Diuslage ,

Kottbuserftr . 4, Hos pari .

Reell und billig
kanst man in der Norddeutschen Schuh -

fabrik von W. Hitschke , gegründet 1872 ,

Skalisserstr . 13 , Ecke Avmiralstrape
am Kottbnser Thor . 4270� . '

Ntii>nssi»d, MS - M .
tratzen , Küchensachen sofort billig s59b

Reichenbergerstr . 160 , v. I , Behring .

Gebrauchte Möbel kauft Lazarus ,
Anklamerstr . SO . 367b

WßWgeGeMsBöftRg .
Eleganle Herrenstoffe weit unter Preis .
Theodor Lehmann , Kochstr . 40 .

MiichkUbel ,
Kannen , Satten , Dezimal - » Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straffe Kr . S8 .

Xplographen

_ _

für technische Schnitte ( in und außerm
Hause ) sucht 375b
Bloh . Beug , Potsdamer Str . 83 , Berlin .

Anstand , junger Mann findet Schlaf -
stelle Wriezenerstr . 3, 1. Querg 2 Tr . »
Goldbach� _

Klöblirtes Zimmer zu vermiethen
Koltbuferstr . 19 parl . [ 377b ] Unno .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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AbgeorvnekenhÄUS .
47 . S i tz u n g v o m 20 . M ä r z. 11 U h r .

Am Ministertische mehrere Regierungs - Kommissarien und

Minister v. H a m m e r st e i n.
Die Verordnung betr . den Wiederaufbau von Brotterode

wird in dritter Lesung debattelos genehmigt , ebenso der Gesetz -
entwurs betr . die Novelle zur schleswig - holsteinischen Synodal -
ordnung .

Der Gesetzentwurf betr . die Errichtung einer General -

tommission für O st preußen wird in dritter Lesung

angenommen . Ferner wird debattelos die Vorlage betr . Aus -
Hebung der ärztlichen Taxen in dritter Lesung an -

genommen .
Es folgt der Antrag W a l l b r e ch t ( natl . ) betr . die Ein -

führung von O r t s st a t u t e n zur Sicherstellung der Forde -
r ungen der Bauhandwerker . Derselbe wird gemeinsam
mit einer Petition des Jnnungsverbandes deutscher Baugewerks -
meister in Berlin , welche denselben Gegenstand betrifft , zur De -
batte gestellt . — Die Justizkommisston beantragt , letzlere Petition
der Regierung zur Erwägung zu überweisen .

Abg . Wallbrccht ( natl . ) begründet seinen Antrag , der im

wesentlichen dahin geht , die baupolizeiliche Genehmi «

gung abhängig zu machen von dem Nachweis der

tahlungsfähigkeit des Bauunternehmers ; zur
rmittelung der Sicherheit des Bauunternehmers soll ein Bau -

f - döffen - Aml, bestehend aus gewählten Gemeindemitgliedern , mit -
wirken . Der Antragsteller bittet , seinen Antrag einer Kommission
zu uberweisen , damit diese daraus einen brauchbaren Gesetzentwurf
sormulire .

Abg . V. Woyna (sk. ) findet zwar in dem Antrage Wall -

brecht einen sehr glücklichen Gedanken , kann aber das neu

konstruirte zivilrechtliche Verhältniß , dessen Ausbau noch dazu
den Gemeinden überlassen werden soll , nicht billigen und be -

antragt Vorberathung des Antrages durch eine Vierzehner -
Kommission .

Abg . Felisch (k. ) schildert das Verfahren beim Bauschwindel ,
das oft von wucherischen Unternehmern getrieben wird , denen
die hervorragendsten Rechtsanwälte zur Seite stehen . In
der raffinirtesten Weise werden die kleinen Handwerker
ruinirt . Der Antrag Wallbrecht genügt nicht ; das nölhige Orts -

statut würde in großen Städten , wo der Bauschindel am gefähr -
lichsten ist , nicht angenommen werden . Die Pflichten der

Schöffen sind sehr verantwortungsvoll . Mehr als dieser Antrag
würde uns der Befähigungsnachweis nützen . ( Beifall rechts und
im Zentrum . ) Wenn wir Helsen wollen , muß es bald ge-
schehen .

Abg . Jäckcl ( frs . Vg. ) : Die Beweggründe des Antragstellers
sind anzuerkennen ; seine Vorschläge würden den angestrebten
Zweck nicht erreichen . Die Schöffen können die ihnen gestellte
Aufgabe , die Zahlungsfähigkeit der Unternehmer zu prüfen , nicht
erfüllen . Auch an dem Verhallen der Bauhandwcrker liegt oft
die Schuld des Bauschwindels , denn sie rechnen den Unternehmern

hohe Personen und würden das künftig noch mehr thun . Gegen
Terrainspekulanten mag man streng vorgehen . Der Antrag
Wallbrecht ist entbehrlich , da die Materie imsBürgerlichen Gesetz -
buch geregelt wird .

Abg . Bode ( k. ) : In das Belieben der Städte kann die Re -

aelnng dieser wichtigen Angelegenheit nicht gestellt werden ; die
Nothwendigkeit der Regelung anerkennen wir .

Abg . Dr . Eckels ( natl . ) : Die Bedenken gegen den Antrag
verkennen wir nicht , aber der schwindelhasle Bauunternehmer wird

sicher von der Bildfläche verschwinden , wenn der Antrag Gesetz
wird . Aus Rücksicht aus Berlin allein machen wir keine Gesetze .

Abg . Kolisch (srs . Vg. ) : Die Zahl der wirkliche » Schwindel -
bauten ist nicht so erheblich . Der Antrag Wallbrccht bernht

Der FrottenKbend

im Vevvin Vevlinev

hatte ein großes Publikum angelockt . Ob Neugierde oder Interesse
die Haupttriebfeder war , möchte ich nicht entscheiden . Als Johanna
Ambrosius , die arme ostpreußische Bauersfrau mit den blasse »,
gramdurchsurchten Züge » das Podium betrat , war es sicherlich zuerst
Neugierde , die alle ' Blicke auf sie richten ließ . Vor diesem
Publikum hatte noch nie ein schlichtes Weib aus dem Volke ihr
Herz erschloffen und wie eine Prosanirung kam mir ' s vor , daß
es geschah , und daß sie sich ein Beisalltlatschcn gefallen lassen
mußte , wo sie von ihres Daseins Qual und Roth , von ihren
Leiden und Freuden sprach . Sie ist keine stürmische
Revolutionärin wie Ada Negri ; das Elend , das sie sieht
und das sie selbst erlebt hat , stimmt ihre Harfe wohl

zu rührender Klage , zu inbrünstigem Gebet , nicht aber zu einem

Kampflied , das alle Leidenden zusamnienruft . Sie singt auch
das alte Lied vom Stolz der Armulh , ja von seinem Reichthum ,
der in der Arbeit besteht , und gerade dieses Lied , das mir

Zeugniß davon ablegte , wie tief die Sorge sie niedergebeugt
hat , sand vor dem bürgerlichen Publikum den größten
Beifall . Es ist so bequem , kostet gar keine Angst , höchstens
ein paar Thränen der Rührung , einen Armen zu bewundern ,
der stolz seine Bürde trägt . In dem ergreisenden
Gedicht „ Der Wasserjunge von Selisberg " , in dem rührenden
Lied der Mutterliebe „ Mein Bub ' " , in dem sehnsüchtigen Ge -

sang vom Glück brachte sich ein Gefühlsleben zum Ausdruck ,
wie es die Dichter dem deutschen Weibe zugesprochen haben ,
ohne daß es sich ihnen allzu häufig hätte offenbaren
können . Als Johanna Ambrosius schloß und an stelle der

schmächtigen , schwarzgekleideten Frau in modernster , elegantester
Toilette die üppige Schauspielerin Marie Pospischil das Podium
betrat , da empfand wohl jeder den schneidenden Gegensatz ; als

sie dann noch Maria Janitschek ' s Gedichte zu lesen begann , um -
wob sich das Bild der schlichten Volksdichterin mit einem

Strahlenkranz , während die Salondichterin mit all ihrem Wort -
und Bilderreichthum unwahr erschien bis ins Innerste .

Im Gegensatz zu dem echten Gefühl der Ambrosius , war
der hohle Pathos und die kalte Leidenschaft der

Janitschek nur zu deutlich zu erkennen . Erwähnenswerth
ist besonders ihr Gedicht : „ Der Gottsucher " , worin sie einen

finsteren Glaubensfanatiker schildert , der mit Feuer und Schwert
die Ungläubigen ausrottet und seine Religion verbreitet , ohne
Gott , dem er zu dienen meint , zu finden . Da endlich offenbart
er sich ihm in gütiger Milde , weil — der hundertfache Menschen -
uiörder ein aus dem Nest gefallenes Vögelchen errettet hat !

Das Publikum war natürlich tief gerührt , denn dieses Publikum

gründet aus gutem Herzen Thierschutzvereine und läßt die

Roth der Menschen ungelindert fortbestehen . Maria Janitschek
ist seiner würdig .

Nach Fräulein Pospischil betrat Frau Professor
Gizycki das Podium , um über „ Die neue Frau in

der Literatur " zu sprechen . Ihr formvollendeter , das

überreiche Material vollkommen beherrschender Vortrag rief
neben lebhaftem Beifall auch in schrillem Zischen sich äußernden
Widerspruch hervor . Das Zischen wurde aber bald durch den

steigenden Beifall zur Ruhe gebracht . Soweit dies im Rahmen

auf praktischen Erfahrungen und verdient wohl eine eingehendere
Prüfung .

Abg . Kirsch ( Z. ) hält die Stellung einer Baukaution für das
beste , man könnte sogar diese Kaulionsbestellung obligatorisch
machen .

Die Debatte wird geschlossen . Der Antrag Wallbrecht geht
an eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern , der Kom -

missions - Antrag auf Ueberweisung der Petitionen an die Re -
gierung zur Erwägung wird angenommen .

Es folgt der Antrag v. Mendel - Steinfels (k. ). die Re -
gierung zu ersuchen , bei der sächsischen Staatsregierung un -
verweilt und nachdrücklich dahin zu wirken , daß die Stadt Leipzig
veranlaßt werde , ihre Abwässerungsverhältnisse bald und gründ -
lich zu ordnen .

Abg . Ii . Erffa (k. ) begründet den Antrag . Die Abwässerungs -
Verhältnisse Leipzigs sind sehr ungünstig . Die in die Elster und
Luppe geleiteten Fabrikabwässer enthalten Arsenik und ver -
wüsten den Fischbestand der Flüffe und die anliegenden Aecker .

Minister v. Hammerstcin anerkennt das Vorhandensein von
Uebclständen ; doch schweben Unterhandlungen wegen der Anlage
von Kläranlagen mit der sächsischen Regierung und der Stadt

Leipzig , die auch die Anlage von Rieselfeldern in Aussicht ge -
nommen hat , um dem Uebel gründlich abzuhelfen .

Abg . v. Tepper - Laski ( fk . ) : Die Uebelstände sind sehr
groß ; es herrschen jetzt bereits Epidemien in der Umgegend
Leipzigs . Von den Kläranlagen erwarte ich nicht viel ; die An -
läge von Rieselfeldern hat ihre Schwierigkeit . Die erforderlichen
Terrains liegen meilenweit von der Stadt entfernt .

Abg . Plcst ( Z. ) stimmt dem Antrage bei . ähnliche Uebel -
stände bestehen auch an anderen Orten , namentlich in den
Jndustriegegenden .

Abg . Wallbrecht ( natl . ) warnt davor , zu weitgehende An -
forderungen zu stellen , die nichts nützen .

Der Antrag wird angenommen .
Morgen ( Sonnabend ) 11 Uhr : Petitionen .
Schluß 4 Uhr .

GemerKMÄfklwhes .
An die Buchdrucker Berlins und der Provinz

Brandenburg .

Vielfachen Beschwerden gegenüber , daß zu wenig

Stimmzettel zur Tarifvcrtreterwahl eingegangen seien .

theilen wir mit , daß die fehlenden in der Verwaltung der Orts -

Krankenkasse , Berlin , Ritterstr . 94 , sowie in der Verwaltung des

Vereins Berliner Buchdrucker und Schriftgießer , Neue Grünstr . 14,

nachbezogen werden können . Kranke und Arbeitslose können

ebenfalls die Stimmzettel durch eine der beiden Verwaltungsstellen

beziehen . Die Stimmzettel müssen bis späte st ens den

2S . März , abends S Uhr . dem Leipziger Ei » igu » gsamte
übermittelt sein . Die Kandidaten für den Tarifkreis VIII . ( Berlin -

Brandenburg ) sind : L. H. G i e s e ck e . Vertreter , Albert

Wachs , Stellvertreter , beide in Berlin . I . A. : Albert

Massini .

Achtung , Sattler Berlins Z Der Streik in den Treib -
riemen - Fabriken dauert fort . Di « ausständigen Kollegen haben
das Einigungsamt des Gewerbegerichts angerufen . Wir bitte »,
die Sammlungen für die Streikenden am heutigen Tage rege
fortzusetzen . Die Lohn - und Agitationskommission .
I . A. : Bruno P ö r s ch , Skalitzerstr . 141 a, 4 Tr .

Achtung , Schuhmacher Berlins ! Zwecks V e r b r e i -
t u n g d e s F l u g b l a t t e s zu der am Montag , den 23 . März ,

im Königshof , Bülowstraße , stattfindenden öffentlichen
Schuh macherversammlung werden die Kollegen dringend
ersucht , Sonntag , morgens ' / «S Uhr , bei Herrn Werner , Bülow -

straßs S9, zu erscheinen . Die Agitatronskommission .

Situationsbericht der streikenden Stellmacher Berlin ?
nnd Umgegend . Die Forderungen sind bis jetzt in SS Werk -
stätten mit 13V Kollegen bewilligt . Im Streik befinden
sich 3V « Kollegen in 83 Werkstätten . Gearbeitet wird noch in
den Werkstätten der Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft ,
Badstr . 41 , der Allgemeinen Omnibus- Gefellschast , Frobenstr . I ,
in der Fabrik von Neuß , Friedrichstr . 225 sowie in einigen
kleineren Werkstätten . Zwecks genauer Kontrolle haben sich
die streikenden Kollegen unbedingt einmal täglich , und zwar vor -
mittags von 9 —11 oder nachmittags von 2 —5 Uhr im Streik -
lokal , Elsasserstr . 9. einzufinden . Weiter werden die Kollegen auf
den Beschluß der Versammlung vom 15. d. M. aufmerksam ge -
macht , wonach jeder arbeitende Kollege verpflichtet ist , während
der Dauer des Streiks wöchentlich 1. 50 M. an die Lohnkommission
abzuliefern .

Die Innung faßte in ihrer letzten Versammlung eine Re -
solution , worin u. a. gesagt ist , man fühle sich nicht veranlaßt ,
mit der sogenannte » (!) Lohnkommission zu verhandeln , weil
nur ein Mitglied derselben bei einem Jnnungsmeister in Arbeit
stehe . Diese Behauptung ist unwahr . Von den 9 Mitgliedern ,
aus welchen die Lohnkommission besteht , arbeiten 7 bei
I n n u n g s m e i st e r » , 1 ist arbeitslos und 1 ist bei einem
nicht der Innung angehörigen Meister beschäftigt . Weiter ist
die in derselben Versammlung gemachte Angabe unwahr , daß
von den 322 bei Jnnungs meistern beschäftigten Gehilfen sich nur
130 am Streik betheiligten .

Aus Dänemark . Auf die Initiative der Hauptleitung des
dänischen Buchbinder - Verbandes und einiger in diesem
Gewerbe thätigen Frauen ist ein Verein der weiblichen Ar -
beiter des Buchbindergewerbes in Kopenhagen gegründet
worden . Er führt den Namen „ Fachverein der weiblichen Buch -
binderarbeiter " . Der Verein zählt etwa 40 Mitglieder und will
dem „ Dänischen Buchbinder - Verbände " beitreten . Im ganzen
mögen etwa 200 Mädchen und Frauen im dänischen Buchbinder -
gcwerbe lhätig sein . Die Begründung eines derartigen weib -
lichen Fachvereins , so gering er vorläufig auch an Mitglieder -
zahl ist , ist ein bedeutsamer Vorgang in der dänischen Arbeiter -
bewegung .

Tie Schmiede , deren Organisation in den letzten Wochen
sehr große Fortschritte gemacht hat , veranstalteten im Laufe der
vergangenen Woche 5 öffentliche Versammlungen in den ver -
schiedenen Stadtgegcnden , um den einheitlichen Ausbau der
Organisation durch das neu cingesührte Vertrauens -
m ä n n e r - System zu vervollständigen . Mit Ausnahme einer
Versammlung in Moabit , in der Genosse Neu mann sprach .
referirte Genosse Jahn in allen Versammlungen . Die Stellung -
» ahme der Gesellen gegen den Arbeitsnachweis der Innung hat
natürlich die Jnnungsmeister nicht schlafen lassen und diese ver -
anlaßt , sich gegenseitig gegen das Vorgehe » der Gesellen zu
schützen , und zwar dadurch , daß sie, wie von Jahn in einer
Versammlung mitgelheilt wurde , jeden Meister , der einen Ge -
selle » aus dem Arbeitsnachweis der Schmiede - Organisation
entnimmt , mit 250 M. Strafe belegen , um , wie es heißt , die
Gesellen einzuschüchtern . Dagegen werden die Gesellen u. a.
gegen die noch sehr stark grassirende Sonntagsarbeit
energisch vorgehen und die betreffenden Meister zur Anzeige
bringen . Ter Arbeitsnachweis der Gesellen wird jedenfalls in
die Mitte der Stadt verlegt werden . Die letzte große be -

schließende Versammlung für Sonntag Vormittag konnte leider

eines Zeitungsreserats möglich ist , sei der Inhalt des Vortrages
skizzirt .

Die Vortragende leitete ihre Darstellung ein mit der Er -
inneruug an die Ausregnng und die Diskussionen , die sich in
England an die Aufführung eines Theaterstückes : „ Dsto new
wornan " ( Die neue Frau ) im vorigen Jahre knüpften . In
diesem unbedeutenden Theaterstücke finden sich die üblichen
Karrikaturen der Emanzipirten und als Jdealsrau wird die gute
Köchin geschildert . So gleichgiltig das Stück war , so wichtig
war die sich an seine Aufführung anknüpfende Diskussion in
Versammlungen und in der Preffe . Die Typen der neuen Frau ,
die in diesen Debatten eine so große Rolle spielen , finden sich in
den zahlreichen englische » Romanen , die die Vortragende treffend
„ Frauenbcwegungs - Romane " nannte . Die charakteristischen
Frauengestalten aus denselben wurden in dem Vortrage treffend
skizzirt . Das Ergebniß ihrer Darstellung ist , daß keine der in
den englischen Romanen gezeichneten Frauengeslalten wirklich die
neue Frau ist . Von der Erörterung schloß Frau von Gizycki
die „ neue Frau " in der romanischen Literatur aus , weil sie fast
ganz der Decadence angehört und ihr das Prädikat neu nicht
gegeben werden kann . Ausführlich bespricht die Vortragende
dann die von den skandinavischen Dichtern geschaffenen Frauen -
gestalten . Ueber Jbsen ' s Frauengestalten sagt sie : Ibsen wurde der
Verkünder des Evangeliums der unverstandenen , nach Freiheit der
Persönlichkeil ringenden Frauennaturen , aber er wurde auch der
Verderber der vielen , die dieses Ringen , dieses Unverstandensein
und Assektiren , nicht nur weil es Mode geworden ist , sondern
weil es das leere Leben unbeschäftigter Frauen angenehm aus -

füllt , sie vor sich selbst interessant macht . Jbsen ' s „ neue Frau "
( Nora ) zieht die Konsequenz der Erkenntniß vieler Frauen , denen
es plötzlich zum Bewußtsein kommt , daß ihnen ihr Mann ein

Fremder ist , mit dem sie niemals ein ernstes Wort über ernste Dinge
gewechselt haben , sie bleibt nicht bei dem „ fremden Mann " , sie kann

ihr Puppendasein nicht fortsetzen , sie geht aus Pflicht gegen sich
felbst und tritt ohne zu zögern , allein mitten in den Kampf un ,
das Dasein . Das „ Wunderbare " , auf das der Schwächling von
Mann noch hofft , wird sicherlich nicht eintreten , denn Nora
wird noch weiter über ihn hinauswachsen , als sie
schon hinausgewachsen ist . Ihre That wäre eine sittliche
That , des Ideales der „ neuen Frau " würdig , wenn
sie nicht durch einen Umstand , der den männlichen
Verfasser kennzeichnet , zu einer brutal egoistische » ivürde . Nora
verläßt nicht nur de » „ fremden Mann " , sonder » auch ihre kleinen
Kinder . Sie überläßt in vollster Seeleuruhe ihre Kinder dem
Manne , dessen ganze Erbärmlichkeit sie durchschaut hat .

Und von hier geht der schädigende Einfluß dieser Jbsen ' schen
„ neuen Frau " aus : Zahllose Talmi - Nora ' s . arm an Geist , kalt
an Herzen und nur stark in ihrer Pflicht , laufen
durch die Welt . Die echte Nora , zu deren Vollendung
dem grübelnden Dichter das tiefe Gefühl gefehlt hat ,
hätte ihre Erkenntniß zuerst dadurch bethätigl . daß sie ihre
Kinder mit sich nimmt , daß sie sie erkämpft , wenn es fein muß ,
sie herausreißt aus der Atmosphäre , in der sie geistig und sitt -
lich ersticke » werden . Unter Jbsen ' s Frauengcstalten ist nicht
eine , welche ganz Weib ist , aber andererseits ist auch nicht eine unter
ihnen , die nicht mit der Wahrhaftigkeit einer nicht retouchirten
Photographie irgend eine Variation der neuen Frau darstellte .
Dies bewies die Vortragende durch die feine Charakteristik

, anderer Frauengestalten des berühmten Norwegers . Frau
s v. Gizycki führt dann die Frauencharaktere , die Björnson , Nansen

und Slrindberg zum theil in scharfer Opposition gegen Ibsen
geschaffen haben , vor nnd kommt zu dem Schlüsse , daß
keine der von den Skandinaviern geschaffenen Frauen -
typen dem Problem der „ neuen Frau " nahe gekommen sind .
Leider verbietet es uns auch der Raum , auf die treffliche
Polemik gegen Laura Marholm ' s Auffassung der Frauenfrag «
einzugehen . Bios zwei Versuche deutscher Dichter , die „ neue
Frau " dichterisch zu gestalten , scheinen ihr beachtenswerth : die
Magda in Sudcrmann ' s „ Heimath " und die Anna
Mahr in Gerhard Hanptmann ' s „ Einsame Menschen " .
Aber auch in diesen Typen konnte die Vortragende nicht das
Bild der neuen Frau erkennen . Sie schloß ihren Vortrag bei -
läusig folgendermaßen :

Wenn wir trotzdem darauf hoffen , daß doch noch ein
deutscher Dichter sein wird , der all die einzelnen Züge der
neuen Frau , die Englands und Skandinaviens Schriftsteller ge -
schildert haben , zu einer lebensvollen Erscheinung zusammenfaßt ,
so ist das nicht etwa ein chauvinistischer Traum . In England
und Skandinavien hat die einseitige Frauenbewegung , der ein -
seitige Kamps der Frau gegen den Mann auch ein -
seitige Charaktere und abnorme Frauen hervorgebracht .
Die Frau hat sich in erster Linie nicht als ein Glied
der leidenden Menschheil fühlen gelernt , sondern als Glied
des leidenden Geschlechtes . Sie geht nicht Hand in Hand
mit dem Mann ; die gegenseitige Einwirkung fehlt und damit daS
gegenseitige Verständniß . In Deutschland dagegen birgt der
niedrige Stand der Frauenbewegung einenVortheil in sich : sie wird in
den Strom der stärker und stärker anschwellenden allgemeinen sozialen
Bewegung mit hineingcrissc » werden , ehe sie Zeit hat , es zu
einer große » selbständigen Entwickelung zu bringen . Und in
dieser allgemeinen Bewegung stärkt nicht nur der Mann der Zu -
kunst seine Kräfte und weilet sein Herz , aus ihr heraus wird
auch als seine Gefährtin und Mitstreiterin die „ neue Frau "
erstehen . Denn wenn ihr auch vom Recht und von der Ver -
fassung ihre Ebenbürtigkeit mit dem Manne verbrieft wird , so
wird sie dennoch unfrei sein , so lange sie nicht gelernt hat , diese
Rechte zu benutzen , um , vereint n>it dem Mann , für die Be -
freiung der Menschheit von den rechtlichen und wirthschaftlichen
Fesseln zu kämpfen .

Vielleicht wird es dann kein Dichter , sondern eine Dichterin
sein , die de » Zwiespalt zwischen der Frau der alten und der neuen
Zeit zuerst in sich gelöst hat und ein Selbstbekenntniß in derForm einer
dichterischen Gestaltzder Welt vor Augen führt . Siewirdvon den Geist
und Herz einschnürenden Fesseln unserer Mädchenerziehung nichts
empfunden haben , in einem Beruf , der ihren Fähigkeilen ent -
spricht , wird sie innerlich und äußerlich selbständig geworden
sein. Sie wird von früh an mit Männern ebenso ungehindert
und daher ebenso harmlos verkehren wie mit Frauen . Und aus der
Sympathie der Geister , aus der Freundschaft hervor , wird die
höchste Offenbarung ihres Wesens : ihre Liebe erwachse ».

Ohne nach dem Urtheil der lieben Nachbarn fragen kzu
brauche », wird sie dem Manne ihrer Wahl gehören . Denn zu
jener Zeit wird man wisse », daß das Heiligste im Leben : die
Bereinigung zweier Herze», des Menschen eigenste Angelegenheit
ist , seiner persönlichen Freiheit anheimgegeben , in die kein
anderer wagen darf einzugreifen . Das freie Weib wird
dem Mann als treuer Kamerad zur Seite schreiten , nicht über
und nicht unter ihm . Und ans dem Schooße dieser neuen Frau
werden die Führer des Volkes , die Träger der Zukunft erwachse » :
die neuen Menschen .



nicht stattfinden . da der Revlerlieutettant das Abhalten zweier
Versammlungen , die dort stattfinden sollten , kurzer Hand unter -
sagte und die beiden Eäle räumen ließ . Die weiter « Beschluß -
sassung wird in einer späteren Versammlung erfolgen .

Die öffentliche Versammlung der Schrifthaner . welche
am 17. d. M. aus Einladung des Vertrauensmannes der Stein -
arbeiter Berlins bei Wille tagte , hatte sich eines unerwartet
starken Zuspruchs zu erfreue ». Wie der Referent darlegte , hat
sich in diesem Beruf , begünstigt durch die starke Konkurrenz , die
Lohndrückerei und Lehrlrngszüchterei zu einem unleidlichen Ver «
hältniß gestaltet . Dazu kommt , daß die Schrifthauerei Saison -
arbeit ist und eine geregelte Arbeitszeit nicht besteht , vielmehr
Tag und Nacht gearbeitet wird . Die Debatte über die einzelnen
Geschäfte zeigte , daß in der Bezahlung der Arbeit ein großer
Unterschied herrscht . In anbetracht der in Frage kommenden
Verhältnisse beschloß die Versammlung , den bisherigen Minimal -
lohn von 23 Pf . pro Buchstabe auf 25 Pf . zu erhöhen und wählte
eine Kommission zur Ausarbeitung eines neuen Tarifs . Der Tarif
wird einer demnächst einzuberufenden neuen Versammlung vor -
gelegt werden , welche auch die weiteren Beschlüsse zu fassen hat .
Diese Versammlung findet am Montag , den 23 . d. M- , bei Wilke
Andreasstr . 26 . statt

Die Manipulationen einiger Berliner Grofibrauereien
und wie verhalten sich die Berliner Gastwirthe dazu ? war das
Thema einer Versammlung der Gastwirthe , die am 17. März bei
Keller , Koppenstraße , ragte . Das Referat hatte der frühere
Brauer , jetzt Gastwirth Gärtner übernommen , der ein -
gangs seiner Ausführungen betonte , daß er aus Er -
fahrüng spreche und die Verhältnisse in den einzelnen
Brauereien kenne . Redner behauptet , indem er die betreffenden
Brauereien namhaft macht , daß im Jahre 1879/80 eine Brauerei
ein großes Quantum dunkles Bier eingebraut habe , ohne es
nachher an ihre Kunden absetzen zu könne » , an eine andere
Brauerei verkauft hat , die es dann für ihr eigenes
Gebräu an ihre Kunden abgab . Bei einer anderen

Brauerei , die einen enormen Versandt nach außerhalb
zu verzeichnen hat , werden Biere zweierlei Güte hergestellt . Das
gute Bier werde zum Versandt und zum Füllen der Flaschen
für den ergencn Vertrieb der Brauerei eingebraut , während den
Berliner Restaurateuren minderwerlhiges verabfolgt wird . Ver -
schiedene Brauereien seien so loyal , abgestandenes Restbier von
ihren Kunden zurückzunehmen , um es dann mit frischem Bier
zu verschneiden und wieder zu verkaufen . In einer
Brauerei sollen im Jahre 1891 200 Tonnen saures
Bier verschnitten worden sein . Die sogenannten Retourbiere
werden fast wie besonders geprüft , sondern kommen auf die Rest -
süsser uud wenden dann wieder verschnitten . Der Redner behauptet
weiter , in einer Brauerei sei Bier zum Ausschan ! gebracht , daß nur
fünf Tage lagerte . In Berlin gebe es überhaupt nur eine
Brauerei , die ohne Filter arbeitet . Kaum ein einziger Wagen
Bier könnte vom Hofe gefahren werden , wenn der Filter , der
„eiserne Braumeister " , durch den alles Mögliche ge -
macht wird , verboten sein würde . Die Wirthe werden ,
verkaufen sie abgestandenes oder verschnittenes Bier , auf
das strengste wegen Nahrungsmittelverfälschung bestraft , während
die Brauereien straffrei ausgehen . Größtentheils seien es
die kleineren Gastwirthe , denen von den Brauereien

solch verschnittenes Bier geliefert werde , die dann ohne
ihren Willen ihren Gästen , größtentheils Arbeitern ,
minderwerlhiges Bier verkaufen . Die Gastwirthe hätten daher
alle Ursache naturreines Bier zu verlangen . In der darauf
folgenden Diskusston bedauert der Gastwirth Rudolf , daß von
den Referenten solche Beschuldigungen gegen die Brauereien , die

seines Erachtcns alle nur gutes Bier brauen , erhoben worden

sind . Es sei dies um so bedauerlicher , als die Ausstellung nun
bald eröffnet werde und jeder Gastwirth sein bestes lhuu müsse ,
um die vielen Gäste auf das Angenehmste zu bewirthen .
Redner ersucht die sehr zahlreich anwesenden Vertreter der Presse ,

von den gemachten Ausführungen des Referenten nichts an die
Oeffentlichkeit zu bringen , um den guten Ruf , den die Berliner
Brauereien genießen , nicht zu schädigen . An der Diskussion be-
theiligten sich weiter noch die Gastwirthe Günther , Berndt und
Natje . Bon den anwesenden Vertretern der Brauereien meldete
sich keiner zum Wort .

Zwei Versammlungen des deutschen Schneider '
und S ch n e i d e r i n n e n - V e r b a n d e s tagten am Dienstag
Abend . Die Versammlung für Moabit - Wedding war gut besucht .
Kollege Timm behandelte das Thema : Was müsse » wir thun ,
um das Errungene zu halten ? Die dahingehenden Vorschläge
des Referenten fanden allgemeinen Beifall . In der Diskussion
wurden mehrere Angaben gemacht über Jwischenmeister der
Damen - und Kindermäntel - Konfektion , die sich bisher nicht an
die Vereinbarungen gehalten haben . Zwischenmeister Keller ,
Gerichtstr . 2 , zahlt für Sachen . die vor dem Streik mit 1 M.

bezahlt wurden , nur 10 Pf . , für Sachen von l,20 M. nur 15 Pf .
mehr . Drewes , Plantagenstr . 42 , zahlt für Sachen , die vor
dem Streik mit 1,10 M. bezahlt wurden , jetzt nur 20 Pf . mehr .
Ein Tarif hängt dort nicht aus . Richter , Neue Hoch -
straße 36 , will ' keinen Tarif aushängen . Richter soll für
die Firma Nickelsburg arbeiten , die den Vereinbarungen
beigetreten ist . Richter , Müllerstr . 173 , zahlt wieder die alten
Löhne wie vor dem Streik . K i r ch h e i m , Chausscestr . 88 , zahlt
anstatt Sonnabends am Montag , hat keinen Tarif und zahlt
nicht den Lohnansschlag . Für Sachen , die vor dem Streik mit
1,10 M. bezahlt wurden , bezahlt Herr Kirchheim nur 20 Psg . ,
für Sachen , die mit 1,25 M. bezahlt wurden , nur 25 Psg . mehr .
M a r k g r a f f , Bruuncnstr . 107 , hat Kinderjaquels vor dem
Streik mit 50 Psg. bezahlt , gleich nach dem Streik zahlte er
dafür 60 und 65 Psg . , jetzt dagegen nur noch 55 Psg .
Förster , Adolfstr . 4, zahlt die alten Preise und hängt keinen
Lohntarif aus . G. Richter , Pankftr . 50 , will den

Lohnzuschlag nicht zahlen . 10 Arbeiterinnen haben die Arbeit
deshalb hingelegt . G o y , Pankftr . 53 , hat keinen Tarif
und zahlt auf Sachen , die vor dem Streik mit 1 M. bezahlt
wurden , jetzt nur 10 Pf. mehr . S i e m a n n . Lortzingstraße 33 ,
zahlt die alten Löhne und hängt keinen Tarif aus .

Es wurde von dem Referenten bemerkt , daß sich die Fünfer -
Kommission mit allen Fällen beschäftigen und die »ölhigen Schritte
zur Durchführung der Vereinbarungen einleiten werde . Zum
Schluß wurde noch aus den neu geschaffenen Arbeitsmarkt hin -
gewiesen und aufgefordert , denselben rege zu benutzen .

Jn Rixdorf war die Versammlung gut besucht .
Das Referat von Fräulein Baader wurde mit Beifall auf -
genommen . In der Diskussion ergänzte Zander , Mitglied der
Fünfer - Kommission , die gemachten Ausführungen . Von allen
Seiten wurde betont , daß die erzielten Erfolge nur durch ein
geschlossenes Zusammenhalten weiter ausgebaut werden können .
Alle Zuwiderhandlungen müßten der Fünfer - Kommission , Büreau
Alte Jakobstraße 83 , mitgetheilt werden .

Tie Hansdiener und Parker nahmen in der öffentlichen
Versammlung am Dienstag Stellung zu dem am 24. und
25 . Mai d. I . in Halberstadt stattfindenden zweiten Berufs -
kongreß der im Handels - und Transportgewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter Deutschlands . Schumann referirte einleitend über
die in der Fachpresse vorgeschlagene Tagesordnung des Kongresses .
Nach einer eingehenden Debatte , an der sich Kahler , Grauer , Aboldt ,
Schumann und Rein betheiligen , gelangen folgende Anträge zur
Annahme : Zum Punkt 2 der Tagesordnung haben die Delegirten

Berlins eine Resolution einzubringen , in welcher der zu wählende
Vertrauensmann beauftragt wird , ein Denkschreiben über die

Lohn , und Arbeitsverhältnisse im Beruf abzufassen . Dieses

Schriftstück soll später der Reichskomission für Arbeiterstatistik

vorgelegt werden . Der dritte Punkt der Tagesordnung soll

geändert werden in : Das bürgerliche Gesetzbuch . der

Arbeitsvertrag und die Gesinde - Ordnungen . Ein Antrag

Kamp - Bauer bestimmt , die Form der Organisation ,

lose Zentralisation mit Vertrauensmänner - System , bei -

zuhehalten . Schließlich verlangt ein Antrag Grauer ,

für die gegenwärtige Organisationsform einzutreten und zu -

stimmen .
Hier anschließend wird nach langer Geschäfisordnungs - Debatte

die Wahl der Delegirten vorgenommen : Gewählt werden als

Delegirte für Berlin Kaßler mit 77 , Pohlitz mit 59 und

Schumann mit 40 Stimmen . Die schon während der Wahl

sich steigernde Unruhe der Versammlung , aus welcher Protest

erhoben wird gegen den Wahlmodus , so daß eine

wiederholte Wahl stattfindet , wird durch persönliche Schimpfereien
eines Anwesenden derartig gesteigert , daß sie zu einer

tumultuarischen Szene ausartet und der überwachende Beamte sich

erhob , um die Auflösung anzuordnen . Der Vorsitzende Aboldt

vereitelte dies dadurch , daß er die Versammlung schloß , so daß
die übrigen Punkte der Tagesordnung nicht erledigt werden

konnten .

Die streikenden Arbeiter der Eisenmöbelfabrik von
Carl Schulz , Hase « Haide 9 , nahmen am Freitag Vor -

mittag einen Bericht der Lohnkonimission entgegen . Die Situation

hat sich bisher nicht geändert . Nachdem von der Kommission
sowie von den betheiligten Gewerkschaften versucht worden ist ,
Verhandlungen mit den Fabrikanten anzubahnen , bisher aller -

dings vergebens , sollen weitere Schritte nicht mehr unternommen
werden . Herr Schulz wäre jetzt auch nicht mehr in der Lage .
die Forderung der neunstündigen Arbeitszeit mit der

Motivirung abzulehnen , daß er nicht der erste Fabrikant
sein will , der diese Forderung bewilligt , da ungefähr 60 Metall -

waaren - Fabriken diese Arbeitszeit bereits eingeführt haben .
Von allen Rednern wurde aufgefordert , den Eifer für die gute
Sache auch ferner zu bewahren und von den gestellten For -
deruugen nicht abzugehen . Unter keinen Umständen sollen die

einzelnen Arbeiter mit Herrn Schulz in Unterhandlung treten ,

sondern dies den Beauftragten überlassen . Allgemein wurde

über das Verhalten der Polizei gegenüber den kontrollirende » Ar -

beitern Klage geführt und behauptet . daß einzelne Sistirungen

zu unrecht vorgenommen seien . Von dem Vorsitzenden konnte

konstatirt werden , daß kein einziger der zahlreich besuchten Ver -

sammlung gewillt ist , die Arbeit auszunehmen , bevor die

Forderungen bewilligt sind . Die nächste Versammlung , die auch
die Unterstützungsfrage regeln wird , findet am Montag , den

23 . März , nachmittags , bei Kliem , Hasenhaide statt .

Rixdorf . Im hiesigen sozialdemokratischen Verein „ Vorwärts "
sprach am 10. März Dr . Bernstein über das Wesen des

Sozialismus . Nach einer kurzen Diskussion , die dem inter -

essanten Vortrag folgte , beschloß die Versammlung , auf die Gräber
der Märzgefallenen einen Kranz niederzulegen . Am 22. März

veranstaltet der Verein eineu . Theaterabend , für welchen um recht

rege » Besuch gebeten wurde .

Friedrichsberg . Mittwoch Abend fand in Müller ' s Saale
eine sehr zahlreich besuchte Volksversammlung statt , in welcher
Genosse Bebel einen zweistündigen Vortrag über die März -
Gedenktage hielt , der lebhaften Beifall fand . Da keine

Gegner sich meldeten , wurde die Versammlung abends �/sll Uhr
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie geschlossen .

Waarenhaus A. Brasch, �

Sonnabentk Nbend Eröffnung sämmtlicher neu eingeführter Artikel in den Abtheilungen der Xurz - und Nähartikel¬

branche , Putzabtheilung , Besatzartikel , Kleiderstoffe , sämmtliche Manufakturwaaren , eigene Wäsche - und Schnrzenfabrikation

Wk " fit unerreicht billigeu , aver festen Preisen . TW
SB 20 gleiche Geschäfte in aElen Theilen Deutschlands .

Waarenhaus A . Brasch , K rücken strasje 8 .

46501 - '

Aohtung ! Achtung I
Kttnstl . Zähn # v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Guckek , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

Lorrell - Mte 65 Pf .
Conlipmanden u. bessere
Hüte , enorm billig , verkauft das

Fabrik - Komptoir
Ssnnisnstn . 4 ! 5 ,

Müllerstr . 12 c .

Kastanien - Allee 101 . 1

Seit Smw «
der Weberei der Firma

L Zahlsilorff & Co. ,
Met Weg 119.

Wir empfehlen dem werthen Publikum
derbe , buntgewebte Stoffe zu Haus -
schürzen , welche in unserer Färberei
bearbeitet sind . Für die Echtheit der

Farben ( Jndigoblau ) können wir

garantiren . NichtkonvenirendeS nehmen
wir gerne jederzeit zurück . Proben und
Muster gratis .

E. ZOhlsdorff & Co, ,
217b Grüner Weg US ,

Fabrikhof pari , links .
Kein Lade » . Ren eröffnet .

irv - fc u. PoUterwaaren ,
AdrS - M V * ' reelle Waare empf .

krauB Tntzauer ,
Tischlermeister , [ 4512S *

Kerlin SW. , Kistcher Strnstrl4 .

Deutsche Schuh-Fabrik
Erfurt

liefert

Schnhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

irbeiler Berlins !
fC /

\ \ —

Die Fabrikate der ausgesperrten
Schuhmacher in Erfurt werden jetzt ,1
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

Bellesllis8iice » tr . 98I99
und

Rosenthalerstn . 63 | 64
verkauft . ♦

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser GeschLftsgrundsatz ist :

Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Maar » bestens empfohlen werdea .

Für die Geschäftsleitung : Wilh . Bock .



ftehtunfli Metallarbeiter ! * c,iti " | g !

Palmsonntagj den 29 . März , im Lokale bei Herrn Henket
Naunynstraße Nr . 27 :

Großes Vokal- und JuMmental - Konzert
zum Besten des

öffentlichen Unterstützungsfonds der Metallarbeiter ,
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins der Metallarbeiter „ Osten "

( M. d. A. - S. - B. ) , sowie der Volkshumoristen Gebr . Zkmogzin .

- - . ch ° ° m Grosser Ball . ®TÄ«M»aÄS' nnStn -
Eröffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Billets ä 30 Pf . sind bei allen Werkstatt - Vertrauensleuten und in den

Zahlstellen zu haben .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

280/5 Das Komitee . I . A. : Richard Heinrich .

Delle - Allianre Theater .
Kelle - Alliancestraße 7 —8 .

Morgen , Sonntsg , den 22 . März , nachm . 3 Uhr :
Volks - Vorstellung unter Regie von «Julius Türk .
Novität ! Zum ersten Male : Novität !

Rothe Zettel .
Schwank in 4 Akten nach einem norwegischen Stoff von Riekaed Mark .
Peterson , Bürgermeister Wilhelm Ruff . Norbert , Redakteur , Leo Landeck a. G.
Johanna , seine Frau Elise Büttel . Stanislaus Wenzel . Emst Petersen .

aVÄ ' SÄ ' Ä ' S ; J " i » -

als Gast . Stumpe , Polizeidiener vharl . vassmann .

veginn Venloosung der Billets 2 Uhr .
Eintrittskarten k 60 Pf . sind in den bekannten Geschäften zu haben ; diese

Volksvorstellungen sind öffentlich , so daß jeder Zutritt hat . 235120

Gwsegnnngs - Anznge
in blair , schWar ? , Cheviot - ,
v . 10 — a <» M. Streng ree

L formann , Dresdenerstr . 2,

atin - , Kammgarn - etr . feinsten Stoffen
Bedienung , auch n. Maaß i. eleg . Ausf .

a. Kottb . Thor ,
2. Haus v. der
Skalitzerstrabe .

Herren - Hüte 75 Pf.
llustersachen . Vollständig teklentvei .
Nur neueste Fa ? ons , extra prima Qiialitäten ,
giebt zu enorm billigen Preisen ab

Die Fabrik
im Eomptoir im Eomptoir

Grüner Weg 2, I . Reichenbergerstraße 166 .
im Eomptoir

Chausseestraße 50 , 1. , an der Nordd . Brauerei .
Geöffnet bis abends 0. auch Sonntags .

in allen

Ausschanklokalen
Berlins .

Fordert nur

46271 . *

usstellung für Kochkunst , Volksernährung ,
Rii/ ' L ' Pi - oi rmwlifavoi uuü alle verwandten Gewerben vom
DotKclcl , OOIlUllOlcl 21 . - 29 . März Leipzigerstr . 4 ( alter
Reichstag ) , vom 21 . - 24 . März Königgrätzerstr . 132 (fr . Eisenbahn -
Betriebsamt ) . Eröffnung 21 . März , vorm . II Uhr . 46301 . *

Täglich : Coneert deutscher , schwedischer und ungarischer Kapelle ».
Eintrittspreis am Eröffnungstage 3, —. Sonntag und Montag I, —.
Vereinskarten ( 30 Pf . Nachzahlung ) sind von den verehrlichen Vereins -
vorständen im Bureau , Leipzigerstr . 4, unentgeltlich entgegenzunehmen .

Lsvkesoder

Markt 4,
I Ecke Nene Promenade

- Am

Stadtbahuhof

„ Börse "
J. BrOnn,

Inoenwr Ausverkauf !
I Teppiche! Gardinen ! Portieren !
g Steppdecken! Leinennmaren !
1 Fertige Wäsche!
| zu anssergewöhnlich billigen Preisen .

Maikarien SSS ? '
in bekannter geschmackvoller Ausführung
wie bisher liefert 4647L '

vonnsll Klüllon ,
Scbkenditz - Leipzig .

Muster und Preislisten gratis .

Somiaiiend : Resterverkauf .

M
<N\ .

"

i #

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57/59 .

Jedes Maab zu Engrospreisen .

FnttnOslldtt Wumihms
Zeh. Vbeodor Ltenger ,

Friedrichsfelde ,
vspiinsp - Stpasso lv9a ,

Groffes Lager i »r

llerren - mul Knaben - Garderobe ,
Hilten , Cravatte » , Schirmen ,

Stöcke » , Handl - chnhen , Trikotagen
>« nd Masche . 45931 . '

Spezialität : Arbeiter - Anzüge .

arlhnvn -
U S Reste S

ausreichend zu 2 —4
Fenstern , spottbillig .

Einen Posten Portieren
3 Meter lang 1,40 .

Steppdecken mit n.

Fehlern , Wollatlas , 2 Meter lang ,
Handarbeit 4,75 . 46521, '

Wmrenhaus A. Jost ,
KMusttiMin 3 .

Mibelgelepheitskauf !
Sehr wichtig für Brautleute . Reelle

gute Arbeit , sehr billig . Spinde » ,
Äertikow 55 M. , französ . Muschelbett -
stellen kpl . 45 M. , Säulentrumeaux 65 M.
Spiegelspind , kompl . Bettstelle 30 M.
Mod . Muschel - Kücheneinrichtung 50 M.
Sopha 36 M. Bilder zur Einrichtung
gratis , llresdenerstr . 63, I, Berlin .

Filz - und Seidenhüte

billigste Quelle Berlins

eigenes Fabrikat , daher billiger |
wie beim Zwischenhändler .

>Fabrik : Schillingstr . 35 , Part .

Möbeltischlerei
u Lugvr compl . HVohnungseinvichkungru
von den einfachste » bis zu den eleganteste » in jeder Preislage in lolider

Slusführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 45941 . '

Julius Apelt , TiMerineißer, Skalitzerstr . 6.
m�mr Eigene Werkstatt im Hause .

Achtung !
Kausen Sie nup echte Branntwein .
alten Nordhäuser , Cognak , N « m . Arrak

v . Jm Engelke , Nene Jacobstr . 20

"Kleinverkauf von 10 Pf . ab . - MlL 4245L '

Mökel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute , Hotel «,
Wtederverläufer . In meinem größten Möbel -
speicher . Neue König - Straße so, sollen ztrla
soo Wohnungs - Einrichtungen , verliehen ge-
wesene und neue Möbel zu jedem annehmbaren
Preise schleunigst verlaust werden . Besonders
zu empfehlen ist der große Borrath verliehen
gewesener Möbel , welche fast neu stnd und
zum halben Preise abgegeben werden . Durch
sehr große , billige Gelegenhettseinlüufe ist es
nur möglich , schon ganze Wirthschaften für »o,
loo, zoo Ml. abzugeben . Ebenfalls hochfeine ,
herrs chaftliche Einrichtungen von ooo bis oooo M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne An-
zahlung , Kleiderspind tu Ml. , Komoden , Küchen -
sptnd 12, Stühle 2 Ml. . Nußbaum- KIetderspinde ,
Bertilom - Z 30 Ml. , Muschelspinden 36, Bett¬
stellen mit Malrahen I » Mr. , Sophas l«,
Söulensptnd , Kletderfpind , hochelegant oo,
Trumeaux mit Säulen und Krqstallglas «0,
«plinderbureaur , Herrenschreiblifche , Damen -
schretbltsche , Schretbselretär so, Pliischgarni -
turen eo Mr. , Pianinos , Paneelsophas 70 Ml.
Büchersptnden , FriflrtotleNen , Chaiselongues ,
Salon - Garnituren , Portieren , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Fenster 6 Ml. Voll¬
ständig ausgestattete und delorirte Salons ,
Speisezimmer und englische Schlafzimmer stets
zur Ansicht . Empfehle allen Herrschaften , vor
Einkauf von Möbeln inein entschieden größtes
und billigstes Möbellager zu bestchligen und
von den staunend billigen , aber festen Tax -
preisen zu überzeugen . Gekauste Möbel lönnen
s Monate loftenfret auf meinem Ausbewahrungs -
speicher lagern , werden durch eigene Gespanne
transporttrt auch nach außerhalb . ltssil . »

ItuK - Lngnos - CiasOlkilH
Alwin Sussmann , Holzmarktstrasse Nr . 38 .

Grösste Auswahl der Hutbranche .
Neueste steife Form „ Elegant " , prima Qualität 2. 40 , 2,80 Mark .

Groll » » Sortiment weicher und steifer „ Ichneidiger " Serrenhiitr
von 1. 75, 2,00 , 2,40 , 2. 75 Mark . 4475L '

Konfipmanden - HUte , weich oder steif , von 1,00 M. an . bis 2,50 M.
Hocheleganter Eylinderhnt „ Chic " 7,50 Mark .

AGk " Sonntags von 7 —10 und von 12 — 2 Uhr geöffnet .

Mang ! Schuhmacher! Ällitmig !
Sonntag , den 22 , März 1896 , vormittags 10 Uhr :

Große Frankfurterstraße 117 ' :

Kr. öffentliche Versammlung
aller in der

ZchHillilllstm besAst. Arbeiter Nb ArbeiteriNen
Beplins und dep Umgegend .

Tages - Ordnung : 1. Der Stand des Streiks in den hiesigen
Schuhfabriken . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 169/14

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Tie Agitations - Kommission der Schnhmacher Berlins .

Achims ! Schraubendrelier ! Achtung!
Sonntag , den 22 . März , vorm . präz . 10 Uhr ,

im Louisenstädtischen Konzerthaus , Alte Jakobstraße 37 :

ff

II II
aller in Wanben- Fabriken Wast . Arbeiter n. Arbeiterinnen .

Tages - Ordnnng :
1. Beschlußfassung über die Neunstunden - Bewegung . 2. Verschiedenes .

diL . Es ist Pflicht aller in dieser Branche beschäftigten Personen , zu
erscheinen , um zu beweisen , daß wir gewillt sind , die z»! stellenden Forderungen
durchzuführen . — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet ! 280/4

Der Vertrauensmann : G. Eisenblätter , Eisenbahnstr . 33 .

Friedrichsbera - Rummelsburg !
Montag , den 23 , März , abends S1/ « Uhr ,

im Lokale von Spitzig , Friedrichsberg , Frankfurter Allee 193 :

Oeffentliehe Versammlung
aller in ber Textilinbnstne besAst. Arbeiter n. Arbeiterinnen

von Rummelsburg - Friedrichsberg , Stralau u . s. w .

Tages - Ordnnng :
I . Der Kampf ums Dasein und die Mittel zur Erleichterung desselben .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Friedrich Harm ( Elberfeld ) . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um recht zahl -

reiches Erscheinen ersucht Uep Einbeputep .

NB. Arbeiter und Arbeiterinnen auch anderer Berufe sind zu dieser

Versammlung eingeladen . 197/11

Große Derliner Schlieiiier -Akaiieme
Leriiu C. , Rothes Schloß nur Nr . 1 .

Seit 1380 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,
garantirt gründlichste theoretische und besonders praktische Ausbildung in der

Herreu - , Damen - und Wäscheschneiderei . Neue Kurse am 1. und 15. jeden
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht , » au beachte genau unsere Firma u. Hauseingang : nur Ur . 1.
4138L ' Die Dipektion ( früher K u h n) .

Gin sestnnngs - Anzüge
in blau u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preisen

liiliii : Lindenln , Gr. Frankfurterstr . 139.
Feste Ppeise . Spezialität : Anfertigung nach Haass .

Zum pothen CylindeHhutS

H» ■ mit Arbeiter - l;! Ws ZdiDGlp
Ute IIK ' Skalitzerstr . 131

Gposse Auswahl

in [ 46422 *
Schirmen und Strohhüten .

neben

Frister & Rossmami .

rAn den Fingern�
�abzuzählen ist der

Vortheil , den man

beim Einkauf ans

erster Hand

hat !

Wkgkn ZiWlKion

UaldernjirLtr . 44
parterre rechts im Comtoir ,

zwischen Ellsabelhufer und

Adalbertstraße ist die billigste
Bezugsquelle für Beppen »

und knaben » Fil » b0te .
lluabeubttte von 1, — M. an
Herrenhüte „ 1,50 „ „
Cylinderhüte „ 4, — „ „
Einsegnnngshüte » 1,25 „ „
Nur moderne fehlerfreie Waare .
Größte Auswahl ! stein Laden !

Auch Sonntags geöffnet .
Einzelverlanf zu Engrospreisen .

des hiesigen Lagers der Expopt - Cempagnie für deutschen Cognac
verkaufe ich die Vorräthe zu erheblich ermaß . Preisen und mache besonders
auf die vorzügl . abgel . C o g n a c s in mittleren und besseren Marken

A Hfl. 1,40 , 1,60 , 1,80 , 2,00 , 2,25 pep Liter odep Vi Fl .
aufmerksam . 45702 *

Siegfr . Zickel , Berlin SQ. , Vriilkenstr. 10a.

Nordhäuser
Liter - Flasche 80 Pf . , 90 Pf . . 1 Mark mit Fl . .
Korn ( verschied , gemischt ) Ltr . 45 Pf . ohne Fl . ,

Liköre , Cognac , Rum , Ungarweine : c.
33b Carl Schindler , Chausseestr . 55 .

Grünau . Gastwirthschaft Grünau «

von

Gnstav Lindenliayn , Friedrichstraße 2.

Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano . Verkehrslokal des ,

IArheiter -Bildungs-end Arbelter - Gesang - Vereins .Grünau . Grünau .

Altes SchShenhiiiis, 5«
äHT " Säle " VtH 560 Personen fassend .

_
Neu eröffnet ; Alatnrgarte » , Sitzplätze für 300 Personen fassend .

LV Sonnabende im April , Mai , Juni , Juli : c. noch frei . 32Sd



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Sonntag , den 22. März , vormittags 10 Uhr ,

bei Zubeil , Lindenstraße 106 :

Kezirks - Uersammlnng . ' 0WS
Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Zubeil

über : Was lehrt uns der letzte Streik ? 2. Diskussion . 3. Ergänzungswahl
der Werkstatt - Kontrollkommission . 3. Verschiedenes . 276/S

DM - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Zur Beachtung der Beitragsammler !
Die Mlarken - und Kücherausgabe besorgt von heute ab der

2 . Bevollmächtigte H. Kunze , Deichenbergerstr . 50 , 1 Tr .

VerbM der MüWplim .
Nächsten Montag Abend 8 Uhr ,

im Saale de » . . Märkischen Hofes " . Admiralftraße Ur . 18c ;

UM " Versammlung . - WU
Tages - Ordnung :

1. „ Die Beseitigung des Privateigenthnms . " Referent : Genosse
B. Pörsch . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

, Gäste haben Zutritt .
Die Kollegen , welche mit ihren Beiträgen restiren , werden ersucht , die -

selben heute Abend in den Zahlstellen zu begleichen . — Billets zur Urania
ä 60 Pf . sind daselbst zu haben .

_ 148/5 _
Der Vorstand .

Möbelpolirer .
Nachstehende Werkstellen sind von den Kollegen streng zu meiden :

Mathuse , Admiralstr . 18. Jänicke ( Britz ) , Biirgerstr . 16. Uufran , Brunnen -

stratze 98 . O. Krüger u. Comp . , Eisenbahnstr . S6b . Fischer , Forsterstr . 4.

Salzmann , Frankfurter Älllee 143 . Bolle , Gerichtstr . 72. Herford , Heiners -
dorfer Weg 3. Gerstenkorn , Grüner Weg 105 . Werner , Langestraße 91 .

Qnitzau , Maibach - Ufer 3. Ilgen ( Wcißensee ) , Prenzlauer Allee 12. P .
H« au , Zwischenmeister Nürnberg , Rüdersdorferstr . 26 u. 47. Baumgart ,
( Wetßensee ) , Charlottenburgerstr . 81. Rösencr , Weinstr . 6. Bcrendt , Wiener -

straße 31 . Kienow , Wollinerstr . 27». . Görschncr , Wienerstr . 44 . Scibcl ,
Wienerstr . 57 ». Anders , Königsbergerstr . 29. Tirols , Langestraße 35 .

Schneider , Reichenbergerstr . 125 . Freicnstcin ( Weißensee ) , Königs - Chaussee
Nr . 65. Frister ». Rostmann , Skalitzerstr . 134/35 . Lncat u. Weistelberg ,
Cuvrystr . 46 . Schoy , Mariannenstr . 31/32 . Laborcntz ( Nixdors ) , Knesebeck -
straße .

Kollegen ! Von obigen 27 Werkstellen sind nur einige ernst zu nehmen ,
denn die Mehrzahl sind so klein , daß die Arbeit von den Meistern imd Lehr -

lingen gemacht wird , also gar keinen Polirer brauchen , nur bei einigen , und

zwar den letzten drei Firmen haben sich Streikbrecher gesunde » , die wohl die

Eabrikanten trotzig , aber nicht licfernngsfähig machen können . Zwölf
treikende sind noch zu unterstützen , also vergeht den Streikfonds nicht .

148/6 Die Kommission .

Mewllsi ' beiler !
Sonntag , den 22 . März , vorm . 10 Uhr ,

m „ Feen - Palast " , Burg- niiii Wolsgungstcheu -Elke:

Tagesordnung :

l . Rechenschaftsbericht des Vertrauensmannes .

2 . Neuwabl der Vertrauensmänner .

3 . Die Lohnbewegung der Klempner .
Die Kollegen werde » nm zahlreiches u . pünktl . Erscheinen ersucht .

Achtung , Klempner !
Die Forderungen sind noch von folgenden Firmen bewilligt worden :

Steinborn , Chausseestr . 18 ; Kächlcr , Kaiserstr . 46 ; Jahn , Brunnenstr . 181 ;
B. Schweigier , Kurfürstenstr . 15 ; H. Hundt , Markusstraße 22 ; Scheithaner ,

Scböneberg ; Biakowaky , Groß - Lichterfelde ; Weitzmann & Cie . , Blumenthal -

siraße 8; Schäfer Nacht . , Dresdenerstr . 97 ; Gebr . Machnig , Alexandrinenstraße ;

Schmidt , Prinzessinnenstr . 15.

Jnsgesammt haben 66 Werkstätten mit 937 Arbeltern bewilligt .

In folgenden Werkstätten befinden sich die Kollegen im Ausstand :
F. F. k. Schulze , Fehrbellinerstraße . Lautenschläger , Oranienburger -

straße 54. Kersten Nach ! . , Simeonstr . 13. Aktiengesellschaft vorm . Butzke ,

Ritlerstraße . 0. Vogel , Andreasstr . 32 . Vogt 4 üerpmann , Tempelhofer Ufer 23.

Isidor Schwarz , Linienstr . 154a . Heise , Kleine Rosenlhalerstr . 10. Saeger ,

Koppenstr . 81 . Slmonsen , Neue Steinmetzstr 2. C. Vogler , Prinzessinnenstr . 5.

Blan , Linienstr . 177 . Schnitz 4 Knpczyk , Wilhelmstr . 48 . Müller , Münche -
bergerstr . 33 . Labs , Amalienstr . 17. E. Heinicke , Köpnickerstr . 98 ». Müseier ,

Alexandrinenstr . 103 . Schulz , Blumenstraße 74. Harting , Stallschreiberstr . 9.

Clemens , Gleimstr . 18. Sohn , Rixdorf , Richard - Platz 11. Kunitz , Mariannen -

Platz 12. Bock , Kastanien - Allee 36 . Gustav Schwarz , Linienstraße 154 ».

Schulz , Ackerstr . 114 . Vendt , Thurmstraße 84 . Gebr . Koppe , . Reichenberger -

straße 47. Kosse , Lützowstr . 44 , Alschälsky , Alexandrinenstr . 23 . Textor ,
Landsberger - Allee 50. Quandt , Jüdenstr . 80 .

Jnsgesammt 80 Werkstälten mit 291
■ MW Znzng ist fernzuhalten .

Das Streikbnrean befindet stch Annenstr . 16 und ist geöffnet
von friil�O Uhr bis nachmittags 5 Uhr .

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Dtto Naether , II . , Anklamerstraße 44. _ _ 230 ! 6

Verband Aller

in derMckKillhHrie beslh.Arbeittt
Derlins und Umqegenv .

Am Dienstag , de » 24 . März 1896 , abends 8� - Uhr ,

Kranchen - Nersammlnng
her kormer iu Giessereiarbeiter

Im Louisenstädtischen Konzerthans , Alte Iakobstr . 37 :
Tages - Ordnung :

l . Bericht über die eingelaufenen Fragebogen und wie stellen sich die

Kollegen dazu ? 2. Bericht über die Erfolge in verschiedenen Metallgießereien .

3 Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten u. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht aller Kollegen , in

dieser Versammlung zu erscheinen . �
122/17

_ _ _ _ _ __
Vorstand .

Achtung ! Topf er l Achtung !
Dienstag , den 34 . März , abends «> Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Fey ' s Lokal , Brisnnenstraße Nr . 184 .

Tages - Ordnung :

Die Sinigung der Kollegen Devlins .
Wir bitten , für den Besuch dieser Versammlung recht rege agiliren zu

wollen . [ 193/10 ] Die Kommisston .

ZeMverew her Bildhaver.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unsere Mitglieder
der Holzbildhauer

? elix Peisert , Berlin ,
und der Steinbildhauer

Paul Steiger , Potsdam ,
verstorben sind .

Die Beerdigung des elfteren findet
Sonntag nachmittags ' /z4 Uhr aus
dem Begräbnißplatz der St . Pius - Ge -
meinde in Wilhelmsberg statt , die des
Koll . Steiger auf dem Begräbniß -
platz in P o t s d a m, hinterm Bahnhof .

Um rege Betheiligung ersucht
22/16 Der Vorstand .

Mg. KriUlken- v. Sterbeklisse
der

Metallarbeiter .
( E. H. 29 , Hamburg . )

( Filiale Berlin VI . )
Montag , d. 23. März , abends 3VsUhr ,

Ackerstr . 123 b. M a r l e n ( Gartensaal )
Austerordentliche

Mitgliehtt - VersmmlNg.
Tages - Ordnung :

Wahl der Delegirten zur General -
Versammlung .

Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
119/7 Die Grtsoerwaltnng .

KL . Die Wohnung des Bevollmächt .
Emil Schmittau befindet sich v. I . April
Usedomstr . 32 , Portal 2 v. Hl Tr .

Mg. Kranken - u. Sterbekajse
her Metallarbeiter .

( E. H. 29 Hamburg , Filiale Berlin 9. )

Mitglieher - VersaMlung
am 22. März , vorm . 10 Uhr . in der

Kronenbrauerel ( oberer Saal ) , Alt -
Moabit 43/43 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht .
2. Neuwahl des Vertrauensarztes .
3. Wahl der Delegirten zur Gene -

ral - Versammlung .
4. Verschiedenes .

119/6 Die Grtsverwaltnng .

OrksllrNnllenllAlle
der Maschinenban - Arbeiter und

verwandten Gewerbe z « Kerlin .

Der Erlaß des Herrn Oberpräsi -

deuten vom 7. August 1895 betreffend

die Herabsetzung der Krankenunter »

stützungsdauer aus 13 Wochen und des

Sterbegeldes auf den zwanzigfachen

Betrag des durchschnittlichen Tage -
lohnes ( stehe V. Nachtrag ) ist unterm

17. März d. Js . ( J . - Nr . O. P. 4014 )
wieder aufgehoben worden .

Es tritt somit der HI. Nachtrag und

in betreff des Sterbegeldes Z 18 des

Statuts wieder in Kraft .

Berlin , den 19. März 1896 .

Der Vorstand . 331b

Hans Zeyssig . H. Steinfeldt .

GellchMllsts - BvPMerei
( Eingetr . Gen . mit beschr . Haftpflicht )

in Lolin�en.
Sonntag , den 39 . März 1896 ,

nachm . 6 Uhr , im Lokale des Wirthes
Herrn Karl Ern zu Solingen ( Wehr -
wolf ) : General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Erklärung über die
ftattgesundene amtliche Revision . 2. Ge -
schäftsbericht . Vorlage der Bilanz pro
1395 . 3. Beschlußfassung über die Ver -
Wendung des Geschäflsgewinus . 4. An -
träge . 5. Anträge : ») Ausschluß von
Mitgliedern ; d) Aenderung der
Satzungen ; 6. Stellung nähme zur pro -
jettirten Uebernahme d er „ Bergischen
Arbeiterstimme " . [ 65b

Der Aussichtsrath .

MlMtllkiNllktt
wird selten in dem Maße erzielt ,
als in dem Urlheil über die
gute Wirksamkeit des Opal -
Fleckenwassers .

Opal - Fleckenwaffer nimmt
jeden Fleck und schädigt selbst
die zartesten Gewebe in keiner
Weise ; es ist weder giftig noch
seuergefährlich und nach ein -
stimmigem Urtheil aller Kon -
sumenten das beste und billigste
Fleckenreinigungsmittel der Welt .
Benzin dagegen hinterläßt Rän -
der , riecht unangenehm und ist
feuergefährlich .

Preis 30 , 50 und 90 Pf . Er »
hältlich in Drogenhandlitngen .

Paster ' s Festsiile
Neue Königsfr . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergeben . [ 42691 . *

Sonntag , de » 22 . März , vormittags 10 - Uhr :

2 große öffentliche Versammlungen
der Lok - ii . Bretterträger

(wie salnintlithtt Kretterschneider Berlins ll . Umg.
in IVießt ' s kesäsalen , Weberstraße 17 , und in

Moien ' » Fesisalen , Müllerstraße 7 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Zweck und Ziele unserer Organisation " . ( Die

Referenten werden in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

fßf Es ist Pflicht eine « jede » Kollege » , i » diesen zwei

öffentlichen Versammlungen Mann für Mann zahlreich und

pünktlich z « erscheinen . " WS

84/14 _ _ Der Einberufer .

WM! MemhUimcher !
Sonntag , den 22 . d. M. , vormittags 10 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Biltohtttett-Brttttllie beschilft. Arbeiter u. Arüeitemtttll
bei Sauermann , Adalbertstr . 8 .

( Referent und Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . )
Pünktliches Erscheinen aller ist unbedingt nothwendig .

44/7 Der Einderuter .

Stellmacher .
Sonntag , den 22 . März , vorm . �lO Uhr , im Lokale

von Ltoack . Brunnenstr . 16 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 159/16
2. Berichterstattung über die Lage des Streiks .
3. Verschiedenes .
SIV Um reges und pünktliches Erscheinen ersucht

Die Lohnkommisston . I . A. : Friedr . Michels , Sebastianstr . 1, v. 4 Tr .

KackirerN !
Sonntag , den 22 . März er . , vorm . 9 Uhr , im „ Englischen

Garten " , Alexanderstrasse 27c i

Große öffentliche Uersammlung .
Tages - Ordnung :

Bericht ver Lohnlommission über den Stand des Streiks und weitere
Maßnahmen zu demselben .

Das Erscheinen sämmtlicher Kollegen ist durchaus nothwendig .
Die Lohnkommissto » . I . V. : B. Semisch .

Mgemcke M-Mtikeilklisse
peril . Arbeiter u. ArbeiteckW .

Da die am 8. Dezember v. I . stattgehabten Delegirtenwahlen in der

l. , M. und IV. Abtheilung infolge von eingereichte » Protesten wegen vor -
gekommener Unregelmäßigkeiten von der Aufsichtsbehörde — für diese drei

Abtheilunge » — für ungiltig erklärt worden sind , so muß am Sonntag , dr «
39 . Mär » d. I . , vormittags 9 Uhr , eine Neuwahl stattfinden .

Die Mitglieder dieser Abtheilungen werden daher ergebenst ersucht ,
1. der Abtheilung I , alle im Südosten und Süden Beschäftigten , im

Lokal von Denke , Uauntznstraße 37 , sich zur Wahl von 63 De -
legirlen einzufinden ;

2. in der Abtheilung III , alle im Norden und Nordwesten Beschäftigten ,
im Lokal von Schräder , Müllrrstrastr 178 , zur Wahl von
58 Delegirten ; ,

3. i » der Abtheilung IV, alle im Osten und Nordosten Beschäftigten ,
im Lokal von « aase ( Königsbank ) , Große Frankfnrtrrstraße
Ur . 117 , zur Wahl von 50 Delegirten einzufinden .

Die Herren Arbeitgeber und die Mitglieder aus den Abtheilungen II
und V wählen nicht .

Für diese Eintheilung sind die Bezirke der Reichspost ( Z49 des Statuts )
maßgebend .

Die Wahl ist geheim . Abgabe der Stimmzettel daher von 9 bis 1 Uhr .
Die Slimmzettel dürfen nicht mehr Namen enthalten , als oben die Zahl für
die einzelnen Abtheilungen angegeben ist ; ferner müssen die Stimmzettel ent -
halten : Vor - und Zunamen , die Wohnung , die Buchnummer und den
Betriebsorr der zu Wählenden . Stimmzettel , welche obige Angaben nicht
enthalten , sind ungiltig .

Nm l Uhr wird der Wahlakt geschlossen und die Ermittelung des
Wahlresultats beginnt .

Wahlberechtigt und wählbar sind männliche und weibliche Mitglieder ,
welche großjährig ( 21 Jahre ) und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind .

Das Legitimationsbuch ist am Eingang des Wahllokals und bei Abgabe
des Stimmzeitels vorzuzeigen .

Die Herren Arbeitgeber und Betriebsunternehmer werden dringend
ersucht , den Mitgliedern ihre Legitimationsbücher zum Zweck der Wahl aus -
zuhändigen .

Berlin , den 16. März 1896 .

Der V o r st a n d .

_
R. Haeger . _

264/19

Achtung .
Glasarbeiter !

Montag , den 23 . März , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Saale des Englischen Gartens , Alexanderstraße 27c .

Tages - Ordnung :
l . Wie stellen sich die Berliner Glasarbeiter zur Forderung eines einheit -

lichen Lohntarifs ?
2. Wahl eines Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission .
3. Gründung einer Filiale der Hilfskasse in Meißen . 37Sb

_
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einheruter .

Wag ! Stemarlletter Berlins nn!> lltngegenh!
� Sonntag , den 33 . März , vormittags 19 Uhr ,

Englischen Garten , » lexanderstra ' sse 2 ?

Gr . öffentliche Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung . 2. Vortrag des Genossen Messler über „ Nutzen der
Abkürzung der Arbeitszeit " . 3. Verschiedenes . 207/3

Ter Vertrauensmann : I . Buchmann , Fidieinstr . 38 .

Verantwortlicher Redakteur : Augnst Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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